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Ein Führer .
Ich habe kein Befühl für die Gefahr — so Suherte

einmal Wilhelm Liebknecht , als man mit ihm über die Möglichkeit
eines neuen SocialistengesctzeS sprach . Und indem er so sprach,
schrieb er eifrig , am Schrcibpnlt in seinem häuslichen , mit Papier -
ballen vollgestopften Arbeitsstiibchen stehend , einen Jubiläumsartikel
über den Fall deZ SocialistengesetzeS .

Ich habe kein Gefühl für die Gefahr — das ist der echte Leit -
sprnch eines ManneS , der gum Führer in » politischen Dasein bestimmt
ist . Wohl sah er , als Kemier und Kiinder historischer Entwich
lungen , die Gefahr —' aber er fühlte sie nicht . Er ging unver -
ivundbar mitten durch eine Welt von Wirningcn und Verfolgungen�
lächelnd schaute er auf die um ihn starrenden Lanzenspitzen , aber er
fürchtete sie nicht , weil er gegen ihre Schrecken gefeit war .
Er schritt eben in der undurchdringlichen Rüstung seines
GlaiibenS an die Größe und Siegsicherheit seiner Sache -

achtete nicht des Spotts , als ein paar Tausend Menschen
ihm folgten , und spottete des HasieS , als er eine
Macht von MillionenZukttiiftSstreitern führte . In dieser Empsindnngs
losigkeit gegen die Gefahr , durch die sich die Kleinen beirren lassen ,
lag daS EcheinmiS seiner Stärke und seiner Erfolge . Und hier
wurzelte auch seine herrliche Widerstandskraft gegen die Verlockiingen .
um flüchtiger Vorteile willen , um Gunst zu gewinnen oder Fährnisse
zu vermeiden , die großen heiligen Aufgaben des SocialiSmitS
hintanzusetzen . Wilhelm Liebknecht war eine Führeniatur , weil er
niemals sich den Gaukelkünsten und den Drohungen des Tages
beugte . Er ist die historische Persönlichkeit geworden , tveil er

stets in welthistorischen Perspektiven dachte und durch keine Schein -
einwürfe der zufälligen Tagespolitik , mochte sie noch so ansdringlich
auf ihre Wichtigkeit und Unividerstehlichkeit hinweisen , sich jemals
beirren sieg . Der Tag schreckte ihn nicht , wenn er die Faust erhob ,
er verführte ihn nicht , wenn er schmeichelte . Dieser glänzende
Publizist , der Stunde für Stnudc die Entwicklungen der Gegenwart
mit schneidender Schärfe verfolgte , hatte doch immer daS Auge ans
die Höhenzüge der Menschheit gerichtet — er blickte aus
den Gipfel , an dessen Erreichbarkeit er trotz aller un -
Ivegsanien Hemmungen glaubte . So blieb es ihm er «
spart , in den Niederungen kleiner Bedenklichkeit zu versinken ; so
ward dieser TageSschriftstcllcr ein Führer zur Zukunft . Er war
einer der Wenigen unsrer Zeit , die das Glück einer großen , gc-
festigten Weltansihauuiig besaßen , das rettete ihn vor dem Siechtum ,
dem gerade die modernen Politiker zu verfallen pflegen , weil sie , im
ängstlichen Gefühl möglicher Gefahren , nichts Ganzes wagen und in
müdem Verzicht sich mit kleinen «ugenblickserfolgen begnügen . . .

Wenn wir in dieser Todesstunde des MamieS uns Rechenschaft
zu geben versuchen von seinem seltenen Wesen , so vermögen wir
nicht , den geschichtlichen Werdegang seines Lebens ruhig und sorgsam
darzustellen . Nur ein paar Züge seines Charakters , so wie wir ihn
kannten , sollen angedeutet werden .

ES ist seltsam , wie sehr Wilhelm Liebknechts Art häusig verkannt
wurde . Er schien nach außen wohl nur als der rauhe Kämpfer , der
unversöhnliche Hasser , der starre Dogmatiker . Wenn man ihm aber
näher trat , so cutdcckte man in dieser einfach großlinigen Natur eine
wunderbare reiche Menschlichkeit , die gar nicht leicht zu deuten und
auf Fonneln zu bringen war . Dieser unerschrockene rücksichtslose
Soldat war ein zarter Naturbeobachter , der sinnend vor jeder Blume
rastete . Dieser Agitator , der vor keinem harten Wort zurückbebte ,
wenn cS die Niedertracht zu befehden galt , war ein treuer , hin -
gebender Kamerad , dessen Verläßlichkeit in dem Maße Irnichs , als
die Opfcrwilligkeit seiner Freundschaft auf die Probe gestellt wurde ,
war ein in seinem Familienleben innig aufgehender Schützer
und Sorger , war in allen Kämpfen , die ihm im eigenen
Lager nicht erspart blieben , von einer unendlich licbens -
würdigen Versöhnlichkeit . die sofort zu vergessen bereit
war . Dieser als unbelehrsamer Dogmatiker verschriene Schüler
Karl Marx ' war von einer französischen Beweglichkeit des Geistes ,
die sich keiner neuen Einsicht verschloß und nur dann schroff ab -
wehrte , wenn man daS Allerheiligste seiner lleberzengung anzutasten
wagte . Im SocialismuS sah er nichts als die Möglichkeit
einer vollendeten individuellen EntWickelung für alle Menschen ,
und als Schriftsteller selbst eine hervorragende Individualität , deficit

Stil� in jeder Zeile erkennbar blitzte , verschmähte er es . der
vulgären Meinung nachzubeten ; eS war sein Stolz , sich als ein

einzelner gegen allgemeine Strömungen aufzulehnen . Der Socialist
begeisterte sich für die große Individualität , der Demokrat achtete
das Recht des Einzelnen .

Seines Wesens Urgnind war ein leuchtender Idealismus , der in
den klassischen lleberlieferiingen des HumanitätSgedankcnS fest
wurzelte . In dem Politiker , der die Bedingungen de » Möglichen klar
erkannte , steckte ein Dichter , der in sorglos lächelnder Zuversicht durch
daS Leben ging und leinen Augenblick an den Sieg seiner Sache zweifelte .
Als Ivährcnd des BorSdorfer Exils schnöde Kisten die Lagerstätten der

Familie bildeten , empfand er diese Notbehelfe als ganz köstliche
und wui�r . oar bequeme Einrichtungen . In der Oede deS Kerkers

fühlte er die Wonne einer auf sich selbst gestellten , durch keinen fremden

Eingriff gestörten Einsamkeit , und wenn die störende bureaukratische ver -

waltung nicht gewesen wäre , hätte er sich schier in einem Eilaitd stillen
Friedens und ungehemmter ArbeitSmuße geglaubt . Mit derselben
sonnigen Gciiiibfähigkeit . mit der er Not und Enge zu verklären

verstand , kostete er als rüstiger und rastloser Wcltwandercr
die SchLnheitcu der Erde und die erlesenen Gaben der
Kultur . Er , der in aller Klarheit die Bedeutung und

Notwendigkeit des JndnstrialiSmuS anerkannte , war ein

Schwärmer für die stille Einfalt ländlicher Natur , wie er .

trotz der Ueberzeugung von der social - materiellen Gebundenheit

des historischen Geschehens , leidenschaftlich die Moral in der Politik

heischte .
Mit pietätvoller Liebe an seiner hessischen Heimat hängend .

war er zugleich ein Weltbürger im edelsten Sinne . Niemand stand
in so regem und stetem Verkehr mit den Genossen deS Auslands wie

er ; mit jedem korrespondierte er in seiner Muttersprache . Die Jnter -
nationale ward in ihm zur That . In keiner Person erfüllte er schon
die „ lltopie " der Brüderschaft aller Völker und Menschen . Die

Wcltpolitik deS SocialiSmuS fand in ihm ihren fähigsten und leiden -

schastlichsten Vorkämpfer und nichts haßte er grimmiger als die

modische Fratze der Wcltpolitik , die Reiche und Rasse » zum Spielball

kapitalistischer Willkür und zur Zielscheibe mordtechnischer Versuche zu
machen begehrt . In seinem lichten KultitridealiSmnS ruhte die lenkende

Magnetkraft seiner Weltanschauung . Den Massen wollte er stets ein

Lehrer sein , der hinaufzog , und �niemals folgte er den kurz -
sichtigen Lehren kleiner Seelen , die da meinten , man müsse

selbst himmtersteigen , wenn man da ? Volk auftlären Ivolle .

Das Beste und Reifste , was der Höchstgebildete sich erarbeitet hat .
schien ihm gerade gut genug , um eS den Massen darzubieten — so

verstand er den Beruf des Volkscrziehcrs . Wilhelm Liebknecht , der

beinahe ein Schulmeister von ein paar Buben geworden war , wurde

zum Lehrer des Proletariats der Welt .
Der schöne Kopf des „ Alten " , in seinen kraftvollen Linien , ist mm

dem Vergehen anheimgegeben . Nur im Gedächtnis und im Bild wird

er fortleben . Wilhelm Liebknecht ivollte nie mehr sein als einer aus der

Gemeinschaft des Volks , in dessen millionenfältigcm Ziisanimen
arbeite » die Kultur emporsteigt . So mochten wir ihn in der

Stimmung seines jähen Weggangs nicht als Heros feiern , sondern
als Menschen zeichnen .

Gestern noch gab er uns die Hand , bevor er still die Thür
hinter sich schloß . So ist er auch still aus dem Leben gegangen .
Er hat die Pforte geräuschlos ins Schloß gedrückt , als ob er sich
nur zu kurzer Trenunug entfernte . Fast wähnen wir , die Thür
werde sich wieder öffnen und er erschiene wieder , aus seiner Tasche
die Manuskripte und die vielen Briefe uns reichend . . .

Eine Selbstbiographie
hat Liebknecht 1872 vor dem Schwurgericht Leipzig gegeben , als dort
gegen ihn . Bebel und Heppner der berüchtigte Hochverrat « -
prozcß verhandelt wurde , in ivelchem Liebknecht und Bebel zn
zwei Jahren Festungshaft verurteilt wurden .

Wie in Deutschland nun einmal die hohe Obrigkeit überall die
erste Geige stielen muß , so wurde auch dieser denkwürdige Vorgang
damit eingeleitet , daß der Gerichtspräsident zur Kennzeichming des
Hochverräters ein von der Polizeibehörde in Gießen hergestelltes
Aktenstück vorlas .

Zn der Ehre , sich mit Liebknechts Person befassen zu dürfen .
war die Gießener Polizei durch den zufälligen Umstand gekoinnien ,
daß Liebknecht in der hessischen UniverstiätSstadt geboren worden war .

DaS Aktenstück kantete im wesentlichen :
Liebknecht soll in seiner Jugend ein Trauerspiel geschrieben

haben , dos aber nicht atifgefiibrt wurde , im Jahr - 1847 war er in
der Schweiz „ Cüiok de In Section Centrale ü Gondve " und leitete
die socialdeniokratischen Arbeitervereine : durch BundeSratsbeschluß
vom 22 . Mai 1350 wurde er onS der Schweiz ausgewiesen und be -
gab sich nach London , wo er ein „ hervorragendes Mitglied dek
KoinmmiisteiibiiitdeS " wurde , dem er „ lange Jahre " angehörte . Im
Kölner „ Konmttinistcnprozeß " spielte er eine „ hervorragende Rolle " .
Später war er in Berlin und Sachsen „ thätig " .

Zur genaueren Charalteristik Liebknechts / von dem der Gießener
Polizei „ wust mir wenig bekannt ist ", bringt das Aktenstück nun
eine „Geschichte der politisch - kommunistischen Verschwörungen seit
der ersten französischen Revolution . Und in diese sämtlichen Ver «
' chwörnngen sollte Liebknecht mehr oder weniger verivickelt ge «
wesen sein .

Zu diesem polizeilichen Elaborat gab Liebknecht sodamt
folgende denkwürdige

Erklärung
ab :

Da « soeben verlesene Opus der Gießener Polizei versetzt mich
in die Rotwcndigieit . einige kritische Bemerkungen zu machen und ,
wenigstens in den Grundziigen . ein wahres Bild meines Lebens zu
entwerfen gegenüber diesem Zerrbild .

Und nun ein kurzes curriculum vitae zur Ergäuzmig der schon
von . niir gegebene » Personalien . Einer Beamteufamilie cnt «
lammend , war ich von meinen Angehörigen — den Vater hatte ich
rüh verloren — für die Beamtetilansbahn bestimmt . Allein schon

aus dein Gymnasium lernte ich die Schriften Saint Simon »
kemten , die mir eine neue Welt cröffitcten . Zu einem „ Brotswdiun, "
hatte ich ohnehin keüie Neigung . Ich wollte studieren , nin mich
nusznbilden , und wollte mich ausbilden , um meint Pflichten in
Staat und Gesellschaft ersüllen zu können . Mit 16 Jahren kam ich
auf die Universität , nachdem ich im Ablturicnteiiexameit die erste
Note empfang e n. Ich benierke das , nicht u » l zu prahlen ,
andern um das Gießener Polizeimachwerk zu kennzeichnen, daS
uich zum verkommenen Subjekt stempeln will . Wie schon angedeutet .
tudierte ich die verschiedensten Materien . Ich tastete hin tind her .

gleich jedem Studenten , der wirtlich lernen will und nicht in der

wangsjacke eines Brotstndinm » steckt. Den Gedanken , in den

itaatsdienst zu treten , gab ich bald endgültig auf , da er sich mit
meinen politisch - socialen Anschauungen nicht vertrug . Aber ich hegte
eine Zeit lang den Plan . P r i v a t d o c e n t zn werden , und hoffte ,
vielleicht ans einer der kleineren unabhängigereit Universitäten
eine Professur zu erlangen . Doch in diesem Wähn wiegte ich mich
nicht lange . Ich überzeugte mich , daß ich, ohne meine Grundsätze
zu opfern , nicht die mindeste Aussicht hatte , die Lehrberechtigung zu
bekommen , und faßte deshalb im Jahre 1347 den Entschluß zur
Auswandern ltg nach Amerika . Uugesäutut traf ich die

nötigen Vorbereitungen und war schon auf der Reise nach einem See -

Hafen begriffen , als ich zufällig im Postwagen die Bekanntschaft eine »

i « der Schweiz

als Lehrer ansässigen Manns machte , der meinen Plan mißbilligte
und mir , unter Hinweis auf die allem Anschein nach nahe bevor -

stehende Umgestaltung der europäischen Verhältnisse mit so beredten

Worten zur Uebersiedelnng nach der republikanischen Schweiz riet .

daß ich auf der nächsten Poststation umkehrte und statt nach Ham -

bürg , nach Zürich fuhr .
Dort wollte ich mir auf den Wunsch mehrerer Staatsbeamten ,

an die ich von meine » ! nengewonneneit Freund empfohlen ivar und .

die sich gegenwärtig zum Teil in hervorragenden SteNniigen de -

finden , das Bürgerrecht erwerben und mich der Advokatcncarrtere

widmen .
Mit größtem Anteile verfolgte ich den Sonderbundskrieg , der pch

kurz nach meiner llebersiedelting in die Schweiz abspielte . Den

Deutschen Arbeiterverein in Zürich besuchte ich wohl , jedoch nur , um

mich zn imterrichten . da ich nun zum erstenmal Gelegenheit hatte ,
die Arbeiter selbst sich über ihre Lage nnd Bestrebungen aussprechen

zn hören . Der „ Che ! de la section centrale " ist ein Phantasiegebilde des

Gießener Polizeiroman - Schreibers , dem ich auch die Vcrantivortlich -
keit für das nicht anfgefülirte Theaterstück überlassen muß . Ich habe
eS jedenfalls nicht geschrieben , obgleich ich mich schuldig bekennen

muß . i Ii meiner Jugend auch V e r s e g e m acht zu

haben . Doch das ist ja eine Kinderkrankheit , der niemand eut -

geht , nnd ich war so glücklich , ziemlich rasch und gründlich kuriert

zu werde » .
Am 23. Februar 1843 kam die Nachricht von dem Beginn

deS Kampfs in Paris . Meine sehnlichste Hoffmmg war

Min erfüllt — denn an dem Sieg des Bolls zweifelte ich

nicht . Aber es duldete mich nicht länger in der Schweiz . Ich ver -

ließ nach hastigem Abschied de » Freundeszirtel . in dem ich mich gerade

befand , und war zwei Stunden später schon auf dem Wege nach

Paris . So sehr ich mich eilte , der Kampf war beendet , die Barrikaden

schon zum Teil abgetragen , als ich das Ziel erreichte ; doch meine

Hoffmmg hatte mich nicht betrogen , der Jnlithron war gefallen . —

Bei der Febriiar - Revolnlion halte ich mich nicht länger ans . Ihre

Wirlunqen auf Deutschland sind in frischem Gedächtnis . Ich zweifelte

nicht , daß es möglich sei , den Gedanken einer Deutschen Republik

zn verioirklichen . H e r w e g h bereitete � seinen bekannten

Zug vor ; ich schloß mich an und that meiii Möglichstes im Interesse
des Unternehmens .

ES handelte sich um die Erkämpfung der deutschen Republik ,
der Moment schien mir günstiq — ich iväre in meinen eignen Auge »
ein Feigling oder ein Verräter geivesen , hätte ich anders gehandelt . !
Sie sehen , meine Herren Richter und Geschioornen , ich verleugne nicht .
meine Vergangenheit , nicht meine Grundsätze und Ueberzeugungen .
Ich leugne nichts , ich verhehle nichts . Und um zu zeigen , daß ich
ein Gegner der Monarchie , der heutigen Gesellschaft bin und ,
ivcnn die Pflicht es erheischt , auch nicht vor dem Kampf zurückschrecke.
dazu bedurfte eS fürwahr nicht der albernen Erfindungen dieses

Gießener Polizeimachwerls . Ich spreche es hier frei und offen ans :

Seit ich fähig bin zn denke » , bin ich Republikaner , und

als Republikaner werde ich sterben .

Unglücklicherlveise erkrankte ich in Paris infolge der Ueber -

anstrcngung . konnte den Zug nicht bis zu Ende mitmachen nnd

ivar bei der Schlußkatastrophe von Dosenbach , wo die Herweghsche
Kolonne gesprengt wurde , nicht zugegen . Wieder genesen , kehrte

ich, da sich in Deutschland »littlerweike die erste Woge der

revolutionären Springflut verlaufen und auch in Baden die

monarchische Partei die Oberhand geioomien hatte , nach Zürich zurück

z » meinen alten Plänen nnd Studien . Doch mir für wenige
Monate . Mitte September eulfaltete S t r u v e das Banner der

Republik . Auf seinen Ruf überschritt ich mit einem Dutzend
Gesinnungsgenossen bei Säckingen den Rhein , und es gelang uns ,
binnen 3 Tagen ein ziemlich starkes FreischarencorpS ziisanimen -
zubringen . Um die Vereinigung mit ander » , ivciter ini Oberlande

sich bildenden FreischarencorpS zu bewerkstelligen , begab ich

mich nach Laussenbnrg , wo ein solches Corps koirzentriert
sein sollte . Statt der crivarteten Hilfe erhielt ich die Nachricht , daß
Stricke sich habe verleiten lassen , mit seinen ungeübten Truppen aus
dem Gebirge in die Ebene zu rücken , und daß er geschlagen und ge «
fangen war .

Noch gab ich nicht alles Perloren . Statt über den Rhein zu
fliehen , an dessen Ufer ich war , machte ich einen Versuch , mein Corps

zu errcickien . Der Versuch mißglückte ; ich wurde gesaugen , und

nachdem ich nebst meinem Schicksalsgefährten durch einen glück -

lichen Zufall dem S t a n d r e ch t entronnen ivar , hatte ich
dreiviertel Jahr in Untersuchungshaft zu ver «

bringen . Im Mai 1849 kam unser

Prozeff in Frciburg

zur Verhandlung : unmittelbar vorher ivar daselbst die Militärrevolution

anSgebrochen , und gleich bei Beginn der Sitzung erklärte der Staats -

anwalt , daß er die Anklage gegen uns fallen lasse und die Frei -
s p r e ch n n g beantrage . Ich protestierte : 9 Monate lang habe
man «iiS mißhandelt , jetzt wollten wir uns nicht deS Rechts be -
rauben lassen , unsrerseits als Ankläger aufzutreten .
« Nein der Gerichtshof nahm eiligst den Antrag des StaatsanivallS
an nnd wir wurden freigesprochen .

Ans die folgenden Ereignisse gehe ich hier nicht ein . An der

Reichsverfassungö - Camgagne betciligre ich mich als Journalist nnd
als Soldat . Wir kämpften für das freie einige Deutschland ,
und Preußens Armee , befehligt von dem heutigen Kaiser von
Deutschland , schlug d i e B e w e g u n g nieder und st e l l t e
die alte Zerrissenheit und U n f reihest wiederber .
Ich entkam in die Schweiz , nnd ließ mich , weil meiner Rückkehr
nach Zürich Hindernisse im Weg standen , in Genf nieder ,
von wo au ? ich die deutschen Arbeilervereine der Schweiz ,
deren Mitgliederzahl damals eine sehr große war . für eine

einheitliche
'

Organisation und ein streng soeialistisches Pro »
ramm zu gewinne » suchte . Ein Kongreß wurde zur Erledigung
er Angelegenheit noch Murten berufen . Der S ch iv e i z e r

Bundesrat , durch die aiisivärtigen Mächte gedrängt , that , als
ob er glaube , daß der eigentliche Ziveck des Kongresses ein Einfall
in Laden sei . und ließ sämtliche Delegierte , daraunter auch m i ch,
verhafte n. Das war im Februar 1850 . Zwei Monate

lang wurde untersucht und natürlich kein Beweis für die

Existenz de » uns imputierten Ivahusiimigot JnvasionsprojeltS
gefunden . Trotzdem wurde ich auf bundcSratlichen Befehl



« t9 der Schweiz transportiert und den französischen
Behördeir üb er liefert , die mich mit einem Zwangs -
patz nach London schickten . In London wurde ich Mitglied des
K o m m u nistenbunde s. Die Angabe des Gietzener Aktenstücks ,
datz ich demselben schoir früher angehört habe , ist falsch . Das einzige
Mitglied des Bundes , das ich vorher gekannt hatte , ivar Engels ,
uiit dem ich in Genf zusammengetroffen . Marx lernte ich erst in
London kennen . Der Kommunistenbund war übrigens nicht eine
konspiratorische , sondern eine p r o p a g a n d i st i s il, e Gesellschaft .
Geheim mutzte sie sein . Iveil das Verein ? « und Versammlungsrecht
in Deutschland unterdrückt war . Auch die ersten Christen versam -
meltcii sich geheim — in den Katakomben .

In London
lebte ich dreizehn Jahre lang , nnt politisch -
socialen Studien bcschciftigt , noch mehr mit dem Kampf um das
Dasein . Mitte 18lZ2 wurde ich von A u g u st B r a tz , dem roten
Republikaner von 1848 , der uns in der Fehde mit dem Plonplouisten
Karl Vogt drei Jahre vorher sekundiert hatte , zum Eintritt in
die Redaktion der von ihm in Berlin ucubegrnndeten „ Nord -
deutschen Allgemeinen Zeitung " eingeladen . Die Rück -
kehr nach Deutschland war mir durch die inzlvischen publizierte
Amnestie ermöglicht . Aekämpsung des Bonapartismus nach
aiitzc » und des falschen Bourgeois - Liberalismus nach Innen ,
im Sinne der Demokratie und des RepublikaniSmus szu dem
Herr Bratz , damals noch „ Bürger der Republik Genf " , sich
mit großer Emphase bekannte ) , bildete daS Programm , auf Grund
dessen ich im August 1862 den angebotenen Posten übernahm . An -
fangs ging alleS gut . Doch es dauerte nicht lauge , so kam — Ende
September 1862 — Herr v. Bismarck ans Ruder und ich merkte
bald , datz sich eine Aendernng in der Haltung des
Blatts vollzog . Ich schöpfte Verdacht und äntzerte ihn ; Bratz
leugnete hartnäckig , datz er Verpflichtungen gegen das neue
Ministerium eingegangen sei und gab mir carte blanche in
meinem Departement ( der auswärtigen Politik ) . Doch die Verdachts -
Momente häuften sich und ich erlaugte schlietzlich die Beweise , datz
und wie Bratz sich an Herrn v. Bismarck als litterarifcher
Hausknecht verdingt hatte . Es versteht sich, datz ich mein Ver¬
hältnis zur „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " mm lösen mutzte ,
obgleich ich damit . auf ' meine einzige Snbsisteuzquelle verzichtete .
Um jene Zeit und später wurden wiederholt Versuche gemacht , auch
mich zu kaufe n. Ich kann nicht positiv sagen , datz Herr
v, Bismarck mich kaufen wollte , aber ich kann sagen , datz Agenten
des Herrn v, Bismarck mich kaufen wollten , und
zwar unter Bedingungen , die nutzer vor mir selbst und meinen
Parteigenossen meine persönliche Würde vollständig gewahrt hätten ,

Herr von . jetzt Fürst Bismarck nimmt nicht blotz das Geld ,
sondern auch die Menschen , wo er sie findet . Welcher Partei jemand
angehört , ist ihm gleichgültig . Apostaten zieht er sogar vor ; denn

ein Apostat ist der Ehre bar

und dannn ein willenloses Werkzeug — uti cackaver ( wie ein
Leichnam ) in den Händen des Meisters .

Der prenhischen Regierung kam damals sehr viel darauf an ,
die widerspenstige Bourgeoisie zu Paaren zu treiben . Man Ivollte
sie nach dem von dem englischen Torychef D i s r a e l i vor dreißig
Jahren gegebenen Rezept — denn originell war auch in diesem
Punkt die Politik des Herrn v. Bismarck nicht — zwischen Junkertum
und Proletariat wie zwischen zwei Mühlsteinen zermalmen , falls sie
nicht vorzöge , sich zu fügen . Man st e l I t e mir » u d
ni einen Freunden wiederholt die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " für Artikel e x t r e m - s o c i a -
I i st i s ch e r , ja komm Ü n i st i s ch e r Richtung zur V e r -
f ü g u n g. Ich brauche nicht zu sagen , datz ich mich zu diesem schnöden
Spiel nicht mißbrauchen ließ . und die Bestcchnngsversuche der
Agenten des Herrn v. Bismarck mit gebührender V e r a ch t n n g
zurückwies . Hätte ich es nicht gethan , hätte ich die Nieder -
trächtigkeit besessen , meine Principien meinem persönlichen Interesse
zu opfern , ich wäre jetzt in glänzender Stellung , an -
statt hier auf der Bank der Angeklagten , wohin mich d i e gebracht
haben , die mich vor Jahren v e r g e b e n s z u k a u f e n suchten .
— Sobald meine Weigerung der Polizei bekannt wurde , die mich
bis dahin unbehelligt gelassen hatte , begann eine Reihe von Chikanen ,
die einzeln aufzuzählen mich zu weit führen würde . Indes nahm
man vorläufig von entscheidenden Schritten gegen mich Abstand .
Man mochte die Hoffnung , mich schlietzlich doch mürbe zu machen ,
nicht aufgegeben haben . . . .

Nachdem Liebknecht dann kurz die Agitation SassalleS gestreift
hatte , fuhr er fort : Die Polizeichikanen verdoppelten sich ,
Man verlangte von mir ein F ü h r u n g s a t t e st der
Behörden

'
meines letzten Aufenthaltsorts . Umsonst setzte

ich auseinander , datz in England keine Behörde existiere , die
sich mit der polizeilichen Ueberivachung von NichtVerbrechern
beschäftige und ein solches Attest ausstellen könne . Umsonst
brachte ich ein Zeugnis der Polizei meiner Geburtsstadt
Gießen bei , Ivelches besagte , datz nichts „Nachteiliges " von mir be -
kannt sei — die Gietzener Polizei scheint damals das „ Schwarze
Buch " noch nicht studiert zu haben — ; eines schönen Morgens , im
Sommer 1865 , wurde ich von einem Schutzmann auf die Polizei
„sisticrt " und dort bedeutet , datz ich Berlin und den
Preutzischen Staat binnen 24 Stunden zu ver -
lassen habe , iFch meldete Rekurs an das Ministerium des
Innern an und erwirkte , datz bis zu erfolgendem Bescheid die Ans -
wcisungsorder suspendiert blieb . Nach etiva einem Monat kam der
Bescheid : die

AnSwcisungSorder
Ivurde bestätigt , weil meine weitere Anwesenheit in Preutzen
die Sicherheit des Staats gefährde .

Von einer persönlichen Unterredung mit dem Minister des

Innern , zu der mir offiziell geraten wurde , konnte bei meinen
politischen Grundsätzen nicht die Siede sein , und ich hatte also Berlin

zu verlassen , wo es mir nach langen Anstrengungen endlich
gelungen war , ausreichende Erwerbsquellen zu öffnen . Ich
siedelte nach Leipzig über . Im Sommer des nächsten
Jahres brachte die preußische Politik uns den 1866er Bruderkrieg .
Nach dem Friedensschlutz zwischen Preutzen und Oestreich gewann
ich die Leitung der hier erscheinenden , bis dahin nationallibcralen
„ Mitteldeutschen V o l k s z e i t u n g" .

Noch nicht volle vier Wochen hatte ich das Blatt , so wurde
es von der preutzischen Militärverwaltung unterdrückt .

Kurz darauf . Mitte September , reiste ich zur Ordnung von

Familienangelegenheiten nach Berlin ; die politischen Verhältnisse
hatten seit meiner Auslveisung eine totale Umgestaltung erlitten ,
eine Revolution von oben hatte den alten Deutschen Bund zerstört ,
ein gemeinsames Staatsbürgerrecht war durch das in den Grund -

zügen bereits veröffentlichte Wahlgesetz für den Reichstag des neu -

geschaffenen Norddeutschen Bunds hergestellt und obendrein
ivar in Preutzen eine Amnestie für alle politischen
Vergehen und Verbrechen erfolgt . Wie konnte

ich unter solchen Umständen annehmen , datz
'

das Ausweisungs -
dekret vxm vorhergehenden Jahre noch zu Kraft bestehe und

ich noch immer ein „ Ausländer " in Preutzen sei ? Ich be -

wegte mich daher auch ganz öffentlich in Berlin und trug
nach mehreren Tagen ungestörten Aufenthalts kein Bedenken , in dem

Buchdrnckerverei n . der . wie alle Vereine in Preutzen Polizei -
lich überwacht wird , einen Vortrag zu halten . Alis dem Heimivege
von dem Vereinslokal . nachts 11 Uhr . wurde ich verhaftet
und in die Stadtvoigtei abgeführt , unter der

Anklage des BannbrnchS .

Nach dreiwöchentlicher Untersuchungshaft ivurde ich vom Berliner

Stadtgericht zu dreimonatlicher Gefängnisstrafe verurteilt . Ich ver -

schmähte es , gegen das Urteil zu appellieren , da ich günstigstenfalls auf

länger als drei Monate in Untersuchungshaft hätte bleiben müssen ,

also auch bei definitiver Freisprechung für den Appell gegen
das ungerechte Urteil thatsächlich noch bestraft worden wäre . Ich
erklärte den Herren vom Stadtgericht , nicht an die „ Richter von

Berlin " werde ich appellieren , sondern an eine höhere Jnstanz :

an die öffentliche Meinung . Und ich habe dieS nach meiner Frei¬

lassung gethan , in der Presse und von der Tribüne des Norddeutschen
Reichstags .

Ueber meine politische Thätigkeit seit 1867 verliere ich kein Wort
— sie bildet den Gegenstand oer Anklage gegen mich und wird des

näheren hier erörtert werden .
Ich bin mur am Ende . Nur ungern , meine Herren Richter

und Geschwornen , habe ich mich zu dieser längeren Ausführung ver -
standen , allein das un begreis lich eriveis e hier zur Verlesung gebrachte
Gietzener Polizeifabrikat , das gebührend zu charakterisieren mir die
dem Gerichtshof schuldige Achtung nicht erlaubt , hat mich moralisch
dazu gezwungen — jeder im Saal Auivesende wird dies zugestehen
müssen . Und nicht blotz meiner Ehre war ich diese Antivort ans
schamlose Verleumdungen schuldig , nein , auch dem Interesse
meiner Mitangeklagten — von meinem eigenen schweige ich — ,
die in gewisser Beziehung solidarisch mit mir sind und unter dem

gegen mich hervorgebrachten ungünstigen Eindruck zu leiden
hätten . Ich habe Ihnen mein Leben und Wirken bloßgelegt .
Ich bin . > vas ich war . In vielen Punkten habe ich mich
weiter nnwickell . im wesentlichen stehe i ch auf dem -
selben Standpunkt wie vor 22 Jahren . In den
Mitteln , in der Beurteilung einzelner Menschen und Dinge habe ich
manchmal geirrt . in meinem Zweck , in meiner Gesamt -
a n f f a s s ' u n g habe i ch m i ch nur befestigt . Ich bin
nicht der verkomiiicue Abenteurer , zu dem mein Verleumder

mich machen will . Schon in frühester Jugend habe ich
die Schiffe hinter mir verbrannt und seitdem u n -
ii n t e r b r o ch c ii für ni e i n e Principien gerungen .
Meinen persönlichen Vorteil habe ich nie ge -
sucht ; wo es die Wahl galt zwischen nieiiie » Jntereffen und
Principien , habe ich nie gezögert , meine Interessen
zu opfern .

Wenn ich nach unerhörten Verfolgungen arm bin , so ist daS
keine Schande — nein , ich bin st o l z daraus , denn es ist das

beredteste Zeugnis für meine politische Ehre , Noch einmal : ich bin
nicht ein Verschwörer von Profession , nicht ein fahrender Lands -
knecht der Konspiration , Nennen Sie mich meinethalben eine »
Soldat der Ncvolntion — dagegen habe ich nichts .

Ei » zwiefaches Ideal hat mir von Jugend an vorgeschwebt :
das freie und einige Deutschland mid die E in a n -

cipation des arbeitenden Volks , d. h. die Abschaffung
der Klassenherrschaft , was gleichbedeutend ist mit der Befreiung der
Menschheit . Für dieses Doppelziel habe ich nach besten Kräften
gekämpft und für diese ? Doppelzicl werde ich kämpfen , so lange
noch ein Hanch in mir ist . Das will die Pflicht ! —

Liebknechts letzter Artikel .

In nnseren Händen befindet sich der letzte Artikel , den

Wilhelm Liebknecht für den „ Vorwärts " geschrieben hat . Die

endgültige Feslstellnng ist ihm nicht mehr zu teil geworden .
Er ist Fragment geblieben .

Der Artikel beschäftigt sich mit der „Fischerei im Trüben " ,
die das Junkertum treibt , das die chinesischen Wirren aus -

nützt , um die Aufmerksamkeit von dem geplanten agrarischen
Beutezug abzulenken . Liebknecht erinnert an die ähnliche
Situation vor 22 Jahren , wo hinter dem planvoll geschürten
Socialistenschrecken schlietzlich der Brotlvucher auftauchte .

„ Zu Anfang der LOer Jahre machte Caprivi , der
die ketzerische Idee hatte , der Staat sei für das gesamte
Volk da und nicht bloß für eine Klique — ein kleines Loch
in die Politik der Lebensmittel - Vertenenmg und Junker -
Bereicherung , indem er die Handelsverträge mit
O e st r e i ch und Rußland abschloß , die den Getreidezoll
etwas ermäßigten .

Zur . Strafe für dieses todeswürdige Vorgehen wurde der

„ Mann ohne Ar und Halm " „ abgehalftert " und lebendig be -

graben . Die Handelsverträge ließen sich aber nicht „ ab -

Halstern " . Sie mußten bis zum Ende der Zeit , für welche
sie abgeschlossen waren , in Gültigkeit bleiben .

Wie sich das heißhungrige Junkervolk mittlerweile gc -
Holsen hat , wie es alle möglichen „ kleinen Mittel " probiert , und
mit welch raffinierten , des „gerissensten Handelsjuden "
würdigen Kniffen es — man denke z, B. an das Fleisch -
b e s ch a u - G e s e tz ! — die Lebensmittel künstlich zu ver -
teuern gewußt hat — das brauchen wir hier nicht des

näheren auszuführen . Jede deutsche Arbeiter -

f a nt i l i e spürt es a nl eignen Leibe .

Jetzt laufen die Handelsverträge aber
bald ab . Die n ä ch st e R e i ch s t a g s - S e s s i o n hat
zu entscheiden , ob sie zu erneuern und ob und wie sie abzu¬
ändern sind . Im Interesse des gesamten deutschen Volks ,
mit Ausnahme der Handvoll Junker , die sich die Taschen
mühelos füllen wollen , liegt es , daß die Getreidezölle
vollständig abgeschafft werden . Die Junker
wollen die Zölle um ein Drittel , womöglich um das Doppelte
erhöht haben . Statt der 250 Millionen jährlich , die das

deutsche Volk unter den bestehenden Handelsverträgen für die

Junker zu zahlen hat , soll es 350 bis 500 Millionen Mark

das Jahr zahlen . DaS darf nicht sein !
Unsre Junker wollen reich sein , ohne zu

arbeiten . Sie wollen vom Volk gefüttert sein . Und

zwar staildesgeinäß . Sie halten das für die Pflicht des

deutschen Volks . Eine solche Verpflichtung ist natürlich ein

albernes Hirngespinst , von hohlköpfigem Größenwahn er -

zeugt . Sind die Junker unfähig , sich als Landwirte zu er -

nähren , so sollen sie einandresHandwerktreiben . ' nütz lich e,

ehrliche Arbeit verrichten . Allein gerade das

wollen sie nicht . Das deutsche Volk soll von jedem Bissen
Brot und Fleisch d e n Z e h n t e n an die Junker abgeben ,
damit sie ohne Arbeit in Saus und Braus leben können .

Und das soll durch die neuen Handelsverträge
erreicht werden .

An diesen Handelsverträgen wird jetzt in

aller Heimlichkeit geschmiedet . Die Netze sind
in die getrübten Wasser hineingesenkt . Ucherall , wo „ die kleine

aber mächtige Partei " Zutritt hat — und in welche öffentlichen
Aemter hat sie sich nicht eingenistet ? — wird gebohrt , gewühlt
— möglichst still , damit das Volk nicht merkt , welcher Trank ihm

gebraut wird . Die chinesischen Wirren , zu denen als will -

kommene Schickung in letzter Stunde die Ermordung
des italienischen Königs getreten ist , spielen heute die -

selbe Rolle , wie 1878 der Türkenkrieg nebst dem

Attentatsspektakel und der Socialistenhatz . Sie über -

täuben die unablässige Wühlarbeit der Junker
für erhöhte Kornzölle . AufChina pfeift der Junker .
vor Attentaten hat er nie Abscheu gehabt ~ im Gegenteil ,
sie waren für ihn stets ein gutes Geschäft und , in der guten
alten Zeit , die er zurücksehnt , auch eine Lieblingsbeschäftigung .
die man sogar an Hohen zollern ( „ Jochemken ,
Jochemken — wir hänget : Dich " ) zu üben versuchte . Also
der Entrüstungsspektakel über die Tragödie von Monza ist
Geschäftsspekulation — nichts weiter . Der Junker denkt nur

ans Geschäft — an das Wuchergeschäft .
Der preußische Junker ist von gleich entwickeltem Geschäfts -

sinn wie der englische Pfaffe , von dem Marx gesagt hat , er

opfere lieber all seine 39 Glaubensartikel als ein Zehntel
des Zehnten . *

Und für den Junker ist jetzt der Zehnte in Gefahr :

Die Korn - und Fleijchzölle . Da wird Zetermordio geschrieen :

Das Vaterland in Gefahr ! Die Monarchie in Gefahr ! Das

Christentum in Gefahr ! Und in Wirklichkeit ist nur der

junkerliche Korn - und Fleischwuchet in Gefahr .
Sei auf der Hut , deutsches Volt , und vereitle das Spiel

der junkerlichen Großwucherer . -

Es ist keine Zeit zu verlieren . "
» *

*

So Wilhelm Liebknecht in seinem letzten Artikel — ein

Kampfruf , der die zum Siege leiten wird , die in seinem Geist
weiter arbeiten . _

RolitisÄze Mvbevfilszb .
Berlin , den 7. August .

Der Galgen der Wahrheit .
Seit nahezu einem Vierteljahr erlauben sich die Telegraphen -

Bureaus den Spatz , die ganze civilisierte Welt hinsichtlich der Vor -

gänge in Peking auf das schamloseste zu beliigen .
Man hat sich nicht eiiimal gescheut , die Details der Ermordung

d- r Gesandtschaften aufzutischen und genau zu erzählen , wie die

Männer zusammengeschart den Tod erwarteten , nachdem sie vorher

die Frauen und Kinder getötet hätten .
Aber die einzige zuverlässige Nachricht , datz die Gesandten , ab -

gesehen vom deutschen , am 26 . Juli noch lebten , hat für den Näher -

zusehenden das ganze Schwindelgebäude mit einem Schlage zerstört .

Vor allem geht aus ihr hervor , datz die ch i n e s. i s ch e R e g i e r u n g

s e l b st keine e r n st l i ch e n F e i n d s e l i g k e i t e n gegen die

Gesandtschaften unternommen , ja diese höchst -

wahrscheinlich sogar unterstützt hat . was wir im

Folgenden beweisen ivollen .

Die Gesandtschaften sind bekanntlich seit 19. Juni von der Außen -

Welt gänzlich abgejcblossen und nur ans sich augewiesen . Sie befinden

sich dabei nicht in einem nach modernen Gesichtspunkten angelegten

Fort , das auch dem Feuer schwerer Geschütze längere Zeit widerstehen

kann , sondern in g e w ö h n li ch e n H ä u s e r n , die vielleicht auch

noch mit einer Gartenmauer umgeben sind . Iii solchen einfachen

Gebäuden zwei Monate auszuhalten , wäre aber für die

Gesandtschaften eine direkte Unmöglichkeit gewesen .
wenn die chinesische Regierung ihre militärischen

M a ch tm i tt e l g e g en die Eingeschlossenen gebraucht
hätte . Hätte es in der Absicht der chinesischen Regiermig gelegen .

die Gesandtschaften zu vernichten , so
'

hätte sie, eben Geschütze

auffahren und die Hänser der Gesandten niederkanonieren lassen .

Auch penn die chinesische Artillerie gerade nicht die allcrneuesten Geschütze ,

sondern nur solche führen sollte , wie Deutschland sie schon vor

mehr als 20 Jahren hatte , so wäre sie doch mit den Gesandtschafts -

gebändelt sehr schnell fertig geworden . Schon die Granaten des

früheren deutschen Feldgeschützes ( Kaliber g Centimeter Konstruktion 73 )

drangen z, B. in gewöhnliches Mauerwerk bis zu 75 Centimeter ein .

Mauern mit 75 Centimeter Dicke sind bei Wohnhäusern aber selten .

Die schwere 12 Centimeter Kanone zerstört auch stärkeres Mauer -

werk , wie es in Schlössern und Klöstern zu finden ist . Der

15 Centimeter Ringkanone endlich widersteht überhaupt kein Mauer «

werk ,
Somit würden ein paar leichte oder schwere Batterien genügt

habe » , um die Gesandtschaften und die Bedeckungsmannschaften vor

die bittere Wahl zu stellen , entweder den Tod in ihren Häusern zu
erwarten oder den Kampf ans offener Straße zu wagen . Würden

sie auch daS erstere gethan haben , so hätte sich ihr Schicksal nicht

monatelang hinziehen können , sondern wäre in spätestens 2 —3 Tagen

erfüllt gewesen .
Ferner kommt auch noch die Verproviantierung der

Gesandtschaften hinzu . Im ganzen werden inklusive der Bcdeckungs -

Mannschaften mindestens 600 Köpfe , und zwar meist Erwachsene ,

eingeschlossen sein . DaS HaUptnahrungSmittel in China ist der Reis .

Erhielt jede Person im Tage auch nur 125 Gramm Reis , so waren

für zwei Mcrnate doch 4500 Kilogramm ■« 90 Centn er Reis

nötig . Setzt man ferner die tägliche Brotratio » auf nur

100
'

Gramm pro Kopf , so ergiebt sich eine Summe

von 3600 Kilogramm — 70 C e n t n er Brot . Solche große

Vorräte konnten aber die Gesandtschafteu , die von dem Ausbruch der

Unruhen bekanntlich überrascht wurden , nicht besitzen . Woher er -

hielten sie aber dann die nötigen Lebensmittel ? Da ihnen die

Boxer wohl kaum etwas verabreicht haben werden , bleibt nur

übrig , datz die chinesische Regierung Proviant zuführte .
Es wird uns vielleicht entgegnet werden , datz die Gesandt -

schaften doch Pferde im Stall hatten und daher diese schlachten

konnten . Dem gegenüber bemerken wir , datz dann grotze Futter -
Vorräte für diese Tiere hätten vorhanden sein müffen , denn wenn

Pferde nicht gefüttert werden , krepieren sie sehr bald am Hunger .
So ergiebt sich für den ruhig Abwägenden , der nicht vom all -

deutschen Veitstanz ergriffen ist , die Situation in Peking wie folgt :
Die Boxer schlössen die Gesandtschaften ein und beschossen dieselben

mit Flinten der verschiedensten Muster . Manchmal versuchten sie

auch einen Sturmangriff , der aber ohne vorbereitende Artillerie über -

hanpl nicht gelingen konnte . Die chinesische Regierung
aber beteiligte sich an der Belagerung nicht . Sie

besaß zwar nicht die Macht , den Boxern entgegenzutreten , dafür aber

unterstützte sie die Gesandtschaften durch heimliche Zuführung von

Proviant .
Wären die Verhältniffe nicht so gewesen , so hätten die Gesandt -

schaften aus den dargelegten Gründen nicht einmal den 1. Juli
erlebt .

Nun ist es klar , datz die unausgesetzten Schwindelnachrichten , mit

welchen die Welt seit mehr als zwei Monaten bombardiert wird , zu

ganz bestimmten Zwecken erfunden und von den Chauvinisten
der verschiedenen Länder mit dem gläubigsten Gesichte verbreitet

wurden .
Der Hauptgrund ftir die Fabrikation dieser Lügentele -

'

gramme ist wohl die Eigentümlichkeit der Berliner Politik .
Die letztere arbeitet bekanntlich weniger nach festen Gesichtspunkten ,
als nach momentanen Regungen des Gefühls . Und so war eS für
das Ausland sehr naheliegend . Deutschland durch die Ausstreuungen
der blutigsten Schauermären in China auf das stärkste zu engagieren ,
ihm dort eine Art Tonkin zu bereiten und eS die Kastanien aus dem

Feuer holen zu lassen .
Und weshalb die Verbreitung der erlogenen Depeschen

durch die „ nationale " Presse so kritiklos geschah , ist bekannt :

Sie Ivollte das Volk zu Gunsten der Marine - und Kolonial «

spckulanten in ein Kolonialfieber hlneinhctzen , ein Plan , der dank

der socialdemokratischen Preffe freilich gründlich mißglückte .
Allerdings ist eS nicht das erste und auch nicht das letzte Mal ,

datz der Telegraph zur Organisation deS höheren Schwindels benutzt
wurde . Gerade jetzt arbeitet er emeut in einer andern Richtung .
indem er anläßlich der Attentate in Italien und Pari » von

großen Komplotten erzählt , um daS Volk für Ausnahmegesetze zu
gewinnen .

In Anbetracht der besonderen Eigenschaft des Telegraphen , die

Wahrheit so prompt zu strangulieren , und in Erwägung deS weiteren

UmstandS , datz die Reichspost - Verwaltung die AnSmerzung der



Fremdwörter besonders liebt , schlafen wir vor , dah der Telegraph
künftig der Galgen der Wahrheit genannt werde .

Anarchistisches .
Die deutsche Neaktionspresse versucht gewohnheitsmäßig

die Fruktifizierung des italienischen Attentats . Die „ Deutsche
Tageszeitung " fordert die Regierung auf , „ das Eisen zu
schmieden , so lange es heiß ist , und sobald als

möglich positive Lorlagen zu machen " . Das Attentat
in Italien soll unsren Kornwuchcrn zur gewaltsamen
Unterdrückung der Arbeiterbewegung gedeihen . Leider

ist das Eisen überhaupt nicht heiß genug , als daß es
sich schmieden ließe , und leider verbreitet sich in Deutschland
stets mehr die Erkenntnis , daß man der Socialdemokratie
Tank wissen muß , wenn bei uns die anarchistische Propaganda
der That ausgeschlossen ist .

In Italien scheint die Regierung mit den Ge -
danken zu spielen , daß der Anarchismus durch neue Polizei¬
gesetze bekämpft werden solle . In der Montagssitzung der

Deputiertcnkammer führte Ministerpräsident Saracco aus :
„ Unmöglich könne Italien sich weiter durch diese Verbrecher -

saot verseuche » lassen , die so unheilvolle Früchte getragen habe
und für die Zukunft noch schlimmeres erwarten lasse . Alle die . welche
davon iiberzengt seien , daß die Monarchie die einzige Macht sei ,
durch welche Italien einig bleiben und gedeihen lönnte , hätten
die Pflicht , sich zusaiumen zu schließen und auf Mittel und
Wege zu sinnen , welche derartige Ausbrüche des blinden
Fanatismus verhinderten . Redner stehe seit einem halben Jahr -
hundert im politischen Leben und er habe niemals das Ver¬
trauen in die Wohllhatcn der Freiheit verloren , welche der Hebel
für die Wicderauferstchung Italiens und der Grundstein des
neuen Königreichs >var . Um diese Freiheit z » sichern , innsse man
fest und energisch verhindern , daß im Schatte » nnd
unter dem Decknwntel der Freiheit die Staatsordnung umgestoßen
werde . Das furchtbare Unglück , welches dem Lande widerfahren
sei , könne mir die Geister klären und die Seelen zusammenführen
zum gemeinsamen Schutze . "

Dabei ist Italien derjenige europäische Staat , der neben

Rußland die drakonischten Gesetze gegen die politische
Opposition besitzt . Gerade die wilde und gransame Ler -

folgung jeder politisch widerspenstigen Richtung ist eine der

Ursachen für die Verbreitung des anarchistischen Gedankens ,
Gewalt gegen Gewalt zu setzen .

Uebrigens erklären bereits die bürgerlichen Blätter , daß
der Mörder Uönig Humberts g e i st i g nicht zu -
rcchnungsfähig sei .

Eineni hiesigen Blatt wird berichtet :
„ Brescis Gesländnis ist beinahe vollständig . Er nannte

eine Reihe seiner Komplicen und gab auch eine Bc -
sck' reibnng , wo das Komplott beschlossen wurde . Die
Details werden von der Behörde aber ans taktischen
Gründen geheim gehalten . Bresci gab sein Geheimnis unter der
Bedingung preis , daß er die Zlvangsjacke . die er seit Freitag durch
zehn Stnnden täglich tragen mußte , ablegen dürfe . Sein Be -
nehmen ist immerhin noch wunderlich ; er läßt deS öfteren
den Gefängiiisdirektor holen , er wolle - sei » Gewissen erleichtern
und Wichtiges gestehen ; wenn der Direktor aber kommt , erklärt
er . von nichts zu wissen . Manchmal veriueigert er die Nahrungs¬
aufnahme . "

Die Unzurechnungsfähigkeit des Saison , der das miß -
glückte Attentat gegen den Schah von Persien in Paris voll -

führt hat , steht bereits fest . Ter „Lossischen Zeitung " wird
aus Paris genicldet : Die Erkundigungen des Untersuchungs -
richters habe schwere erbliche Belastung
Saisons ergeben : sein Vater litt an Wahnvorstellungen
und starb eines gewaltsamen Todes , seine Mutter hatte ein
schweres Nervenleiden , deren Bruder Josef Chabert leidet an

Verfolgungswahn ; ein Bruder von Salsons Vater galt für
einen Scnderling und hatte dauernd Krakehl mit aller Welt ,
eine Schwester Salsons wird wegen ihres Jähzorns und ihrer
Ezcentricität allgemein gcnüeden .

Sehr bemerkenswert ist der Ausfall zweier Ersatz -
Wahlen in Norditalien . Diese mit großer Spannung er -
warteten Wahlen in den rein bäuerlichen Wahl -
kreisen Budrio - und Gonzaga haben mit einem

glänzenden Sieg der socialistischen Partei
geendet . Genosse Bissolati , der Chcfredacteur des

sccsalistischen Centralorgaus in Italien „ Avanti " wurde
nnt 1si13 gegen 1640 und Genosse Lottini mit
L399 gegen l368 in streifen gewählt , die bisher
niemals socialdemokratisch vertreten waren . Diese Wahlen ge¬
schahen unter dem unmittelbaren Eindruck des Attentats von

Monza , das die italienische Reaktion zu einer wilden Razzia
auch gegen die Socialdemokratie auszunützen versuchte .
Das Volk Italiens jedoch , wie es die Unsinnigkeit
der anarchistischen Gewaltpropaganda vorwirft , bekennt sich
in steigendem Maße zu der Partei des Socialismus , die

jeglicher Gewaltpolitik , der Gewaltpolitik des Anarchismus
aus der Tiefe wie der wirtschaftlichen und politischen Gewalt -

Politik der Reaktion von oben , durch sociale und geistige
Hebung und Erneuerung des Volkes ein Ende zu bereiten

auf dem Wege ist . —
» «

m

Deutsches Iteich .
Kein Pardon ? Wir hatten neulich eine Stelle aus einem

Vortrag wiedergegeben , in dem der GreifSwalder Theologe LeziuS

gegen die Polen eine gesteigerte — Chinapolitik empfahl . Einem
uns vor einiger Zeit zugegangenen Bericht entnehmen wir noch die

folgenden erbaulichen Einzelheiten :
Anknüpfend an König SalomoS Worte : Sei nicht zu weise .

und nicht zu gerecht ! " , riet er einfach , die polnische Presse durch

Polizeiverbot zu vernichten , die polnischen Vereine ohne An -

gäbe des Grundes aufzulösen , ja , dieses summarische Verfahren

auf die französische und dänische Presse und die entsprechenden
Vereine innerhalb Deutschlands auszudehnen . Speciell den

Polen gegenüber dürfe man sich durch keine Rücksichten be -

schränken lassen . Die Verfassung müßte zu Ungunsten der Polen

geändert und diese zu Heloten herabgedrückt werden .

Nur drei Pflichten dürften ihnen bleiben : Steuern zu zahlen ,

Kriegsdienste zu leisten und das Maul zu halten . lWörtlich ) .

Keiner aus der etwa 100 Personen zählenden Versammlung , die sich

fast ausschließlich aus Professoren der Theologie und Studenten zu «

sammensetzte , protestierte wider diesen Hohn auf die christliche Liebe .

Man sieht aber aus solchen Aeußerungen , wie gut sich das Christen -
tum mit der gewaltthätigsten Herrenmoral verträgt — und nicht

nur in der Chinastage . —

Profitable Weltpolitik . Wie man dem „ B. T. " aus Konstan -
tinopcl meldet , bat der türkische Marineminister nunmehr mit Krupp
einen Kontrakt über die Lieferung von 258 Geschützen des ver¬

schiedensten Kalibers für die Flotte abgeschlossen .
Wenn unsre Soldaten also einnial in einen Krieg mit der Türkei

ziehen sollten , so wissen sie wenigstens , daß sie in aller Gediegenheit
lotgeschossen werde » . —

Prinz Heinrich , der Bruder deS Kaisers , soll gelegentlich der

Herbstmanöver des Gardecorps in kritischen Fällen als SchiedS -
r i ch t e r fungieren . Wie die „ Korrespondenz " aus guter Quelle
erfahren haben will , soll dem Prinzen dieses Amt übertragen werden ,
im Hinblick auf eine projektierte Entsendung des Prinzen
nach Ostasien . Die „ Korrespondenz " war seiner Zeit in der Lage .
auch die erste Reise des Prinzen nach Ostasien zu avisieren , als
noch kein Mensch davon eine Ahnung hatte . Tie Nachricht wurde
sofort amtlich dementiert , nach wenigen Wochen erfolgte indessen die

Veröffentlichung des kaiserlichen Entschlusses von der Entsendung deS

Prinzen nach dem fernen Osten .
Wir begreifen , daß dem Prinzen die chinesische Gelegenheit , sich

„ der Lorbeer um die junge Stirn zu flechten " , nicht genommen
werden soll . —

Begnadigung . Aus Glotz wird gemeldet : Vor etiva 2 Jahren
erstach der Rittmeister Graf zu Stolberg gelegentlich der

großen Hcrbstübungen im Elsaß einen Sergeanten seiner Schwadron .
Vom Kriegsgericht zu drei Jahren Festungshaft verurteilt .

zu deren Verbüßimg er der Festung Glatz überwiesen worden war ,
ist der gräfliche FestungShäftling jetzt nach Ablauf von
18 Monaten der Strafzeit durch den Kaiser begnadigt worden . —

Auö der Zeugnis - Zwangshaft wurde endlich , nach drei -
ivöchcntlicker Hasldancr . Genosse S e y f a rth in Gera entlassen .
Die rcnßische Justiz scheint unter dem Druck der öffentlichen und
besonders der erbprinzliche » Meinung schließlich doch die Verkehrtheit
ihres Verfahrens erkannt zu haben .

Tie Dekorierten . Dem „ Hamb . Echo " wird mitgeteilt : Die
für ihre treue Arbeit ans der „ Batavia " vom Kaiser Dekorierten
30 Mann sind nicht Arbeiter , sondern es sind die V i c e n oder Unter »
meister , welche keinen Schweißtropfen für die große
nationale Sache vergossen haben . Dagegen wurde einem
Teil der Arbeiter , welche Tag und Nacht im Schweiße ihres
Angesichts an der Fertigstellung der Transportschiffe der H. - A. - L.
gearbeitet , heute morgen , nachdem sie von Bremerhaven zurück -
gekehrt , sich zur Arbeit meldeten , eröffnet : daß b i s auf
weiteres keine Arbeit für sie vorhanden sei . Mit
andren Worten : „ Der Mohr bat seine Schuldigkeit gethan " usw .
Das ist die Kehrseite von dem Bilde .

Agrarisches Klagelied .
Eine Jcremiade stimmt der soeben erschienene Bericht des

oft preußischen landwirtschaftlichen Central -
Vereins für das Jahr 1890 an .

Besonders wird natürlich über den Arbciternmngel geklagt .
Namentlich jüngere Kräfte sind in großen Menge » »ach dein
Westen gezogen . Ein Kolonialwarcnhäiidler in Barlcnstein verlor
im Berichlsjabre 50 seiner Kunden durch Wegzug . Gegen die Ge -
sindesklaverci lehnen sich die jungen Leute am energischsten auf ;
Knechte , Mägde und Scharwerkcr sind in manchen Teile » deS Central «
vercinS-Bezi' rkS überhaupt nicht mehr zu habe » . Auch den Wert der
Sonntagsruhe lcrncii die ostpreußischeu Arbeiter schätzen ; im Bericht
wird darüber geklagt , daß solche Stellen schwer zu besetzen sind , bei
denen regelmäßige SonntagSnrbeit gefordert wird .

Da die erivachscne » Arbeiter sich vor der überniäßigen AuS -
bentnng der Agrarier i » Sicherheit bringe », wird dringend die
Ueberiasinng der Schulkinder gefordert . Der Schulunterricht
soll nur am Vormittag stattfinden , damit die Kinder „ an den Nach -
nüttagcn sich im Haushalt der Eltern nutzbar machen und dadurch
die Frauen entlasten oder selbst an leichten laiidivirtschaft -
lichcn Arbeiten beteiligen können " . Die „ Entlasinng " der Franen
ist natürlich so zu versieben , daß dieselben zur Arbeit gehen . Teil -
n eise sind die Kinder schon am Nachmittag vom Schnliinterricht
befreit , doch wird beklagt , daß der Mangel an Lehre rit der
allgemeinen Durchführung der Maßregel im Wege steht .

In denjenigen Gegenden , in denen Zuckerrübenbau ge -
trieben wird , ist „ ein g e st e i g e r t e s Bedürfnis nach Heran -
ziebung der Schulkinder hervorgetreten " . Eine „ möglichst
weitgehende Bciirlanbung von Kindern " ist deshalb „ geboten " .

Diesen Forderungen auf HeranSreißung der Frau an § dem
Hans zur Arbeit n » d nach vermehrter Kinderarbeit sei folgender
Satz des Berichts gegenübergestellt : „ Eine tief b c k l a g c » s -
weite Gr sch ei lüi ug i st die zunehmende sittliche
Verrohung der jugendlichen Arbeiter . " An andrer
Stelle wird beklagt , daß die vermehrte Heranziehung der Frauen
der kleinere » Besitzer zur Arbeit , die infolge des Leute -

mangels notwendig ist , eine „ll e b e r a r b e i t u n g" zur Folge
bat , die zu „ vorzeitigem Siechtum " führt . Bei den

Frauen der Arbeiter scheint da ? Eintreten des frühzeitigen
SichlnmS den Berichterstattern weniger beklagenswert zu sein .

Ihre liebe Not haben die ostpreußischen Gutsbesitzer mit de »
fremden Arbeitern . Die Kerle lernen den Wert des Geldes
kennen und stellen „stets wachsende Ansprüche an Lohn und Kost " .
Ihr „ unterwürfiges Wesen " macht „ mehr und mehr dem Gefühl der
Uiientbchrlichleit Platz " . Empört sind die Berichterstatter darüber ,
daß wenn die „ Polen " an den freien Tagen an den Marltortcn zu¬
sammen kommen , „einer den andren belehrt , wie er seine Forderungen
steigern " kann . Die g a Ii zischen Arbeiter haben diese schlimnie »
Eigenschaften weniger gezeigt , sehr unzuverlässig sind dagegen
S z n m e i t e n stussische Littauer ) .

Die Löhne der Arbeiter haben angeblich eine weitere Steigerung
nm 20 —30 Proz . erfahren . Selbst wenn das richtig sein sollte , will
es nicht viel besagen , da der größte Teil des LohnS in Naturalien

gezablr wird .
Die „ überaus schwierigen Verhältnisse ' haben einen „ häufigen

Besitzwechsel " zur Folge gehabt . Gar so schlimm muß es aber

noch nicht sein , als Gütsdesitzer zu leben , da der Bericht „ eher noch
ein Steigen als ein Fallen des Bodenwerts " konstatiert . Daß
die Landwirtschaft trotz der ungünstigsten Arbeitsverhältnisse rentabel

ist , wen » sie nach kapitalistischen Grundsätzen betrieben wird ,
giebt der Bericht zu ; solche Landwirte haben dagegen vielfach de »
Betrieb einstellen müssen , die mit zu geringen Mitteln ein Gut
übernahmen . —

Nsvkei ' Utsichetchten .
Eine Parteikonferenz für Schleswig - Holstein , Lanenbnrg ,

Lübeck und Hamburg wird am 20 . August in Riet abgehalten werde » .

Im Mittelpunkte der Beratung wird da ? neue Komimmalwahl -
Programm für diese Landesteile stehen , wofür eine dazu ernannte
Kommission einen Entwurf gemacht hat .

Totenliste der Partei . Als ein Opfer der Arbeit - verstarb
infolge eines Betriebsunfalls in Bunzenau in Sachsen der Partei -
genösse Bernhard H e r tz s ch. Der Verstorbene hat vielfach Ber «
trauenSämter in der Partei bekleidet und erfreute sich in den Kreisen
der dortigen Parteigenossen einer hohen Achtung .

Eine Gcgen - Maiseier . Professor Gregory , der Nationalsociale
in Leipzig , hat die Idee ausgeheckt , einen evangelischen
Arbeiter - Feiertag als Gegenstück zur Maifeier festzusetzen .

Dazu soll der Sonntag Exaudi , der letzte Sonntag vor Pfingsten ,

auserwählt werden . Wir bedauern solch einen armen Professor , der

sich den ganzen Tag den Kopf zerbrechen mutz , wie man die Social -

demokratie am besten vernichtet und dann nichts weiter erfindet wie
eine Nachahmung der Socialdemokratie .

Boreilige Langweiligkeit . Das Blatt des Herrn Dasbach .
die „ Märkische Volkszeitung " , berichtet in seiner Ausgabe vom

Dienstagabend , daß sich Genoff « Adler in Wien mit dem

Rittmeister v. Erlanger duelliert habe . Die nötige EntrüstungSscene
wird natürlich angegeben . Das ist eine mehrfache Blamage . Erstens
ist die Meldung falsch — und daher wirst die ganze Entrüstung
komisch . Die Komik wird erhöht durch die Thatsache , daß wir schon
am Sonntag unter Darlegung des Sachverhalts die Unwahrheit
der Meldung nackizmveisen in der Lage waren . Sie erleidet keine

Einbuße durch den die journalistische Gewandtheit der Redaktion

illustrierenden Umstand , daß die Ente , die das Blatt jetzt den Lesern
als neuestes Ereignis auftischt , schon am Donnerstag voriger Woche
in Berliner Blättern zu finden ivar .

Berlin und llingcgeud .

Für die bei Jnnnngsmcistern beschäftigten Gas - , Wasser -
und HeizmigSmontcure und Gehilfen fand am ö. August eine
von ca. 600 Personen besuchte Versammlung statt . Zu dieser Ver -

sammlung waren durch den Gehilfenausschutz die Herren Jnnungs -
meister eingeladen , jedoch nur ein kleiner Teil der Herren erschienen .
Tagesordnung der Versammlung : 1. Die Lohnbetvegung der Gas - ,
Wasser - und Heizungsmontenre und Gehilfen . 2. Der Lohn¬
tarif und die Stellung der Jnnnngsmeistrr hierzu . Zum
ersten Punkt gab T s ch ö k e die Einleitung , in lvclchcr er kurz
nochmals die Gründe , welche Veranlassung gegeben haben , in
eine Bewegung einzutreten darlegte . In der Diskussion hierüber
gab Herr Poh' leh sMeister ) , die Erklärimg ab , daß die Innung bereit

sei , mit einer zu wählenden Kommission ' zu verhandeln . Diese Er -

klärimg wurde auch von Herrn Klemm abgegeben . Hierüber
entspann sich eine sehr lebhafte Debatte und wurde es schließlich ab -

gelehnt , die Wahl einer neuen Kommission vorzunehmen . Im
weiteren erklärten die Herten Meister , daß sie gewillt seien mit der

besteh enden Kommission zu verhandeln und zwar bis spätestens
am Sonnabend , um am Sonntag endgültig darüber zu beschließen .

Die Lohnbewegung der Fliesenleger bat seit voriger Woche
keine ivescntliche Veränderimg erfahren . Die Zahl der Ans -

ständigen ist dieselbe geblieben . Streikbrecher habe » sich
ans den Reihen der Fliesenleger nur einzelne gefnnden ,
hingegen ist von mehreren Töpfern n » d auch einzelnen
Maurern Flicsenlegerarbcit ausgeführt worden . Berhandlimgeii mit
den Unternehmern haben nicht wieder stattgefunden , doch wird an¬

genommen . daß die Arbeit immer dringlicher wird und die Unter -
iiehmer deshalb in dcrallernächstcnZcitschongezwuiigeii sein werden , den

Forderungen der Ausständige » entgegenzukommen . Von nun ab soll
eine strenge planmäßige Baukontrolle geübt » nd die Leitungen der

Töpfer - und Maurer - Organisotionen von dem Resultat der Kontrolle

unterrichtet werden .

Die Kistenmachcr hielten gestern gemeinsam mit den Fabrikanten
eine Versammlung ab , in der 27 Fabriken mit 220 Arbeiter vertreten
waren . Zu einem Resultat kam die Versammlung nicht , vielmehr
wurde auf Anrathen der Unternehmer beschlossen , zu einer demnächst
abzuhaltenden Besprechung auch die Großfabrikanten einzuladen .

Ter Machtkihel der Nuternrhmer treibt diese zu immer
tolleren Streichen . Uni in die „ Schwarze Liste " zu kommen , mußte
der Arbeiter bisher ein wirkliches Verbrechen wider das geheiligte
Kapital begangen haben . Hatte er gestreikt oder zum Streik auf -
gereizt , so verfiel er der geheimen Vehme der Fabrikanten . Der
Verband der Metallindustriellen ist in diesem Kampfe gegen die

gesetzlich gewährleisteten Rechte der Arbeiter von jeher tonangebend
gewesen . Einzelne Mitglieder dieses Vereins gehen aber nun auf
eigne Faust »och viel ' weiter , wie ein Schreiben zeigt , das der

Favrikant Friedrich Matz . Dieffenbachstraße 37, an einen seiner
vor kurzem aus seinem Betriebe ausgetretenen Arbeiter richtet . Der
Brief lautet :

„ Wie mir zu Ohren gekommen ist . wirken Sie auf Herrn
K . . . . ein , er solle die Arbeit bei mir aufgebe ». Ich nehme
daher Veranlassung zu benierkc », daß ich, falls Herr K . . . . die
Arbeit verlassen sollte , annehme , es geschieht ans Ihre Ein -

Wirkung hin . In diesem Falle ivcrde ick dem Verband der Berliner
MetalliiidustrieNc », sowie den liierten Verbänden eine Darstellung
Ihres bei mir gezeigten gemeinen Benchmens und Ihrer ganzen
Handlungsweise geben .

Die hieraus resultierenden Konseqnenzen dürften Ihnen
bekannt sein . ( Unterschrift . )

Weiter tan » man den Terrorisnms wohl kaum treiben . Wenn
es dem Herr » K. einmal gefallen sollte , aus dem Geschäft des Herrn
Matz auszutreten , so braucht dieser nur „ a n z u n e h m e n" , K. sei von
dciien ehemaligem Arbcitsgeiiosien beeinflußt , und das genügt , um
diesen durch daS Mittel der schwarzen Listen von Ort zu Ort zu
Hetzen , a u s z u h n n g e r ». Ob die Annahme des Fabrikanten zu
recht oder zu unrecht bestebt , ist gleichgültig , über diese Erfordernisie
bürgerlicher Gerechtigkeit setzen sich die Unternehmer himveg . Damit
ivolten ivir natürlich durchaus nicht zugegeben haben , daß den

Fabrikanten ein Recht zustände , denjenigen zu verfolgen , der einen
Arbeitsgenossen dahin beeinflußt , seine Arbeitsstätte zu verlassen .

Deutsches Reich .

Tie NnSsPerrmig der Werftarbeiter zieht weitere Kreise .
Wir haben bereits gestern mitgeteilt , daß die Nieter von Blohm
n. Voß de » Beschluß gesaßt hatten , die Arbeit niederzulegen . Dem
Beschluß sind »ach Meldungen des Wolffschen Bureaus am Dienstag -
morgen 250 Mann nachgekommen . Ueber die Ursachen der neuen
Ausdchmmg deS Kampfs berichtet das „ Hamburger Echo " :

Ans der Werft von Blohm u. Boß erhielten ' am Montagmorgen
neun Kolonnen Nieter — eine Kolonne besteht aus vier Mann —
den Auftrag , ihre bisherige Accordarbeit zu verlassen und am Dampfer
„ Potsdam " zu arbeilen . Da daS Verlassen von Accordarbeit vor
deren Fertigsicllimg in der Fabnkordiiung der Werft selbst verboten
ist , weigerten sich die Arbeiter , den Auftrag ausznführen , weil sie
sich nicht eines Verstoßes gegen die sonst mit großer Schärfe
iiniegehaltene Fabrikordnung schuldig machen wollten . Ob dieses
Ordnungssinnes wurden die nenn Kolonnen Nieter von der Werft
sofort riitlaffeii . Außerdem sind noch , wie uns in später Abend¬
stunde mitgeteilt wird , 13 Stemmer , die sich weigerte » , Kreuzer -
arbeit zu verrichten , entlassen worden . Infolge dessen haben
die sämtlichen Nieter der Werft von Blohm und
Voß sich Montagabend dahin verständigt , daß sie
Dienstag früh gegen acht Uhr die Arbeit ver -
lassen werde » . Es kommen dabei 600 Nieter in
Betracht .

Ter Mitnchcner Tischlerstreik hat mm alle Fonnen des
regelrechten Klassenkampfes angenommen . Jetzt handelt es
sich nicht mehr um den Neunftundentag oder um den Miniinallohn ,
sondern einzig und allein um die M a ch t f r a g c. DerMInimallohn war
von allem Anfang an nicht der Stein des Anstoßes und die Lohn -
kommission der Gehilfe » hat bereits bei der ersten llnterhaudliing
mit dem _ Ausschüsse des Arbeitgeber - Verbandes erklärt . daß
die Gehilfen , wenn bezüglich der neunstündigen Arbeitszeit
eine friedliche Vereinbarimg zu stände komme , bezüglich
der Forderung eines Minimallohns mit sich reden lassen . Allein die
Scharfmacher , die an der Spitze des Unternehmer - Verbands stehen ,
hatten kategorisch dekretiert , daß von der 10 stündigen Arbeitszeit
nicht abgegangen ivird .

Für die Gesellen steht viel auf dem Spiel . Unterliegen sie hier ,
so wird bald in ganz Bayern der Zehustundeiitag zum „ Princip "
erhoben tverden . Deshalb sind alle Arbeiter auch außerhalb Münchens
an dem Ausgang des Kampfs interessiert ; die Streikenden finden
denn auch überall kräftige Unterstützung . In R o t h e n b n r g a. T.
legten die Schreiner die Arbeit nieder , weil ihnen zugemutet
wurde , Katheder , die vermutlich für Miinchener Schulhänser
bestimmt find , fertig zu stellen . Die streikenden Schreiner von
Rothenburg werde » ans die Müiichener Streitkasse übernommen .
Desgleichen sind in R e g e n s b u r g Differenzen ausgebrochen . Auch
hier sollte vermutlich Münchener Streikarbcit eingeschmuggelt tverdctj ,
denn die Bestellzettel lvaren auffälligerweise ansgeschnitte ».

Ausland .

Der Streik der Pariser Droschkenkutscher ist beinahe all -
gemein . Die größte Zahl der Kutscher wird von einer Compägnie
beschäfttgt und diese sind zuerst in die Lohnbewegung eingetreten ,
die übrigen haben sich diejen angeschloffen . Die Fordeamgen der
Streikenden sind folgende : Jeder Kutscher mutz jetzt der Gesellschaft
pro Arbeitsschicht 19 FrkS . 50 Ctms . zahlen , d. h. er schuldet diese
Summe der Gesellschaft , sobald er mit dem Wagen vom Hofe fährt .



Da die Stunde Droschfeufahrt nach dem geltenden Tarif mit
2 Franks bezahlt wird , so haben die Kutscher also zunächst
fast volle td Stunden für die Gesellschaft zu arbeiten .
ehe sie an sich denken können . Für die Einnahme der Mahlzeiten ,
der Aus - und Einfahrt vom und zum Wagenplntz muß er wenigstens
2 Stunde » in Ansatz bringe ». Da die großstädtischen Kutscher ihre
Mahlzeiten fast ausnahmslos im Wirtshaus zu sich nehmen müssen ,
für ihre Familien doch auch noch zu sorgen haben , so läßt sich leicht
berechnen , daß sie nun noch weitere Stunden im Dienst verbleiben
müssen , um allen diese » Ansordcrnugen gerecht werden zu können .
Die Streikenben verlangen nun , daß die Conipagnie sich mit einem
Satz von 16 FrkS . znkrieden gebe . Die Unternehmer wollen nur
I . SO Frks . pro Tag aotltssen , eine Einigung ist bisher noch nicht erzielt .

Es bröckelt .
Immer uneiniger werden die Mächte , die anfangs ein

Herz und eine Seele schienen . Die Einzelintercssen jener Staaten .
die in China „ Interessensphären " besitzen , verdrängen allmählich die
so vielgepriesene „ Kultnraufgabe " , die angeblich durch die vcr -
einigte, . Großmächte in China gelöst werden sollte . Nachdem sich
schon Amerika ans den Reihen der Vertreter jener bramar -
basierenden , schimpfenden und drohenden Chinapolitik lang -
sam zurückgezogen hatte , um die Differenzen mit China
in einer größeren Erfolg versprechenden Weise zu lösen ,
wird setzt gemeldet , daß auch England in ähnliche Bahnen
einlenke . Pariser polirische Kreise „befürchten " , daß England nach
dem Einzug der Europäer in Peking , sowie nach der Befreiung
der Gesandten aus dem Konzert der Mächte anstritt und sich
lediglich um die Verhältnisse im Dangtsc - Gebiete kümmert . Der
englische Botschafter machte im Gespräch mit Delcasse eine Anspielung
in diesem Sinne .

Aber die Schncidigkeit ist noch nicht ausgestorben . Es
giebt noch Männer in den Regierungen Mittel - Europas I
Wie ebenfalls a » S Paris zuverlässig verlantet , dürfte der etwaige
Austritt Englands aus dem europäischen Konzert nach der Befreiung
der Gesandten das genieinsnme Vorgehen der übrigen Mächte , inS -
besondere Frankreichs , Rußlands und D e u s ch l a » d S
nicht beeinträchtigen . Diese sind entschlossen , den Chinese « Be -
dingnngcn aufzuerlegen , welche die Wiederkehr ähnlicher Un -
ruhen völlig anöschlicsjcn .

Wenn es sich zuguterlctzt nur nicht herausstellt , daß d i « Mächte ,
die es verstanden haben , auch in schwierigen Situationen mit den
Mitteln moderner Civilisation auszukommen , mit geringeren Un -

kosten das bessere Geschäft gemacht haben I

Uebcr daö Schicksal der Gesandten
laufen heute sehr günstige Nachrichten ein . die vom Tsnng -
li - Damen stammen sollen und , da sie für würdig befunden wurden .
von der englischen Regierung im Unterhaus "b- knnntgegeben zu
werden , wohl eine ziemliche Glaubwürdigkeit verdienen . Der
Pnrlamems - Untersekretär des Aeußcrn Brodrick verlas folgendes
vom 30 . Juli datiertes Telegramm des Tsung - li - Damen , das
der chinesische Gesandte übermittelt hat :

Die fremden Gesandten befinden sich alle wohl ; wieder -
holt wurden ihnen Lebeusmitrel geliefert . D' e fremden Ge -
sandten und die chinesischen Behörden stehen in sehr freund -
lichen Beziehuugen ; eine erfolgreiche Beendigung der Ver -
Handlungen betreffend die Ueberführung der Gesandten unter
Geleit nach Tientsin wird erwartet ; jedoch werden wegen der
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten in Tientsin Gesuche um
Uebermitteluug von Chiffre - Telegrammen an die Gesandten für
nicht wünschenswert erachtet .

Ferner teilt Brodrick ein Telegramm deS britischen Konsuls in
Tientsin vom 4. d. Mts . mit . demzufolge der dortige japanische
Konsul bis zum 1. August reichende Nachrichten von der japanischen
Gesandtschaft habe , und in welchem der Konsul ferner meldet , - daß
der Vormarsch der verbündeten Truppen am 4. August begonnen habe .

Auch sonst liegen mehrere benihigende Meldungen aus China
vor . Im französischen M i n i st e r r a t teilte Delcaffs ein
Telegramm des Konsuls in Shanghai vom 5. ds . Mts . mit , in
welchem dieser meldet , Scheng habe ihn anitlich benachrichtigt , daß
ein kaiserliches Dekret vom 2. August besage , die fremden Ge -
sandten würde » , sobald sie wollen , unter Eskorte » ach
Tientsin geführt werden , und sie dürften von nun an in
offener Schrift mit ihren Regierungen verkehren . Delcasiä erklärte
ferner , keine Depesche berechtige zu dem Glauben , daß der Marsch
aus Peking beschlossen sei , auch sei keine Regierung dahin benach -
richtigt worden .

Wie die „ Times " vom 5. b. M. aus Shanghai melden , wurde
am 2. d. M. von Scheng ein Edikt bekannt gegeben , in welchem es
heißt , daß die fremden Kaufleute und Missionare für die Unruhen
im Norde » nicht verantwortlich seien , und welches befiehlt , den
christlichen Eingeborenen Schutz zu gewähren .

Die üblichen Schanernieldnngcn werden natürlich , Gott weiß ,
von wem , lustig weiter fabriziert . Heute die folgende :

L i - H u n g - T s ch a » g hat in Peking uni einen ein -
monatlichen Urlaub nachgesucht . Er wurde in große Aufregung
versetzt durch die Nachricht , daß zwei freindenfreundliche
Mitglieder des Tsnng - li - Danien hingerichtet worden seien .
Die Hingerichteten wurden nicht geköpft , sondern grzwci -
teilt .

« *

Zum Kampf um Tientsin .
Dem « Standard " wird aus Shanghai vom 6. August gemeldet :

Japanische Kundschafter stießen auf eine große chine -
fische Truppe nm acht , bestehend auS Kavallerie und Infanterie ,
südwestlich von Tienlsin und auf eine andre Truppenableilung in
der Nähe von Luthai , östlich von Tientsin .

Einer Meldung der „ Daily Mail " auS Shanghai vom k>. August
zufolge hat General Gaselee bessere Artillerie verlangt .
Admiral Bru� . erklärt , daß er nicht über eine genügende
Anzahl von Offizieren verfüge .

Von dem berühmten Vorniarsch auf Peking verlautet nicht
das geringste , und der französische Minister des Aeußern hat ja
ausdrücklich mitgeteilt , daß von einem solchen vorläufig keine Rede
sei . Die Verstärkungen aus Europa aber werden noch eine ganze
Weile auf sich warten lassen . Ueber die voraussichtliche

Ankunft der deutschen Truppen in China
teilt die « Nordd . Allg . Ztg . " mit :

« Von den zehn Dampfern , welche das aus etwa 13 000 Mann

bestehende dcutich - ostasiatiscbe Expeditionscorps befördern und in den

Tagen vom 27. Juli bis 4. August von Bremerhaven abgegangen
sind , haben die ersten Schiffe Gibraltar hinter sich . Sechs Dampfer
können 12 und mehr Seemeilen in der Stunde lausen , während
die übrigen vier eine , Fahrt von 11 und ll ' /e Seemeilen

machen . Mithin werden die schnelleren Schiffe die langsamer
fahrenden überholen . Während die auf den Dampfern „Frankfurt "
und „ Wittekind " eingeschifften beiden Seebataillone Taku etwa am
17 . A u g u st erreichen werden , dürfte von den in den letzten Tagen
abgelassenen Schiffen der erste Danipfer am 7. Sepleniber in Taku

anlangen . Die letzten Danipfer dürften am 13. September vor
Taku eintreffen , so daß an diesem Tage alle deutschen Truppen auf
chinesischem Boden versammelt sein werden . "

Sh *

China und Transvaal im englischen Parlament .
London , 7. August . ( W. T. B. ) Unterhaus . Brvdrick erklärt ,

«S seien keine weiteren Nachrichten aus China eingegangen . Die

Regierung habe auch keine Bestätigung der Meldung Li - Hung «
T s ch a n g s . daß die Fremden am 2. d. M. Peking verlassen hätten ,
um sich unter Bedeckung nach Tientsin zu begeben .

_"
Verantwortlicher Redacteur : Wilhelm Schröder in WtlmerS

Bainbridge fragt , ob, im Hinblick auf die Mitteilung Li -

Hung - TschangS . daß die ' Gesandten in Peking wahrscheinlich hin -
geopfert ' werden würden , wenn die Verbündeten dorthin vor -
rückten , eS beabsichtigt sei , ihn sLi - Hung - Tschang ) zu benachrichtigen ,
daß er persönlich für deren Sicherheit verantwortlich genracht
werden würde .

Brodrick erwidert , die englische Regierung habe die

chinesische benachrichtigt , daß sie letztere persönlich ' für schuldig
ansehen würde , wenn die Mitglieder der Gesandtschaften oder andere

Europäer Unbilden erleiden würden . Die englische Re -
gierung halte es für nicht opportun , iv eitere

Mitteilungen in dieser Angelegenheit zu machen .
Chamberlain teilt mit , er habe sich bezüglich des Haupt -

Punktes der künftigen Regelung der südafrikanischen Ver -
bältnisse mit Canada und de » australischen Kolonien ins

Benehmen gesetzt . Die britische Negicrung und diese Länder
seien sich völlig darüber einig , daß die südafrikanischen
Gebiete a n n e k t i e r t nnd dort eine von Militärgewalt unterstützte
Regierung eingesetzt werden müsse und daß als Definitivum für beide
Kolonien die repräsentative Selb st regierung in AuS -

ficht zu nehmen sei . ( Beifall . )

Letzte Nachrichten über China .
Briifsel , 7. August . >W. T. B. ) Der belgische Konsul in

Shanghai meldet : Lipingheng , deffcn Anwesenheit in Peking
als sehr beunruhigend angesehen wurde , hat P ' k i n g ver -
lassen , nm die Eisenbahnlinie Peking —Hankau zu decken ,
auf welche die Japaner in der Nähe von Paotingfn einen Angriff
beabsichtigen sollen , um den Chinesen den Rückzug abzuschneiden .
Der vstreichisch - ungrische Admiral erhielt die Weiknng , v : ' �- e -
leuten an der Expedition teilzunehmen .

London , 7. August . ( W. T. B. ) Nach Woolwich ist der Befehl

ergangen , eine große Menge v " » ' MegSvorrätcn in Bereitschaft zu
stellen .

Das UnterhaiiSmitglied Pritchard Morgan ersuchte Li - Hnng -
Tschnng telegraphisch , seinen Einfluß dahin zu verwenden , daß zur
Abwendung des Krieges die europäischen Truppen nach Peking
hineingrlaffen und die dortigen Fremden nach Tientsin gebracht
werden , von wo aus die künftigen Verhandlungen zu führen wären .

Li - Hung - Schang erwiderte , dies sei unmöglich . Wenn die ver -
bündcten Truppen vorrückten , müßten die Chinesen kämpfen .

Aus Shanghai wird gemeldet , daß die Gesandten und alle
andren Fremden am 2. August unter Eskorte von Peking nach
Tientsin aufgebrochen seien .

Washington , 7. August . lW. T. B. ) Von bcm General
Chaffee ist folgendes Telegramm aus Tientsin vom 3. August ein -

getroffen : Heute wurde in einer Konferenz beschlossen , am

Sonntag eine Schlacht zu liefern . Die Chinesen sind in

Peitiang und östlich » nd westlich donon verschanzt . Der Rest der
Chinesen ist durch die Ueberflutnng gedeckt und thatsächlich un -
angreifbar . Die Japaner , die Engländer und die Amerikaner ,
etwa 10000 Manu stark , griffen westlich vom Flusse den ersten
Flügel d- r Chinesen in der Flanke an . Die anderen
Truppenkörp - ' ' , Franzosen und Russen , etwa 4000 Mann
stark gingen auf der emgegensetzten Seite zwischen dem Fluß und
der Bahnlinie vor .

Die Stellung der Chinesen ist anscheinend stark . Ein
chinesisches Heer von angeblich 30 000 Mann befindet sich zivischen
Peitsang und Nnngtsn » , am Ucbcrgang der Straße über den
Peiho . Das Ziel die >es HecreS ist Dangtsim . Die amerikanischen
Streitkräfte belaufen sich auf 2000 Mann mit einer Batterie .
Das 6. Kavallerie - Regiment bleibt in Tientsin zum Schutze der Stadt ,
bis die Pferde eintreffen . Die Gesandten waren am 28 . Juli in

Peking wohlbehalten .
London , 7. August . <W. T. B. ) Das amtliche Blatt ver -

öffenllicht eine königliche Bekanntmachung , durch welche die Aus -
fuhr von Waffen und Muuiiion nach China vom 7. d. M. av
Verbote » wird .

Socinlos .
Arbeiterfchntz und Sprache . Die äußerst wichtige berg -

polizeiliche Verordnung vom 25. Januar 1899 betreffend die V e -

schäftigung fremdsprachiger Arbeiter beini Berg «
Werksbetrieb im Oberbergamtsbezirk Dortmund
ist Anfang dieses Monats erst in unbeschränkte Kraft getreten . Sie
trifft namentlich Anordnungen darüber , daß die mit besonderen
verantwortlickei « Verrickitnngen betranten Arbeiter der deutschen
Sprache in Wort und Schrift mächtig sein müssen . Zahlreiche Berg -
Unfälle , welche ein Nachspiel vor den Strafgerichten hatten , sind
erwiesenermaßen bis in die jüngsten Tage von Arbeitern verschuldet .
die , obgleich sie als Schietznieister , Ort' sälteste , Drittelsührer , An -

schläger zc. in sehr verantwortlichen Stellungen waren , die deutsche
Sprache so wenig verstanden , daß , um eine Verständigung
herbeizuführen , ein Dolmetscher zugezogen werden mußte . Auch kann
man bei dem starken Prozentsatz , den überhaupt die fremdsprachige
Arbeiterschaft als Angeklagte sowohl wie als Zeugen vor de » Ge -
richten des Ober - BergamtöbezirkS stellt , fast täglich die Wahrnehmung
machen , daß ein großer Teil dieser Leute unfähig ist , sich in der
deutschen Sprache auszudrücken . Wo soll da das Verständnis für
die von der Bergbehörde und von der Betriebsleitung erlassenen Vor¬

schriften herkommen ?
Ob die an sich sehr notwendige Verordnung Nutzen stiften wird .

hängt freilich von dem Eifer der Behörden ab .

Oestreichische Schulzustände . Eine amtliche Statistik für das

Schuljahr 1894/95 giebt an . daß in Oestreich von 3 872 965 schul «

Pflichtigen Kindern 392 873 gesund , nornial entwickelte Kinder gänzlich
ohne Schulunterricht blieben . Diese amtlichen Zahlen treffen aber .
wie Dr . St . H. Badem in der „Stasistischen Monotsichrift " nach -
weist , noch weit an der Wirklichkeit vorbei . ES sind dabei alle die
Kinder nicht gezählt worden , deren Wohnorte keine Schule besaßen ,
so daß in Wahrheit circa s/i Millionen schulfähige Kinder ohne
Unterricht bleiben . Schlimmer aber erscheint der Zustand noch , wenn
er in engerer örtlicher Begrenzung untersucht wird .

So bleiben in Galizien bei 1 292 141 schulpflichsigen Kindern
577 382 ohne Unterricht , in der Bukowina von 130 461 schulpflichtigen
72 643 , in Dalmatien von 102000 schulpflichtigen 66 000 . Von einem

Kulturstaate kann man uuter solchen Umständen nicht reden . ES ist
die vollendetste Unfähigkeit , die sich die herrschenden Kreise durch
solche Zustände selbst bescheinigen . _ _

Vevssmnrlungrn .
Die freie Bereinigung der Ctvil - iverufSmusiker Berlin »

und Umgegend hielt am 31 . Juli bei Pohl , Rosenthalerstr . 12,
eine außerordentliche Generalversammlung ab . Vor Eingang in die

Tagesordnung gab der Vorsitzende bekannt , daß der Kollege
Lösch le verstorben ist ; daS Andenken des Verstorbenen ward
in der üblichen Weise geehrt . Alsdann gab Behnfeld
den Bericht der Lohnkominission . In Zukunft soll für sämtliche
Berliner Civil - BerufSniusiker ein einheitlicher Tarif geschaffen
werden . Zum Antrag Hoch . UnterstützungSfondS , erhielt der

Aiitragstcller zur Begründung feines Antrags das Wort :
Der UnterstützungSfonds soll bestehen , erstens : ans einem Zehntel
der monatlichen Beiträge , 2. auS freiwilligen Beiträgen . 3. auS

Strafgeldern , und soll ' mit dem 1. Januar 1301 in Kraft treten .
Bis

'
dahin tritt die Vereinskaste wie bisher für die

Uiitersiützung ein . was von der Versammlung angenommen ivurde .
Will legte als Grundstein 10 Mark für den UnterstützungSfondS
nieder , was die Versammlung mit Dank annahm . Sodann wurde »
verschiedene Vereinsangelcgenheiten erledigt .

Die Rabttzsp anner und Träger hielten am 5. d. Mts . bei
Janaschk , Jnselstr . 10, ihre Mitglieder - Versammlung ab . Zuerst
ivurde das Lndenken der verstorbenen Kollegen in der üblichen
Weise geehrt . Zum 1. Punkt der Tagesordnung : Unser Klebeweien ,
legte Leonhardt klar , daß , wenn wir gegen das Kleben von 50 Pf .
pro Woche zum Stteiksond » etwas elnzuwenden haben , wir un «
mit den Bauarbeitern darüber auseinanderzusetzen haben ;

>ors. Für den Jnseratrntell verantworzltch : Th . Glocke w Berlin . Druck

eine Resoluiion in diesem Sinne wird einstimmig� an -

genommen und werden die Kollegen verpflichtet , zu der nächsten

öffentlichen Baiiarbeiter - Versaiuinlnug Mann für Mann zu er¬

scheinen . Unter Verbaudsaugelegcuheiteu wird bekannt , daß ein an -

wescuder Kollege unter dein Tarif arbeitet , und wird derselbe an

seine Pflicht erinnert . Hieraus entspinnt sich eine längere Debatte

über die Aufnahme neuer Mitglieder und beschließt die Ver -

sammsimg , vorläufig keine ucuen Kollegen als Spanner au -

zulernen , sondern vorerst eintretendenfalls die Träger zu be -

rücksichtigen .

Nowawes - Ncncndorf . Am Mittwoch hielt der Arbeiter -

verein im Lokale des Herrn Hiemke seine Generalversantmliing ab .

Nach Erledigung deS geschäftlichen Teils gab der Kassierer den

Kassenbericht für das verflossene Vereiusjahr . Die Einnahme be¬

trug 323 29 M. . die Ausgabe 206 . 18 M. , bleibt am Schluß des

Jahres ein Kassenbestand von 117,11 M. Scheffel icilte im Namen

der Revisoren mit , daß die Bücher und die Belage geprüft und sich

alles in bester Ordnung befunden habe und beantragte , dem Kassierer

Decharge zu erteilen , was auch einstimmig geschah . Den Bericht

der Bibliothek gab Hentschke , welchem wir folgendes entnehmen .
Die Bibliothek besteht mis 156 Werken : 53 socialpolitischcn Bänden .

Kunst und Wiffcnschast 35 Bände . Roman und Unterhaltung
52 Bände , Gesetzbücher 10 Bände , Theater und Gedichte 6 Bände .

Gewechselt wurden die Bände 170 >nal , davon unter socialpolitifche

2InlaI , Kunst und Wissenschaft 64inal , Roinan und Unterhaltung
85nial . De » Bericht des Vorstands vom verflossenen Vereinsjahr
1899 —1900 gab der Vorsitzende Kreih . Der Verein hielt im Laufe
des Jahres 13 Versammlungen ab , darunter 4 Generalversammlnugen .

In 6 Versammlungen beschäftigte sich der Verein niit Kommunal -

angelegenheiten ; es sind im Lauf des Jahres nur 2 Vorträge ge -
halten worden . Daß der Verein nicht mehr Vorträge halten lassen
konnte , liegt daran , daß keine Referenten zu bekommen waren . Ver -

gnügen hielt �r Verein zwei ab ; zur Agitation lieferte der Verein

an de » Kreis ' 0 M. ab und an den Vertrauensmann zur Agitation
ani Ort 35 M. Für die Bibliothek verausgabte der Verein 38,25 M.

An pünktlich zahlende Mitglieder zählte der Berein am Schluß des

Jahres 1398/1899 104 ; ' er hat in dem Bereinsjahre 1899/1900

iim 35 neue Mitglieder zugeiiomnicn , so daß die Zahl auf

139 Mitglieder gestiegen ist . Davon gehen ab an Ausgetretenen und

Gestrichenen 29 ; mithin zählt der Verein am Schluß des Vereins -

jahres 1899/1900 110 Mitglieder . Dieselben rekrutieren sich aus

800 gewerkschaftlich organisierten Arbeitern ans 11 Gewerkschaften .
Die stärksten davon mögen hier angeführt sein : Maurer , gewcrkschaft -
licb organisiert (180) , " politisch organisiert 16 , Zünmercr ( 107 ) 8,

Textilarbeiter ( 62) 14, Holzarbeiter ( 72) 11, Maler ( 30) 3. Hilfs¬
arbeiter ( 164 ) 7. Buchdrucker ( 40) 7, Metallarbeiter ( 92) 4, Töpfer ( 16) ,

politisch keine , Schuhmacher ( 20) 2. Dachdecker ( 24) , politisch keine .

Die hierauf vollzogene Wahl des Borstands hatte folgendes Resultat :

Lange , erster Vorsitzender ; Kossierer Hänchen ; zum Schristführer
K. Krzemieniecki und als Stellvertreter für sämtlich ? Aemter Heidenrich .
Als Bibliothekar « wurden Hebel und Hentschke ebenfalls wieder

gewählt .

Zehlendorf . Am vergangenen Sonntag ( 5. August ) fand hier -

selbst eine gulbesuchte V o l k s v e r s a in in l u n g im Hellenbrand «
scheu Lokale statt . Genosse Hirsch - Charlottenburg sprach über daS

Thema : „ Wohnungsnot nnd Bodeiiwncher " . In interessantem , etwa

1>, ' «stündigeni Vortrag erläuterte Redner an der Hand eines reichen

statistischen Materials die Ursachen der jetzigen Wohiiungsiiot , die
damit verknüpften Mietssteigerungen nnd die Bedeutung der

Wohnungsfrage im allgemeinen ; auch daS „Schlafftellenuniveseii "
und die damit verbundenen sittlichen Gefahren fanden eine treffliche

Beleuchtung seitens deS Vortragenden . Die Diskussion war eine

lebhaste . Eine Anregung des Genossen Göhre , daß in nächster

Zeit statistische Fragebogen ausgegeben werden sollen , wodurch
der Gemeindevertretung Gelegenheit verschafft werden soll , die

hier existierenden Mißstände auf dem Gebiet des Wohnnngs -
wesens zu beseitigen , fand durch Annahme eines dies -

bezüglichen Antrags einstimmige Annahme . Von allgemeinem
Interesse waren auch die Darlegungen des Genossen
Bielke über die Arbeiter - Wohnhäuscr auf dem hier belegenen
Rittergut Düppel , auf welchem bekanntlich der konservative Landtags -
Abgeordnete Ring regiert . Als Delegierte zur Kreiskonferenz
wurden die Genossen Göhre . Paulick und Krause bestimmt .
— Gegen die letzthin erfolgte Auflösung einer Mitgliederversammlung
ist bereits an zuständiger Stelle Beschwerde eingereicht . — Eine An¬

regung des Genossen Heinrich , eine „Lassalle - Fcier " abzuhalten .
wird dem Vorstand zur weiteren Veranlassung überwiesen . Nachdem
noch von einigen Rednern zum regen Anschluß an die Organisation
und zum Abonnement auf den „ Vorwärts " aufgefordert wurde ,
schloß der Vorsitzende Bielke die Versammlung mit einem dreifache »
Hoch auf die Socialdemokratie . Durch Beitritt von 8 neuen Mit -

gliedern zählt der Verein jetzt 77 Mitglieder .

Achtung , Parteigenossen Berlins !

Am Dienstag , den 14. August , finden in allen Wahlkreisen
Berlins öffentliche Parteiversammlungcn statt . Auf der TageS -

orditung aller Versammlungen steht : Die Anträge und die

Wahlen zur Brandenburger Konferenz und

Stellungnahme zum Mainzer Parteitag , sowie Wahl der

Delegierten hierzu .
Die Gewerkschaften und sonstige » Vereinigungen werden ersucht ,

an diesem Tage andere Versammlungen nicht eiilzuberufe ».
Eine weitere allgemeine Parteivers ammlung für

ganz Berlin , welche zu dem Internationalen Kon -

greß zu Paris Stellung zu nehmen hat . , wird am 4. Sep -
tember stattfinden . Die BertrauruSPcrsonen .

Uekzke Ltachvichten und Depeschvu .
Unfall auf einem deutschen Kriegsschiff .

An » Aden wird gemeldet : Durch Herausfliegen einer Mann «

lochpacknng an Bord S . M. S . « Bussard " wurden schwer verletzt
nnv verstarben die Heizer Beer und T i m p f. Schwere Ver -

letzungen haben erlitten Feuermeistern , aat Schäfer , i Heizer Müller

und Arthur Fischer . Maschinist Heppner und Heizer Tesch
leichte Verletzungen . Die Venvundeten find in Aden ansgeschifft .
( Die Mannlochpackung ist eine Asbestfüllung , die zwischen dem

Mannlochdeckel und der Keffelwand liegt . Das Mannloch ist eine

Oeffnung im Kessel , die dazu dient , einen Manu zum Zweck der

Reiiiignng des Äeffels Zutritt zu demselben zu gestatte ». )

Anarchiftenhetze in Italien .

Rom , 7. August . ( W. T. B. ) In vergangener Nacht und heuft
sind 52 Personen , die unter dem Verdachte stehen , Anarchisten z «
sein » verhaftet worden .

_

Hamburg , 7. August . ( Privatdepesche des . BorwärtL " ) Auf

der Werft von Blohm u. Voß haben sämtliche Nieter außer sechs ,

auf der Retherstieg - Werft sämtliche Schloffer die Arbeit eingestellt .
letztere ist dadurch völlig lahm gelegt .

Trieft , 7. August . <B. H. ) Hier wurden wegen an -
a r ch i st » s ch e r U in t r i e b e der Schloffer Alfred Melcga aus
St . Agatha ( Italien ) und Alexander Clcmenti aus Loreto ( Italien )
verhaftet .

Kopenhagen , 7. Aiignst . ( W. T. B. ) Der norwegische Dampfer
. Va le " , mit Kohlcnfrackt auf der Reise von Sundcrland nach

Königsberg begriffen , hat heute in Kopenhagen elf Mann de «

norwegischen Dampfer » . Haarit " eingevrackit , welcher ani ver¬

flossenen Sonntag in der Nordsee gekentert und in wenigen
Minuten gesunken war . Vier Mann der Besatzung des «Haartl " ,
3 Norweger und ein Däne , sind ertrunken .

_
md Verlag von Max Babing in Verlin . Hierzu 1 Beilage .
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Die ExtraanSgabe legen wir der heutigen Nummer

nochmals bei , damit sie auch denjrulgru ? lbonuruteu zugestellt

wird , die gestern auS irgend welchem Grund nicht in den

Besitz derselben gclanglcn . Ferner machen wir darauf auf -

merksam , dast , durch die besondren Umstände veranlagt , die

Unterhaltungsbeilage heute ausfällt .

UTulmles .

DaS Begräbnis nnfreS Genoffen Wilhelm Liebknecht findet
am Tonntag , den lS . d. M. , nachmittags 3 Uhr , von der

Halle dcS Slädtifcheu Friedhofs in Friedrichsfelde a » S statt .

Tie Tranerknnde

von dem Ableben des greisen Veteranen der Arbeiterbewegung ,
unsres Genossen Liebknecht , rief in der Berliner Arbeiterschaft eine

schmerzlich bewegte Stimmung hervor , die Ausdruck gab von der
Liebe und Verehrung , die der Verstorbene genösse » hat . Tief
erschüttert hatten die bekannten Parteisreunde bereits in

früher Morgenstunde die Trauerbotschaft vernommen und
nun flog sie von Mund zu Mund , überall den Eindruck tiefer
Trauer darüber zurücklassend , dag einer der besten , die für nnsre
Sache gestritten , die Augen geschlossen hat . Wohl bunn seit jenen
Augusttagen des Jahres 18S4 . als der geniale Führer unsrer Partei ,
Ferdinand Lassalle , dahinsank , hat eine ähnlich ergreifende Trauer .
künde die Partei durchzittert . Damals fühlte nur ein
kleines Häuflein den schweren Verlust dcS Führers ;
heute betrauert eine starke einflnstrciche Partei den Tod
eines Mannes , der von jenen trüben Augusttagen des
Jahres 1864 bis jetzt eine » mächtigen Eiiiflnj } auf den

Werdegang der Partei gehabt hat . In diesen 36 Jahren der
Mühe , der Arbeit und der Entbehrung hat Liebknecht
nicht nur durch sein so überaus freundliches zuvorkommendes
Wesen , das immer sofort einen sympathischen Eindruck hinter -
ließ , sondern auch durch seine bis ins hohe Alter
hinein wunderbar bewährte Kraft und Fähigkeit sich der Agitation
zu widmen und mehr zu widme » als mancher von u » S Jungen , eine
Liebe und Verehrung in der Arbeiterschaft crrimgcu , ivie
kauni einer . Jeder kannte ihn . Man brauchte nur in seiner Begleitung
durch die Berliner Straßen zu gehen , um ihn bald hier , bald dort
den Gruß von einem alten Bekannten oder jungen Parteifreunde er «
widern zu sehen .

In unzähligen gewaltig besuchten Versammlungen in
Berlin hat er trotz seines Alters in Jngeudsrijche und
Begcistermig die Sache des Proletariats vertreten . Ganz einerlei ,
ob in Parteiversammlungen oder Gciverlschaften . immer war er ein
gern gesehener Redner , der so prächtig aus eigne » Erlebnissen und
Erfahrungen plaudern konnte , und dann aber auch mit der ganzen
ihm eignen Schärfe der Kritik unsre politischen Verhältnisse zu
geißeln vcnnochte . Dann sah mancher der jungen Parteifreiuide . die den
Alten noch nicht kannten , zum Podium hinauf , ob daS wirklich der
74jährige alte Kämpe der Partei wäre , der mit diesem Feuer der
Beredsamkeit zu zünde » ivußte .

Und als nun am Abend durch die Extra - AuSgabe des „ Vorlvärts "
die Kunde in die Arbeiterviertel unsrer Großstadt gelangte , und eiligst
die Blätter auch auf der Straße Absatz gesunde » hatten , da rief
sie Bestürzung hervor und cS wurdcu Ausdrücke deS tiefen Schmelzes
über de » Verlust eines so geliebten und hochverehrten Kämpfers
der Arbeiterbewegung laut . Wo man hinhörte , ob auf der
Straße , oder hoch oben auf dem LnniibnS . in der Slraßcnbah » oder
den mit Arbcilern besetzten VorortSzügen : allerorts bildete der Tod die
Nachricht Liebknechts das Gespräch . I » den Lokalen , Ivo Arbcitegvcrkehrtcn ,
bildeten sich erregte Gruppen , jeder wußte etwas bon dem Toten zu er -
zählen . Der eine schildert den Eindruck , als er ihn zum erstenmal
sah , der andre das Austreten in einer besonders ivichligen Ver -
sammlung und schließlich teilt ein Dritter mit , ivas er persönlich
mit dem Alten erlebt hat . Jeder fühlte , cS ist in der
Arbciterbewegmig eine Lücke gerisien , die schwer auszufüllen ist . Es
fehlt nn « ein Mann , der in treuer Pflichterfüllung mutig und in edler
Begeisterung für daS Proletariat gekämpft hat .

Eine Jungfernrede .
Von Wilhelm Liebknecht .

. . . Ich will von einer Jungfernrede sprechen , deren Opfer ich
selber geworden , gnrn Glück nicht in , Reichstag , dessen parlamentarische
Atmosphäre meinen » » parlamentarischen Geist nie zu einer eigcni -
lichen Jnngfernrede gelangen ließ . Es war schon 20 Jahre , bevor
die Thore deS Norddcmichen Reichstags sich öffneten . Und eine
möglichst unparlamentarische Leistung in möglichst unparlainentarischer
Zeit . Nämlich Anno 1843 .

Ich war in Zürich , und 22 Jahre alt . Die Febniarrevolntion
lag hinter mir , die Hecker « und Herwegh - Pntsche waren verpufft , der
Rest der Märzrcvolntion wickelte sich lnngiani ab , die ersten Vor -
Wolken der Junischlacht zogen auf - - die Scheidung der Geister bc -
gann in Deutschland . Flüchtlinge strömte » nach der Schweiz . Ich
war ja selbst wieder einer .

Vor Ausbruch der Februarrevolution — nach der Uebenvindimg
de « S o n d e r b u n d e s , — den als Freiwilliger zu bekämpfen mir
leider nicht gestattet worden war — hatte ich den Plan gefaßt ,
Schweizer Bürger zu werde » ; ich warf mich , neben der Journalistik ,
auf die Jurisprudenz und dachte an eine Advokatur oder Professur . Ich
hatte viel gute und einflußreiche Freunde : Locher , öer später «nie
so lärmende Rolle gespielt . D u b s . der e » gar zum schweizerischen
Bundespräsidenten gebracht hat . Hotz , den Oberstaatsanwalt ,
Treichler nicht zu vergessen , den danwligen Kommunisten , der heute
wohlbestallter Regierungsrat , u. a. m. � Kurz ich hatte die beste »
. Aussichten " ' . Indes , wer kann bei einer FenerSbrnnst über seinen
LevenSbcrnf nachdenken und sich mit persönlichen Wünschen befassen ?
Und hier war ein Weltbrand , an dem ich obendrein persönlich
nicht unbeteiligt >var . Ade ihr schönen Pläne ! Ich mußte irgendwo
wieder i » Deutschland ivirlen . Eine Redaktion war mir durch
Julius Fröbel , den Sxkommnnisten , der vor kurzem irgendwo
als deutscher Reichs - Koniul gestorben ist , in Mannheim an «

geboten . Ich wäre auch gern hingegangen , allein ich konnte ja vor -
läufig nicht nach Baden . WaS thun ? Zunächst hieß cS. an Ort und
Stelle sich niöglichst nützlich machen . Und hierzu schien sich eine
Gelegenheit zu bieten .

In Zürich lebten , außer uns Flüchtlingen und mehr oder

weniger . roten " Republikanern , eine Anzahl „patriotischer " Deutschen .
welche das Bedürfnis verspürten , ihren „ Patriotismus " leuchten zn
lassen , und die Reaktionäre im Reich , die ihre reaktionären Pläne
wie immer mit dem patriotischen Schafspelz bedeckten , zu unter «
stützen , und sich allenfalls auch ein rotes Röckchen zu verdienen .

In Deutschland gründete » die Gegner der Republik konslilutionelle
vereine . Nationalvereine und Vaterlandsvcreine . denen die Republi -
kaner demokratische Vereine eutgcgcnse�ten . lind nun tauchte mit
einem Mal in Züricher deutsch - pniriolischen Kreisen der Plan auf .

Tie Versammlung im Gewerkschaftshanse , in der Frau

Zetkin sprechen sollte , findet Freitag nicht statt und wird au
einem noch näher bekannt zu gebenden Tage der nächsten Woche

abgehalten .

Tie Vcrsammlnng der Genossen de » vierten Wahl -
kreiseS ( Osten ) , die am Donnerstag bei Keller . Koppcnstraße ,
stattfinden sollte , wird wegen des TodeS unfreS Genossen Liebknecht
nicht abgehnlien . Die Versammlung wird mit dem gleichen Thema
später siattfindcn . Der Vertrauensmann .

Beschlagnahmt wurden mehrere hundert Exemplare unsrer
Extra - Ausgnde , die ei » Händler auf dem Oranienplatz zn vertreiben

suchte . Auf dem 42 . Polizeirevier wurde dem Mann die Bescheid

niguug ausgestellt , daß die Blätter vorläufig in polizeiliche ver

wakrnng genommen seien . DaS ist entschiede » ein Mißgriff der

Polizei .

Der Van der Unterpflasterbahn vom Noflendorfplatz znm
Zoologischen Garte » wird bereits im L a n f der n ä cki st e n
Woche in Angriff genommen werden . Der Beginn
wird auf dem Wittenbergplatz gemacht . Von dort anS wird zunächst
der Schacht bis zur Kaiser Wilhelm - GedächtniSkirche geführt . Dieser
Teil der Strecke wird zuerst anSgesiihrt , da er die geringsten
Schivierigkeite » bietet . Die Bah » wird hier inmitten der breiten

Straßeuzüge Kleist - und Taucnzienstraße geführt . Die Kanalisation
bietet dort am wenigsten Hindernisse , da der Schacht hier durch
die Mittelproinenade geführt werden kann . ES tritt auch keine

Störung deS Verkehrs ein . Werden dann die schlvicrigeren
Strecken Wiitcnbcrgplah — Nollendorfplatz und Gedächtmskirchc —

Zoologischer Garten zur Ausführung gebracht , so liegen schon Er

sahrnngc » vor . Auf dem Wittcubcrgplatz wird ein großes Pmnpivcrk
zur Entfernung des GmndwaflerS errichtet . Nachdem die Bahn die

Taiicuzienstraße verlassen hat , umzieht sie in einer scharfen Kurve
östlich die Kaiser Wilbclm - GcdächlniSkirche . Diese Kurve hat den

kürzesten Radlus , 80 Meter , auf der ganzen Strecke der Hoch « und
Unterpflasterbahn . In der Hardenbergstraße angelangt , Ivird die
Bahn wieder in der Mitielproinenade angelegt , so daß auch hier
keine Verkehrsstörung eintritt .

Tic Gröffniing der Fernsprechvcrbsndnng zwischen Tcntsch -
land und Frankreich , welche gestern mittag 2 Uhr erfolgt ist . be -
schränkt sich vorläufig ans die Verbiiidnng zwischen Berlin und Paris
und Frankfurt a. M. und Paris . Die beiden andren deutsch -
französischen Verbindungen Metz —Nancy und Mlilhansc » —Beifort ,
ivclche in der Hauptsache für den Grenzverkehr bestimmt sind , wurden
dem öffentlichen Verkehr noch nicht übergeben . Da deren Bcniitzmig
durckinus keine Schivierigkeiten bietet , so ist die Erösfinmg dieser
Verviiidmige » in wenigen Tage » zn erwarten . Es iverden dann
auch die an diesen Notverkehr angeschlossenen Orte deS Vorteils einer
Sprechverbindung mit Frankreich teilhaftig werden .

Der Kriminal - Inspektor Brann , der Vorsteher der erste »
Abteilung der Kriminal - BezirlSkoinmiffariate , soll die Absicht haben ,
in den Ruhestand zu treten . An seine Stelle dürfte der bisherige
Ktiminal - Konmnsiarius Älatt irctc », der kürzlich anS Könitz zurück -
gelehrt ist , woselbst er seit dem 20. Jnni in Sachen der Kintrrschen
Mordaffairc weilte . Angeblich sollen Differenzen mit Herrn v. Wind -
heim der Anlaß zu dem Rücktritt sein .

Tie Berliner Unfallstationen sind im Monat Juli d. I . i »
4730 Fällen — die bisher höchste MonatSfrequenz seit Bestchc » der
Uiifalliialioncn — gegen 3786 im gleichen Monat deS Vorjahres für
erste Hilfe in Anspruch genommen worden , » nd zwar 4006 mal bei
Unfällen und 725 mal bei plötzlichen Erkrankungen . In den Stationen
wurden 4367 , außerhalb derselben 333 Personen behandelt . Mit den
Krankemvagen der Unfallftationcn wurden im verflossene » Monat
l69 Transporte ausgeführt . Die Zahl der polizeilichcrseitS den
Stationen übcrgebcnc » , teils bclvnßtloscn Personen betrug 277 : die
imculgeltkiche Inanspruchnahme von Eis bei KrankheitSfällcir geschah
in 16V Fallen .

Zur Griindung einer KohleneinkanfS - Genossenschaft ist für
Mittwoch eine Versammlung des Vereins der Gast - und Weißbier -
wirtc cinbernfcn worden . Ilm de » enormen Preissteigerungen des
Brennmaterial « gegcniiberzntretcn . beabffebtigt der Verein , aus seine »
Mitgliedern heran « eine Kohlcncinkanfs - Aenossensibast zn gründen ,
welche mir Kohleniverken direkt Abschlüsse mache » soll , eventuell wenn
sich diesem Plane Schwierigkeiten entgegenstelle », die Aufgabe hat ,
ausländische Kohle einzuführen , die dann nn die Mitglieder der
Gciioskenschaft natürlich zum Einkaufspreis abgegcden wird . Da so -
ivohl in Berlin als auch in der Umgelnmg so in Spandau und
Potsdam mehrere derartiger Genossenschaften in Bildung begriffen
find , so liegt die Absicht vor . zur Erzielmig günstiger Konditionen

einen Deutschen Nationalverein ( oder sollte er Vater «
landsvcrein getauft werde » ?) zn gründen . An der Spitze dcS
Unternehmens stand ein Prosessor Bobrik . der an der Universität
ich weiß nicht ivaS lehrte , i » seinen offenbar sehr zahlreichen Muße -
stunden aber ein dickes Buch über die deutsche Flotte ge -
schriebe » batte .

Ter Mann war im Besitz eines kleinen Segelboots , mit dem
er , begleiiet von seiner Frau und seinem FanmluS , EntdcckungS -
reise » ans dem Weltmeer von Zürich ausführte und verschiedene ,
zun , Glück nicht tragische Schisfbrüche erlebte . Auf einer dieser See -
fahrten entdeckte er sein flottes Flottcnherz — die Ufer des
grünen Züricher SeeS entrückten ihm . der Smaragd < Waff ' er «
Ipicgcl . der einst Klopstock zu so prächtigen Oden begeistert , weitete
sich auS zum Occan . und nachdem Dobrik der Große sein deutsches
Flottcnherz entdeckt , entdeckte er dann auch die deutsche Flotte :
und ein » s e r l o s e r F l o t t e » p l a n stieg por seinem Geiste ans
und verdichtete sich zu dem dicken Buche . ES waren kolossale
Dinge , die der Züricher See - Professor für Deutschland aus -
gedacht hatte . England mußte die Segel streichen vor
der deutschen Riesenniarine , alle Völker der Erde lagen zu
unsren Füßen ; und wäre es mir gelungen . ein Exemplar
deS Buchs aufzutreiben und dem neuen Reichsmarine « Vertreter

zu übersenden — ich bin überzeugt . Herr T i r p i tz hätte sich demütig
vor dem höheren Genius und den uferlosen Flottenplänen verneigt .
Aber ach l kein Exemplar hat sich bi « zum heutigen Tag erhalten ;
und weder im Meyer noch im BrockhanS fand ich den Namen
Bobrik — vergessen , vergessen , wie nach gleich langer Zeit, und wohl
noch früher . Herr Tirpitz und seine „ uferlosen " Freunde und Pläne
vergessen sein werden . Uebrigen » sollte er , ich meine Herrn Tirpitz .
doch einmal versuchen , eine Spur von seinem Vorgänger auf -
zufinden ; da er mehr Hilfsmittel hat als ich. ist er vielleicht
glücklicher .

UcbrigenS wie dem nun sei — der verfrühte Tirpitz vom Züricher
See hatte ' die Absicht , einen „patriotischen " Verein zn gründen , und
daS brachte uns in Bewegung . Nach einigen Besprechungen im kleinen
Kreis wurde eine Versammlung von deutschen Flüchtlingen und Re -
publikanern berufen , in der es sehr lebhaft zuging . Von verschiedenen
Seiten wurde der Vorschlag gemacht , die patriotische Versammlung
zu — sage ich es nur gleich heraus — zu sprengen , und statt eines
patriotischen einen vaterlandSloscn Verein zu gründen . Sonst er -
innere ich mich bloß noch , daß ich auf einem Stuhl stand , und daß
die Hände , mit denen ich sehr lebhaft geredet hatte , von einigen
Freunden beinahe zerquetscht wurden , worauf ich unter betäubendem
Lärm — hernach erfuhr ich. es fei Beifall gelvesen — ein -
stimmig die Mission erhielt , in der Patriotischen Ver -
sammlung als Vertreter der VaterlandSlosen zu reden und
der Katze die Schelle anzuhängen . DaS war für den
folgenden Abend . Ich hatte nie «ine „ Rede " gehalten

sowie auch zinn Zweck der Ausübung eines Drucks durch eine

geschlossene Macht eine Vercinigmig der Genossenschaften anzuregen .

SittlichkeitSverbrcchen . DaS Polizeipräsidiini , teilt mit : Am
1. August in den Vormittagsstunden ist die Schülerin Elise König ,
am 3. Oktober 18V1 in Berlin geboren und Bensselstr . 2g wohn -
hast , in der Jungfernhaide in der Nähe des Forsthanses
KönigSdamni an der Berlin - Spandnucr Chaussee von einem
unbekannten Mann verschleppt worden . und hat dieser ,

nachdem er mit dem Kinde unzüchtige Haiidlmigeii vorgcnoninien
hatte , es zn ermorden versucht . Das Kind ist rechtzeitig aufgefunden
und gerettet worden .

Als Thäter konimt in Frage ein etwa 26 bis 30 Fahre alter

Mann , nnaefähr 1. 72 Meter groß . Haare blond , Stirn hoch , Augen
braun . Nase spitz , ohne Bart , längliche «, stark gebräuntes Gesicht und
schlanke Gestalt . Ans den Händen soll er große Warzen haben .
Bekleidet Ivar der Mann mit hellgrauen Hosen , graner Jacke /
schwarzen Stiefeln und schlvarzem weichen Filzhnt . Nachrichten , die

zur Ermittelmig des Thäters dienen kömien , erbittet die Kriminal -

Abteilung des Polizeipräsidimiis .

GöneziS Gnttdengcsilch . Der Raubmörder Gönczi geht jetzt
seiner letzten LebenSstunde entgegen . Nachdem alle ihm zu Gebote

gestandenen Rechtsmittel erschöpft sind , ist er mnmiehr lediglich ans
daS Gnadengesuch an de » Kaiser angewiesen . Durch seinen Ver -

teidiger . Rechtsanwalt Fränkel , ist dasselbe bereits an daS Kabinett
deS Kaisers abgesandt worden , so daß die Entschließung jeden Tag
eintreffen kann . Da es wenig wahrscheinlich ist , daß �

der Kaiser
Gönczi begnadigen wird , so sind bereits in , Plötzcnscer Zellen -
gefängniS die Vorbereitungen für die Hinrichlmig getroffen . Von
der Ablehnung des Gnadengesuchs ivürde Gönczi erst an . Tage vor
der Hinrichtung Kenntnis erhalten und zwar bei seinem Transport
vom Uiitersiichnngsgcfängnis „ ach Plützensee .

Zwei Zusammenstöße im Straßenbahn - Betriebe . Ein

Ziisainmenstoß eines Acemmilatoremvagens �
der Linie Krcnzbcrg —

Molkenmarkt — Gcsmidbrnnnen mit dem Einspäniier - Pfcrdebahnlvagcn
Nr . 482 der Linie Schönhauser Thor —Saviguy - Platz fand gestern

morgen gegen ' /23 Uhr an der Ecke der Nosenthaler - und Neue

Schönhanscrstrnße statt . Der Anprall erfolgte mit solcher Gewalt , .

daß der übrigens alten und morschen Trannvay die Decke zersplittert ,
der Vorderperron und die Achsen verbogen ivürde ». Der Wagen
lvar glücklicherweise nur wenig besetzt niid nur diesem Um -

stand ist eS zu verdanken , daß Passagiere nicht verletzt
ivnrden . — Weniger günstig verlief ein Zusammenstoß eines

Motorwagens der Charlottenburger Straßenbahn - Linie Bahn -
Hof Charlottcnbiirg —Westend mit dem Geschästswagen einer

Köpenicker Waschanstalt . Der Wagen der letzteren wurde

zertrümmert und der Führer mit solcher Gewalt auf das Straßen -

Pflaster geschlendert , daß er einen komplizierten Bruch deS rechten

Unterschenkels erlitt . Der Vernnglllckte wurde dem städtischen Kranken -

Hanse zugeführt .

Der vorgestern Nüend ans dem Grundstück Blunienstr . 3

verunglückte Arbeiter ist der 2ölährige Dachdecker Weber

a » S der Marieiiburgerstraßc 34. W. war mit dem 39 Jahre
alten Maurer Schenk damit beschäftigt , eine Latte an der

Wände festzuschraiiben , verlor hierbei jedoch das Gleichgewicht und

stürzte mit seinen , Kollegen , der ihn zu halten versuchte , in die Tiefe .
Wählend Schenk mit leichten Verlctznngei , davon kam und „ ach An -

legimg eimS Notverbands seine Wohnung anfsnchen konnte , erlitt

Weber einen Schädelbruch , der , wie bereits gestern geincldet , seinen

sofortigen Tod herbeiführte .

In völliger Hilslosigkeit und Bercinsamnng hat der 61 Jahre
alte Agent Ludwig Weber Hand au si . b gelegt . Er hatte sich früher
in Hamburg aufgehalten , tvar Ende vorigen Jahres „ ach Berlin über «

gesiedelt und hatte sich bei einem Schneider » , cister in dcrStromstr . 36 ein

Zinnner gemietet . Seine Mittel bestanden in der Summe von
! ! 00 M. . waren aber aufgezehrt , » nd W. konnte schon die letzte
WohniingSmicte nicht entrichten . Nun suchte der alte Mann eine von
den in den TageSblätter , > ausgeschriebenen Stellungen zu erlangen ,
hatte aber damit keinen Erfolg . Seine Ehefrau befindet sich seit

mehrere » Jahren in einer Irrenanstalt zu Landsberg a. W. Unter

diesen Verhältnissen verzweifelte er an seiner Zukunft , und als

ihm die Wirtin am Montagmorgen den Kaffee bringen wollte , fand
sie ihn an der Thür erhängt als Leiche auf .

In seinem Berns vernngllickte an , Montagnachmittag der
27 Jahre alte Rangierer Albert Helnike auS der Brehmestraße zu
Pänkow . Dort wurde er ans dem Bahnhof von einer Maschin «
erfaßt . Er trug einen linksseitige » Beinbruch davon und mußte nach
einem Berliner Krankenhaus gebracht werden .

— den » jener GefühIScrgnß war unbewußt — ; außer einer Philo «
sap hi e des Unbewußten scheint es auch eine Rh e torik des

Unbewußten »der eine unbewußte Rhetorik zu geben . Die erste
Rede I Ich begriff oder es dämmerte mir auf , daß ich vor
eine », großen Augenblick stand , und sintemalen mir der Weltgeist
nicht näher kam als sonst , mußte ich mich rüsten so gut es eben

ging , ohne Weltgeist fertig zu werden . Lainpenfieber verspürte ich nicht . !
Meine Ausgabe kam mir so einfach vor , daß ich gar keine Schwierig «
leiten sah . WaS ich zu sagen hatte , daS war mir sofort ziemlich
klar ; » nd zn Hans — es war spät an . Abend geworden — warf
ich ein paar Gcdanlen anfs Papier und schlief den Schlaf des Ge «

rechten . ■
Den andern Morgen — am Tage der Schlacht — fiel mein

erster Blick auf die Notizen , und ich fing an zu entdecken , daß die

Sache trotz alledem nicht ganz leicht sei . Indes ich war kampflustig
und zweifelte nicht , daß ich mich glatt aus der Angelegenheit ziehen
werde . Aber ich überlegte mir die Sache doch ernstlich , und schrieb
hierauf die Rede nieder , so wie ich dachte , daß sie sein müßte . Ich
überla « das Opus , brachte »och ein paar kräftige Schlagwörter an ,
„ amcntlich ciuci , zcrnialinendeii Schluß . Und nun war ich ruhig .
Bis zum Nachmittag .

Bein » Essen traf ich Freunde . Man sprach von der Versamnikmig ,
von „ der " Rede . Allerhand Gesichtspunkte ' wurden zu Tage
gefördert , an die ich nicht gedacht hatte . Ich beschloß , ineine 3! ede
»och einmal umzuarbeiten . Das that ich auch gründlich , und ich
war eben daran , das neu vollendete Werk durchzulesen , als ich zur
Versammlung abgeholt ward . Jetzt erst fühlte ich den Ernst der
Situation . Wenn ich stecken blieb . — welche Schmach ! Wie lächec -
lich war ich ! - - Ich probierte — alles ging am Schnürchen .
AIS wir uns dem Versa , mnlmigssaal näherten , probierte ich „ och einmal .
Teufel — eS ging viel schlechter . Die Sätze sprangen wild durch -
einander .

Wir waren am Hau » , stiegen eine Treppe binauf , ich hörte
Mcnschcngesuimn — vor mir . hinter mir hastende Menschen — : „die
alle wollen deine Rede hören ! " — Meine Rede ? Wie fange ich
doch an ? Wie ? ? Wie ? ? ? " Ein Chaos von Sätzen wirbelt mir
durch den Kopf .

Da — ich bin im Saal ! Menschen . Mensche » ! Und bilde ich
es mir ein , oder ist ' s wahr ? — alle Blicke sind auf mich ge -
richtet .

Man weist mir einen Platz an , an einem großen Tisch — niein
Gegenüber wird nur vorgestellt — es ist Professor Bobrik . Ich
grüße maschinenmäßig ; — ich lächle maschinenmäßig den Freunden
zu . die mich ansprechen . Es ist erstickend heiß — der Schiveiß tritt
mir auf die Stirn . Es ist kein Angstschweiß . Gewiß nicht . Maschiiicn «
mäßig betrachte ich den hübschen Kronleuchter über dem großen
Tisch , zähle die Lichter , zähle die Glasperlen daran — und suche
die Fetzen meiner Rede zusammen . Bald habe ich ein



Eine hnrte Strafe hat der 49 Jahre alte Arbeiter Theodor
Pottke aus der Schivedterstraße für die Dauer seines Lebens er -
halten . Am 20 . v. M. hatte P. nach einem Streit mit einem
Mädchen in der Sfölnischenstrabe mehrere Schüsse teils in
die Wohnung des Dienstmanns Thiele , teils auf vorübergehende
Personen und auch auf den Schutzmann Grosse abgegeben , der sich
seiner bemächtigen wallte . Hierbei hatte er dem Beamten das Bein -
klcid durchschossen und den Grenadier Urban am Knie getroffen . Der
Soldat hatte dem Wüterich , der seiner Festnahme verzweifelten
Widerstand entgegensetzte , einen Hieb mit dem Seitengewehr über
die linke Kopfseite versetzt , so dah Pottke zunächst nach einem Kranken -
haus gebracht werden mußte . Dort ist die Hiebwunde nun zwar
geheilt , Pottke hat aber das Sehvermögen auf dem linken
Auge eingebüßt . — Die Kriminalpolizei hat ihn gestern ab -
geholt , um ihn seiner Bestrafung wegen der Schießerei und des
Widerstands entgegenzuführen .

Von der Polizei abgeholt wurde am Montag der 30 Jahre
alte Kaufmann Wilhelm Lankwitz , der sich nach seiner Ausweisung
aus Verlin hier wieder aus Käthen eingefunden , seine bei einem
Arzt in der Noscnthnlerstraße beschäftigte Ehefrau mehrfach bedroht
und sich , als diese nichts von ihm wissen wollte , schließlich am 1. d. M.
aus einer kleinen Waffe einen Schuß in den linken Oberarm bei -
gebracht hatte . Man brachte ihn vom 12. Polizeirevier in ein
Kraickenhaus , wo die Wunde inzwischen geheilt ist . Die Behörde
wird nun wegen seines unerlaubten Aufenthalts und vielleicht noch
wegen der Drohungen gegen die Ehefrau mit ihm abrechnen .

I » der Angelegenheit dcS Freiherr » v. Broich , worüber wir
u. a. in Nr . 137 unter der Stichmarke „ T i t e l s ch a ch e r " berichteten ,
erhalten wir von Herrn Alb . Clebsch hierfclbst , Wilhelmstr 17 . eine Zu -
schrift , auS der wir folgende Stellen mitteilen : 1. Es ist unwahr , daß
der Braucreibesitzer Herr Haase zu Breslau jemals 125 000 M.
an Herrn Oberrcgisseur Broich für gemeinnützige Zlvccke gezahlt
hat . 2. Es ist unwahr , daß ich von Herrn Kommcrzicnrat Haase
jemals 7b 000 M. oder einen geringeren Betrag als Provision verlangt
habe und daß ich diese Summe angeblich mit Hern « v. Broick hätte
teilen müffen ; 3. erklärt Herr Clebsch , daß er zwar auf einer
längeren Reise gewesen sei , daß jedoch die Annahme , er sei nach
Amerika gegangen , nicht zutreffe .

Feucrbcricht . Ein Kellerbrand erfolgte Dienstag früh Chaussee -
straße 115 . Da er eine starke Verqualmnng der Treppen herbei¬
geführt hatte , entstand unter den Hausbewohnern anfangs Beun¬
ruhigung , _ doch wurde jede Gefahr m kurzer Zeit beseitigt . Borher
war Pankstr . 31a in einer Bäckerei ein kleines Schadenfeuer abzu -
lösche ». Am Montag hatten Boppstr . 5 Nutzhölzer in einer Tischlerei
Feuer gefangen , das aber noch im Keime erstickt wurde . Ilnbedcuteude
WohnnngSbrände wurden außerdem aus Oranienstr . 103 , Lützow -
straße 71 und Wcberstr . 48 gemeldet .

Ans de » ArtchblU ' oWc » .
Von « Nixdorfcr Arbeitsnachweis wurden nn Monat Juli

von 170 Arveitgebem 203 Personen zur Beschäftigung gesucht , und
zwar 51 Handwerker , 10 Fabrikarbeiter , 157 ünge' lcrnte Arbeiter ,
13 Dienstmädchen , 0 Fabrikarbeiterinnen . 12 andre Arbeiterinnen
nnd 8 Personen unter 10 Jahren . Beschäftigung suchte » 322 Per -
fönen , und zwar 54 Handwerlcr , 50 Fabrikarbeiter . 154 ungelernte
Arbeiter , 5 Dienstmädchen , 20 Fabrikarbeiterinnen . 15 andre Ar -
beiterinnen und 24 Personen unter 16 Jahren . Davon erhielten
Arbeit »achgeiviescn 233 Personen , nnd zwar 42 Handwerker ,
16 Fabrikarbeiter , 140 ungelernte Arbeiter , 5 Dienstinädchcn ,
6 Fabrikarbeiterinnen , 12 andre Arbeiterinnen und 6 Personen unter
16 Jahren .

Die Feier dcS Stralaucr Fischzngö wird auch in diesem
Jahr stattfinden , so daß dieses alte Berliner Volksfest , das nur noch
künstlich am Leben erhalte » werden konnte und mit dem Ende des
verflossene » Jahrhunderts eigentlich definitiv zu Grabe getragen
werden sollte , sich nun doch noch in das neue Jahrhundert hinüber
gerettet hat . Allerdings an seine », ehemaligen Ansehen hat das
Fest bedeutend eingebüßt , nur die Gastwirte versuchen es , seinen
gänzlichen Verfall z » retten .

Eine Panik ans dem Dampfer . Große Aufregung ent¬
stand vorgestern unter den Passagieren des Dainpfers „ Stadt
Fürstenwalde " , der eine Gesellschaft , bestehend aus ca. 200 Personen
an Bord führte . Der Danipfer , der von Heffenwinkel
kam und nach Erkner fuhr , geriet im Dämcritzsce aus
eine flache Stelle und fuhr sich dort fest . Der Unfall
wurde von dem Dampfer „ Wilhelm " der Stern - Gefellschaft bemerkt ,
der sich jedoch vergeblich bemühte , die „ Stadt Fürstenwalde " frei zu
machen . Bei den Passagieren , unter denen sich viele Fronen und
Kinder befanden , entstand eine erklärliche Aufregung . Vom Ufer aus
versuchten Ausflügler in kleinen Boote » vergeblich den Verunglückten
Hilfe zu leisten . Endlich , nach nahezu IVi Stundeu tan , von Hessen »
winkcl die „ Hoffnung " , ein kleiner Dampfer der MotorbootS - Gcsell -
schaft , dem es bei seinem geringeren Tiefgang gelang , bis dicht an
die „ Stadt Fiirjtemvnlde " heranzukomme » . Die „ Hoffnung " nahm

deren Passagiere nun auf und brachte sie nach Hessenlvinkel .
Erst nach dieser Entlastung konnte der Dampfer mit Hilfe von zwei
Schleppern von der Sandbank abgebracht werden . Die Passagiere
waren glücklicherweise unverletzt geblieben .

Stück , bald ein andres — und ivenn ich das eine habe , verschwindet
das andre , und wenn ich dieses wieder aus dem Wirbelstrom heraus -
gefischt habe , dann ist jenes entschwunden .

Die Bersamntluna wird eröffnet . Der Saal ist so voll , kein
Apfel kann zur Erde fallen , und so ruhig . — ich höre mein Herz
pochen und jeden meiner Atemzüge . Professor Bobrik ergreift das
Wort . Anfangs folge ich ihm . „Patriotische Pflicht !" „ Wir
Deutsche im Ausland dürfen nicht beiseite stehen , tvöhrend unser
Boll in , Vaterland " uslv . —

Ich kannte das Lied , ich kannte den Text und auch die Herren
Verfasser , — Meine Gedanken schweiften ab — ich konnte nicht länger
folgen — ich war überall , nur nicht Ivo ich war — bis ich plötzlich
durch den kreischenden Satz zur Wirklichkeit erweckt ward : „ Ich
hoffe , mein Ruf verhallt nicht und Sie nehmen den Antrag an und

gründen den Verein , wie ich ihnen vorgeschlagen ! " Und still war ' s .
Eine Sekunde . Bravo ! mir gegenüber an , Tisch , wo die „ Patrioten "
sich um ihren F- lotten - Professor geschart hatten . Heftiges Zischen
der übrigen Versammlung .

Stun war der Moment da .
Die verwünschte Rede ! WaS soll ich sagen ! Wie den Kerl

zerschmettern ? Doch ich raffe mich auf . „ Ich bitte ums Wort ! "

„ Herr Liebknecht hat das Wort ! " ruft der Vorsitzende .
„ B ll r g e r Liebknecht hat das Wort !" ruft ein Echo korrigierend

aus der Versammlung . Ich erhob mich . Da geschah etwas Merk -

würdiges . Während ich krampfhaft nach meinem Anfang suche ,
fängt der Kronleuchter über mir an sich zu bewegen , und die Lichte .
die ich so genau gezählt hatte , fangen an , fich um den Kronleuchter

zu bewegen . — „ Meine Herren ! Bürger ! " Kaum ist das

„ Bürger ! " herans , so fängt auch der Tisch nn sich zu bewegen , und
die Gesellschaft um den Tisch fängt an sich zu bewegen — ganz wie
der Kronleuchter und die Lilbter daran ! Und die Bewegung
wird immer schneller ! Schwindend schnell ! „ Bravo !"

schallt es ermutigend mir zu . Immer rascher dreht
sich der Kronleuchter nnt den Lichtern um den Kronleuchter .
der Tisch nnt den Menschen um den Tisch . Verzweifelt raffe ich

mich ans und stoße nochmals hervor : Bürger ! — Bü — ürger ! ! —

Da fällt mein Blick ans ein Gesicht in der tanzenden , wirbelnden

Tafelrunde — der G l a tz k o p f B o b r i k S. Bobriks Glatzkopf , das

war meine Rettung . Ihn sehen und der Zauber war gebrochen !

Zwar meine so fleißig ausgearbeitete Rede war vergcffen , haarklein
alles vergessen , wie von den , Erdboden weggefegt . Aber ich hatte
Land ! gesehen. Ich harte Boden unter den Füßen , ich klammerte

mich an BobrikS Glatzkopf und die Worte strömten , stürmten hervor !

Wie lange ich sprach — ich weiß es nicht . Was ich sprach — ich

weiß es nicht ! Als ich aber in einem donnernden Schlußsatz die

Bersammlung aufgefordert hatte , statt auf den patriotischen Leim zu

gehen , einen ' republikanischenAktionSvereinzu gründen ,

Die Verlängerung der Linien der Westlichen Vorortbahn
vom Nollrndorfplatz bis zum Potödamcrplatz ist am D i e n S-

tag früh zur Ausführung gekommen . Die Verlängerung
geht vom Nollendorfplatz durch die ' Motz - und Kurfürsten straße , um
in der Dcnnewitzstratze das im vorigen Jahr verlegte Geleise der

Westlichen zu erreiche ». Die Verlängerung kommt vier Linien zu
gute : den beiden von der Stadt nach Halcnsee gehenden und in

einer Schleife durch die Kolonie Grunewald nach Halensee zurück -
kehrenden Linien , einer Einsatzlinie nach Halensce und einer Linie

nach Wilmersdorf . Es sind dies die Linien Potsdamerplatz — Nollen -

dorfplatz�Halensee - �St . Hubertus —Hmidckehle —KönigL - Allee — PotS -
daincrplatz , Potsdamerplatz —Halensee —Königs - Allee —Hnndekehle -
St . Hubertus —Potsdamerplatz , Polsdamerplatz —Nollendorfplatz -
Halensee —Wilmersdorf .

Schöncberg . Die „ Große Berliner Straßenbahn " hat die von
den Stadtverordneten gefaßten Beschlüsse betreffend eine Verbesserung
der Verkehrsverhältnisse abgelehnt . Hoffentlich merken sich die

städtischen Behörden dies eigentümliche Verhalten und treten der Ge -

scllschaft bei neuen Verträgen etwas energisch entgegen .

Herr Earl Bernau in Schönholz sendet uns als Berichtigung
eine Zuschrift , in der er mitteilt , daß es „ ihm nie eingefalle »
sei , eine Erklärung abzugeben , wonach er unsrer Partei
seinen Saal nicht mehr zur Verfügung stelle ". Herr Bernau führt
die gegenteilige Mitteilung in Nr . 180 ans persönliche Mißhelligkeiten
zurück. Wir müssen es der Lokalkommission überlassen , die An -

gclcgenheit zu regeln . _

Gevichks - Rettung .
Einen entsetzlichen Tod hat ein kleiner Pflegling der städtischen

Jrrenpslcge zu Dalldorf am 11. April ds . IS gefunden . Der acht¬
jährige geisteskranke Knabe Hans K ö p p e n ist am genannten Tage
in der Badewanne am ganzen Körper so furchtbar verbrüht worden ,
daß derselbe am nächsten Tage unter entsetzlichen Qualen den Tod
erlitt . Für diesen Unglücksfall wurde die 27jährige Wärterin Anna
Seidler verantwortlich gemacht , die gestern untcr der Anklage wegen
fahrlässiger Tötung vor der I . Ferienstrafkammer am Landgericht ll
stand . Die Angeklagte gab folgende Darstellung : Der Kleine hatte sich
schmutzig gemacht , sie ging daher mit ihm in den Baderaum . In
den Wa' sscrzuführnngsröhren daselbst pflegt daS Wasser in seiner
Temperatur sehr oft und sehr plötzlich zu wechseln , je uackidcn , der
Wasserbedarf steigt oder fällt . Sie bereitete das Bad und setzte den
Knaben hinein . Nun fühlte sie , daß das Wasser zu kalt war
und sie drehte daher den Warmhahn ans , ohne den Knaben

herauszunehmen . Während das Wasser lief , war der Kleine
von der Mitte der Wanne nach den , Fußende gerutscht , a » welchem
die ZnfühningSröhren in die Wanne münden . Nach etwa 2 Minuten
faßte die Wärterin wieder in das Wasser und fand , daß dasselbe
sehr heiß war . Sie riß den Knaben schnell heraus und zog den -
selben an . Der jiaiize Unterkörper war rot . Daß der Knabe in
der Wanne geschrien hatte , war ihr nickst aufgefallen , da deftelbe
beim Baden stets schrie . Sie brachte denselben nach dem Aufenthalts -
saal , nnd hier kam , durch das Geschrei aufmerksam gemacht , die Ober -
Wärterin hinzu , die die sofortige Ueberführimg des Kindes in das

Lazarett anordnete . Dort ist das Kind am nächsten Tage
seinen scbweren Leiden erlegen . Die Oberwärterin Schmidt
deponiert , die Wärterin sei sehr erfahren und zuverlässig (?) gewesen .
Thermometer zum Messen des Wassers pflegen sich in den Bade -
räumen der Irrenanstalten nicht zu befinden , dieselben werden ini

Lazarett verwahrt . Da es aber sehr umständlich ist , von
dort erst in jeden » Fall einen solchen zu holen , so sei stattgegeben
worden , das Wasser niit dem Ellenbogen zu »ncsscu . Der Staats -
anwalt hielt die Fahrlässigkeit für eine so grobe , daß neun
Monate Gefängnis angcineffen seien . Der Gerichtshof nahm
an . daß die Angeklagte schon in ihren , Gewissen durch das Bewußt¬
sein . einen Menschen getötet zu haben , schwer belastet , anßerdem in
ihrem Beruf schwer geschädigt sei und erkannte auf zwei Wochen
Gefängnis .

'

_ _

Vevfcttntnlttttgen .
Die Ttuceatcure waren ain Montag zahlreich versammelt , » rn

über die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der W e r k st a t t a r b e i t e r
zu verhandeln . Zunächst erstattete der Vcrtraiiensmam » D a s ch ü t t
einen kurzen Bericht über den Berlanf und gegenwärtige » Stand der
im Frühjahr begonnenen Lohnbewegung , deren Gelingen wenigstens
für die ans Bauten beschäftigten Stuccateure drirch die diesjährige
Bnukonjnnktur begünstigt wurde . Nach den bisherige » Ermittelnngen
haben 36 Firmen mit über 500 Arbeitern die vereinbarten Tarif -
bedingungcn : 80estiindige Arbeitszeit . Einführung der Lohn - nnd

Beseilignng der Accordarbeit , den Minimallohn von 30 M. für
W e r k st a l t 32 M. für Bau stuccareure pro Woche usw .
bewilligt . Von diesen 36 Firmen sind nnr v Finnen mit
nur 70 Werkstatt arbeiten » , die andern 27 beschäftige » fast
nur Bau smecateure . Für letztere , die bisher überhaupt
jede Lohnbewegung durcksetzten . dürften sich die Verhältnisse im

Herbst noch günstiger gestalten , während die Werkstattarbeitcr bisher in
ihrer großen Mehrheit stets teilnahmlos waren . Dieser Umstand

da wollte daS BeifallSgetose nicht enden . Der republikanische
Aksions verein wurde mit ungeheurer Mehrheit beschlossen , und der
arme Flottcuprofessor verließ betrübt de » Saal , gefolgt von seinen
betrübten Mitpatrioten . Ich aber wurde zu »»»einem nicht geringen
Erstaunen ob ineiner „ famosen Rede " beglückwünscht , von der ich da -
malS gerade so wenig Ahnung hatte , »v' ie heute . Aehnlich muß jener
Soldat einpfunden haben , der in einer Schlacht mit solche »» Eifer
ausriß , daß er . die Richtung in der Angst verfehlend , ein paar Feinde
über den Ha» lfen rannte , und für diese Heldenthat mit dem eisernen
Kreuz belohnt ward .

Seit jener fürchterlichen Angststunde habe ich ein menschlich
Rühren für jeden , der seine erste Rede zu halten hat . und für jeden ,
der , wie jeder , dabei durchfällt . Ich sage : wie jeder . Ich mcine
jeden , der kein Dummkopf ist . Denn ivie nur Dummköpfe es sind ,
die keine Dummheiten machen , so sind es aucy nur Dummköpfe , die
gleich das erste Mal «ine „ gute " Rede halten . Das sind die Leute ,
die eine Rede auswendig lernen und dam » herunterdeklamieren
können . Und das sii »d stets schlechte Redner , aus denen nie etwas
wird . Ich kenne Exempel von Beispielen , will jedoch nicht anzüglich
werden .

Ich bin zu Ende .
Was ans unsrem Verein geworden ist ? Fragezeichen .
Wenige Wocbcn später zerplatzten die Seifenblasen aller ZukunftS -

träume , die ich für mich geträumt hatte . Ich wurde nicht Schweizer
Bürger ; ich wurde »»»cht Schweizer Anwalt oder gar Staatsanwalt —

denn damals galt mir das als ein hehrer Beruf : ich wurde nicht
einnial Schweizer Zeitnngsredacteur . wozu Irnich Schweizer Freunde
ausersehen hatten .

Ich engleiste wieder einmal , und wenige Wochen nachher — viel -

leicht wären es aucb ein paar Monate , wer zählt in solchen Zeiten die

Zeit ? — saß ich in Säckingen , im ehemaligen Schloß des Markgrafen ,
und zwar als — freilich unfreiwilliger — StaatSgast und blies

Trübsal , oder richtiger , ich blies nicht , sintemalen ich daS blasen .

singen , pfeifen und tanzen nie gelernt habe — ein Naturfehler , dem

ich es verdanke , daß ich nie tanzen konnte wie andre pfeifen . Ge -

sungen habe ich zwar im Säckinger Schloß . — ähnlich wie das

Harfenmädche » Heine ? : „ mit wahrem Gefühl und falscher Stimme . "

Ich fürchte sogar . � ich habe etliche Lieder gesungen , die ich selber

verbrochen . Jedenfalls war es nicht das :

„ B' hüt Di Gott , es war ' so schön gewesen ,
B' hüt Di Gott , es hat nicht sollen seu » I"

„ Der Trompeter von Säckingen " ist erst 10 oder 20 Jahre später
von Scheffel gedichtet worde »», jedoch aller Wahrscheinlichkeit nach mrter
demselben Dach , daS mich damals auf etliche Monaie beherbergte ,
bis ich von einem Piket Soldaten ' nach Frciburg ins iieue Gefängnis
eskortiert ward .

habe die Lohnkommission veranlaßt , eine Kontrolle der Werkstätten »
Verhältnisse zn unternehmen . Bis jetzt konnten von 8V Werkstätten
» » w 46 kontrolliert » md dabei festgestellt werden , daß nicht nur

änderst traurige nnd gesundheitsschädliche Arbeitsrämne , förmlichen
Erdhöhlen gleich , vorhairden sind , sondern mlch , außer einer 9 bis
10 stündigen Arbeitszeit , noch dauernd Ueberstunden gemacht werden .

Für Gießer beträgt der Wochenlohn zuineist 24 M. Zu all diesen
Uebelständen gesellt sich eine geradezu schamlose Lehrlings -

z ü ch t e r e i »ind Ausbelitung insofern , als die armen

Lehrlinge nicht nur während der „ Ausbildung " nur zu
einer Beschäftigung , wie Gießen oder Formen angehalten ,
sondern auch » ur auf' Accord , mit entsprechend niedrigen Lohnsätzen
beschäftigt iverden . Es sei daher Pflicht der Werkstattarbeiter , sich
mit den Bauarbeitern solidarisch zu erklären , wenn sie die Er -

rungenschasten einer Lohnbewegung mit genießen wollen . Dazu
biete sich gegenwärtig die günstigste Gelegenheit , die nicht versäumt
iverden dürfe , um für die schlechter bezahlten Werkstattarbeiter
bessere Zeiten herbeizuführen ! ffBeifall . ) Diese Ausführungen de ?

Redners zeitigten eine recht lebhafte Besprechung , an der sich über -

wiegend Werkstattarbeiter beteiligten , um zur Beseitigung der ge -
schilderten Uebelstände aufzufordern . Eine in diesein Sinn gehaltene
Resolution gelangte alsdann einstimmig zur Annahme . _

Drei

Werkstattarbeiter wurden als Mitglieder für die bis jetzt
» ur aus Baustuccateuren bestehende Lohnkommission ernannt .

Schulz teilt noch mit . daß im Verlauf dieser Woche die

Baiiarbeiterschutz - Konimission für Berlin eine Konferenz abhält .
Landsmaniischaft der Schleswig - Holsteiner . Heute abend

gl/z Uhr Versanimlung mit Frauen in den «rininhallen , Komniaudanten -
strabe 20. Aufnahm - . Geschäftliches . Ausgabe der Karten zum Sommer -
fest au » 12. August im Dresdener Garten , Dresdenerstraße 45.

Vereinskaleuder .
Arbeiter - Sängerbund Berlins und der Umgegend . Vorsitzender

Rich . Thate , SchSneberg , Grunewaldstr . SS. Erster Kassierer : Seikrit ,
Fidicinstr . IS. Alle Aenderungen im Bereinskalender sind zu richten
an Otto Rasche , Reichenbergerstr . 115a . Mittwoch . UebungSstunde abends
S Uhr , Aufnahme von Mitgliedern . — „Liedessreiheit I ", Matter , Lange -
straße 108. — „Norddeutsche Schleife " , Lisple , Melchiorstr . 15. — „Lieder -
tust I", Wollschläger , Adalbertstr . 21. - „Deutsche Eiche I ", Ziinmermann ,
Grüner Weg 23. - „Allegro " , Wetzel . Wrangelstr . 1ZS. - „Freier Männer¬

chor „Nord - West " , Lautsch . Stepbanstr . 31. - „Gleichheit " . Nitschke , Danziger -
straße S5. — „Schneeglöckchen I ", Ripdorf , Köpke, Hermann - und Karls -
gancnstraben - Ecke. — „ Hoffnung I ", Brandenburg a. H. , Wuthenau ) ,
Wredowstr . 17. — „Britz " in Britz , Dorn , Bürgersir . 4. — „ Maicngruß " ,
Charlotteuburg , Bartsch , Seesenheinierftr . 11. — „Heimatklänge " , Köpenick ,
Meyer , Rosenstr . 101. — „ Wacht auf I ", Dambeck , Danzigerstr . 71. —

„ Vonvärts X" , Nauen , Hobusch , Marktstr . 16. — „ Treu und Fest I "

Lehmann , Koppenstr . 17. — „ Bruderbund " , Putbuserstr . 2S. — „Ost - und

Westpreußen " , Kreuz , Mexanderstr . 30. — �Zaaet nicht ", Steglitz , Kaiser -
hallen , Albrechtstr . 130. - „Liederlust II " . Renfer , Turuistr . KS. -

„Weitenruft , Schiller , Rosenthalerstr . 57. — „Enterbten " , Tollkühn , Put »
buserftraße 22. - „ Frohe Stunde " , Krüger , Naunvnstr . 6. - Zuiunft III " ,
Rieder - Schöichausen , Settekorn , Lindenftr . 1. — „Linde " , Schebera , Schön -
hauser Allee 65. - „Eichenkranz II " . Knoblauch , Soldiiierstr . 36. —

„Friedrichshagener Sängerchor " , Fricdrichshageu , Conrad , Friedrichstr . 138. —

„Frisch auf II ", Bornim i. M. , Krüger , Parlstr 5. - „ Trehevcher Gesangv . "
Lademann , Friedens , r. 67. — „Freundschaft " , Hoppe . Stralauer Piay 10/11 .
— „ Zimmerer " , Friedrichsberg . GorgaS , Schaniweberstr . 4. — „ Mclodia II ' ,
Kranz , Diinckcrftr . 8. - „Fortschritt " , Fürstenhof , Köpuickerstr . 137/138 . -

„Rirdorser Mäimcrchor I", Rlxdorf , Klemke , Bergstr . 137. — „Freie Sänger
öiixdorss " , Cramer , Heruiamisrr . ISS, Rirdors . — „Geselligkeit ", Charlotteu¬
burg , ÄauibriliuSbrauerei , Wallstr . S4. — „ Dornrose " , Tabert , Grüner

Weg 14. - „Hoffiuing II " , Spandau , Räbke , Neumeisterstr . 5. - „Sattler " ,
Herzog , Marsilinsstr . 8. - „ Rote Rose " , Mielfch , Sotdmerstr . 39. - „ Süd -
West " , Flick , Simeonstr . 23. - „ Moabiter Liederkranz " , Kronenbraueret ,
Alt - Moabit 47/49 . - „Liedesluft I ", Fürstenwalde , Schloßkellere ». - „Frei -
heitstlänge " , Weinacht . Grünstr . 21. - „ Club Sangestreue " . Branden¬

burg a. H. , Centralherberge , Wollenweberstr . 3.
Gesang - , iurn - i »id gesellige Vereine . Mittwoch : Rauchklub

„Schuiokc ' s Werke " , Rheder , Laugestr . 3. — „Xyinxlrasa alba " , Verein sur

Aquarien - und Terrarieiikuude zu Berlin . Jeden Mittwoch nach den» I. und
15. des Monats , Restaurant Bürgergarleu , Jerusalemerslr . 8. — Doppel -
Quartett „Steni " , abends von S - ll Uhr bei Rhcinsberg , Schwedterstr . 17.
- „ Klub der Hann losen ", 9 Uhr bei Drelcher , Linienstr 218. - Skatklub
„ NamcnloS " , Gumlich , Reichenbergerstr . 149. — Mundhannonika -
Verein „ Symphonie " , Berge mann , Pasewallerßr . 3. — Slatklub

„Revolution " , Golz , Grünauerstr . 3. — Theaterverein „Proletariat " , Dces -
dener Garten , Dresdcuerstr . 45. — Artisten - und Ringsport - Verein „ Neu -
Cölln " , jeden Mittwoch nach dem 1. bei Noke. Kottbuier Damm 103. —

Bläser - Corps „Hairnanie " , Restaurant „ Zur Hütte " , Skalitzerstr . 31. —

Pfropsenverein „Nord - Ost " , Jahnas . Elbingerstr . 9. - Gesangverein „ Nord¬
stern ", Wernau , Scbwedterstr . 23/24 . — Krast - Klub „Philipp Hans " , Lieg -
nitz - rsir . 40. - Klub „ Sumpfhuhn " , alle 14 Tage bei Wuttge , Neanderstr .
— Touriften - Kiub „Frei weg" , Kuschte , Linienstr . 241a . — Männer -

Gesangverein „Fesler Wille " , Gnab , Lomsen - Ufer 52. — Mänuer - Gesangvcreni
. . Jmmersroh " , Hildcbrand , Brunncnstr . 41. - Theaterverein „Freier Wille ' ,
Märkischer Hof , Admiralslr . ISc . - Verein „ Pommerscher Landsleute " ,
Lortzingstr . 32. — „ Pommerscher Verein " , Reichert , Köpnickerftr . 26c .

Arbeiter - Turnerbund . Mittwoch : Turnv . „Fichte " , Berlin , abd ».
von 8 —10 Uhr : 1. Männer - Abt . Friedenstt - 37. 3. Männer - Abt . Böckh »
straße 17/20 . 7. Männer - Abt . Reichenbergerstr . 131/132 . 8. Männcr - AbI
Höchstcstr . 36/37 . 2. LehrlingS - Abt . Skalitzerstr . 55/56 . 4. Lehrlings - Abt .
Sieniensstr . 20 ( Moabit ) . 5. Lebrlings - Abl . Ackersir . 67. - „Freie Tun , er-
schast Ripdorf - Britz " , 2. Schüler - Ab», von 6>/, - SV, , 2. Männer .
und Lehrlings - Ab», von O' /z —10- / , Uhr abends , Bethge in Britz ,
Cbauffee straße 33. Schnlerinnen - Abt . von 6' / , - 8 ' /, , Frauen - «bt .
van 8» /, —10»/ , Ubr abds . , Peters , Knelebeckstr . 113. — „Freie Turncrschaft
Johannisthal " , abds . 8 - 10 Uhr , Scnstlcben . — „ Arbeiter - Tmnv. Adlershos " ,
UebungSstunde von 8»/, —10' / , Uhr abends . Schmauser . Bismarckstr . 16. —

„Turnerschast d. B. Nereus " ( Gegründet 1382) , I. Lehrlingö - Abteilung von
8 —10 Uhr Manteuffelstr . 7.

Arbeiter - Rancherbund Berlins nnd Umgegend . Aenderungen im
Vereinskalender sind zu richten an Albert Liebetreu , Puttbuierstraße 44, IV .
Mittwoch : „Arkona " , Armer Konrad . Reichenbergerstr . 16. — „ Waldes -
grün " . Kunze , Forstcrstr . 36. — „Frei Weg" , Schöncberg , Hoppe , Merse -
biirgerstr . 7. — „Fidele Raucher " , Ripdorf , Klinike , Nansenstr . 1. —

„Intelligenz " , Liebisch , Manreuffelstr . 66. — „ Granate " , Schulze , Grünauer -
straße 16. — „Fidele Brüder " . FriedrichSselde , Lohse , Luisensir . 20. —

„FrohsinnS - Heiuiat " , Schößler , Strouistr . 28. — „Deutscher Michel " , Pankow ,
Griffel , Kaiser Friedrichstr . 15. — „ Die Dampfenden " , Sauer , Reichenberger -
straße 162. — „Flicdcrdult I ", Presel , Zomdorserstr . 36. — „Sein Ton " ,
Schmidt , Rykestr . 25. — „ Koniblume " , Nienzel , Äneilenaustr . 71. — „ Mter -
Stamm " , Wiecheß , Kottbuser Damm 18/lg , — „Lebensblüte " , Ebeling , Grüner
Weg 120. — „ Rote Nelke " , Wcißensee , Kronprinzenstr . 6. — �Dhne Furcht " ,
S- bmidt , Wienerstr . 44. — „Einfach " , Brix , Cuvrystr . 27. - „ Frnch gewagt " ,
Otto , Poscnerstr . 20. - „ Kolumbus S. - O. " , Gaida , Ovpelneiflr . 19. -
„Beilcheuduft " , Gandt , Huffitenftr . 24. — . . Verzaget nie ", Schöneberg , Kreyer ,
Sedanftr . 48. — „Pseifendeckel " , Trichter . Frucktstr . »d. - „Bulgarien " .
Kowsky , Koppensir . 56. - „ Granimu " Schmeiß , Münchebergerstt . 4. —
„Zufriedenheit " , Sy , Ripdorf , Jägcrslr . «9. — „ Lange Pfeife " , Friedrichsberg .

techt, Mainzerstr . 5. - „Fidelidus " , Kienast , Zonidorfcrslr . 9. - „ Tabak zur
sche", Beier , Charlottenburg , Wallstr . 94. — „ Souimerkabl " , Friedrichsberg ,

Pritzel , Kroiiprinzenstr . 4/5 . — „Excelsior " . Weber . Gvrlitzerstr . 33. —

. Rosenblüte " , Theila , Kochhannstr . 8. - „Edelweiß " , Rirdor . Faustner ,
Ringbahnitr . 24. - „ Ohne Zwang " Krüger , Naunynftr . 54. - „ Sorgenlos " .
Zuleger , Zimmerstr . 60. — „ Qualmbrüder " , Rummelsburg . Müller , Türr -
schmidtstr . 37. - „Gemütlichkeit II 80 . " . Kurih , Wrangelstr . 104. - „ Halb
und Halb " . Häußler , Menicierftr . 61. — „Weichlelblatt " , Bande » , Frank -
furter Allee 176. - „ Bergmannshöhe " Heintze , Beramauustr . 70. —
„Gemütlichkeit II " , Gratzig , Wrangelstr . 22. - „Weichselduft I ". Weinziert ,
Stargardterstr . 7.

Central - Raucherbund . Zuschriften an Max Koch, Ripdorf , Hennann »
straße 34. Mittwoch : „ Bornmrts " . Ripdorf , Kretschmer , Steinmetzstr . 24.
— „Gemütlichkeit " , Ripdorf , Schulz , Prinz Haildjervstr . 19. — „Zufrieden -
heit ", Rixdors , Dörpel , Sleiiiuietzstr . 57. — „Fidele Raucher " , Rjxdor ». Kock,
Herniannstr . 34. — „Geullltlichkeit ", Schöneberg , Krahein , Grunewaldstr . 117. —
„Türkische Pfeife " , Steglitz , Wolff , Schildhornstr . 98. - „Flora " , Steglitz ,
Bellmg , Schloßstr . 11. — „Edelweiß " , Friedenau , Weder , Rheinstr . 1. —
„ Blaue Wolke " , Wilmersdorf , Stabinsky , Badenichestr . 18. — „Abfall " ,
Wilmersdorf , Puntfch , llhlandstraße . — „Teutonia " , Nowawe » , Gebauer ,
Wilhelmstr . 24. — „Flotte Dampfer " , Groß - Beeren , Laube , Berliuerstr . 122.
- „Schmock " , Ripdorf , Nowitzky , «opfstr . 41. — „ Kurze Pfeife " , Rudorf ,
Petukab , Ringbahnstr . -29.

Arbeiter - Schivimmerbund . Anfragen sind zu richten an E. Braike ,
Schulstr . 24. Mittwoch : Schwimmverein „ Nord " . UebungSstunde abeuds
7- / , Uhr Reinickendorfer Seebad . Damenabteilung jede » Mittwoch abeuds
7- / , Uhr daselbst .

Lese - und Tisrutterttub » . Mittwoch . Socialistenklub „ Vorwärts " .
Ehriftiauia , Olaf » yeö Plads Zir . 8, Eafs Keifet . Jeden Mittwoch : DiS »
fttffion .

Arbeiter > Stcnographcnvcrei » » Stolze ' . ( EwigungSfystem . )
Bezirk „ Norden " , bei Glemert . Schulstr . 29, abends 8- / , Uhr .



Briefkasten der Redaklwn .
Tie j «>islisc «ie GPmhstiiiide findet Vioiling . Tienslag imd

ftreitnfl nun 7 —« Ilhr nbcnds ftott .
P N- 31. Ein Verkleich üder die Alimente eincS uneheliche » Kindes

M nur gültig , wenn der Voruimid und das Vormundichaitsgcricht ihm zu-
fliuimen . — Bauer . Schriftliche Antwort zu erteilen lehnen wir ab.
1. W. L. ist aus Anlast sciner auf dem Breslauer Parteitag gehaltenen Rede
zu 3 Monaten Geiöngnis wegen angeblicher Ma jcsta ts bei eidigung ver -
urteilt . 2. Zur Bcrurteilung gelangte das «Bericht aui Grund einer eigen¬
tümlichen Konslrultiou des elolu » eventualis . Das Urteil ist feiner Zeit
wörtlich von uns abgedruckt und besprochen . Lesen Sie es in der Expedition
nach . Es ist unmöglich , für Sie an dicfcr Stelle die Urtcilsgründe wieder
abzudrucken .

K. Tv. 31 . Solchen Urlaub giebt es nicht : die 8 Monate sind ohne
Unlcrbrrchnug abzusil . cn. Die Hast zwecks Leistung des Lsienbarungseides
ist ein Rest der auch deshalb uusinuigen Schuldbast , weil solche Hast die
Bcrmägcnslage des Schuldners noch zu verschlechtern geeignet sst. —
B. V. 1. Ter Vermieter ist im Recht . 2. Zweiiellos fleht Jbrem Manu
das Recht , Sic cinzuichliesten , nicht zu, und ebenso zweifellos haben Sic das
Recht , die Thiireu gewaltsam oder durch einen Schlösser öffnen zu lasten
und Slrnfaulrag gegen den Mann zu stellen , der aus Eisersuchlslranlbcit
oder aus Hcrrenmoral die persönliche Freiheit seiner Frau mistachlct . Rur
aus iciner Herzenslanuncr braucht er sie nicht herauSzulasfen . — ZI. Neiu .
— tisörliürr Bahnhof . 1. Am I. Oktober . 2. Eme solche Reute ist
nicht kapilälisicrbar . Kapstalisierbar sind nur Reuten bis lä Proz . — F.
Schriftliche Antwort erteilen wer nicht . Eine Bc' chwcrde in der entschieden eu
Prozcstsache wäre völlig zwecklos . Der Fhnt » nngüuslige Verlaus beweist
nur wieder cimiial , wie heikel es ist, sich aus Prozessc wegen NichtsitzcuS
riucs Kleides einzulassen . Die Frage , ob ein Klcchuugsssück ' sitzt oder nicht ,
wird insbesondere bei Damenkleidung so vcrschicdcnartlg beantwortet , dast
nur der einen Prozrst riskieren iollte , der absolut sicher seiner Sache ist und
evculuell bobe Losten zu tragen bereit ist. Hätten Sie vor Erhebung der
Klage uns iim Rat befragt , so waren Ihnen viele Kosten erspart worden und
Fhiien der Rat erteilt , der Berpsuichcrin eine Frist zur Acuderuug zu setzen.
G. Vi . Tic Herausgabe des Bi chs können . Sic verlangen . Zur Aus -
löiuug der Klasse lönuen Sie nicht gezwungen weiden . Ebcniowcnig ist
aber die Kasse berechtigt , sich in eine Hilsstassc umzuwandeln . — Warthau .
Ter Autrag lann noch jederzeit bei der unteren Berwaltungshchöi de gestellt

werden . — P . N7 . Schriftliche Antwort erteilen wir nicht . Die Annahme .
dast der schlechte Gang eines Geschäfts zum Austritt vom MietSvertrag
berechtige , ist weitverbreitet , aber irrig . Es kannin solchem, Fall nur mit Em -
willigung des Wirts des Vertrag ausgehoben werden . — Frau K. Schriftliche
Autworr erteilen wir niclrt . Waren Sic mit der Konsnltatio » einverstanden ,
haben Sie also nicht erllärt , dast Sic die Hilfe des zweiten Arztes nicht
wollen , dann müssen Sic zahlen . — M. L». Grofiberrenftrafse . Nein .
— Br . Iv . 1. Nein . 2. Die geringste Strafe beträgt 3 Marl Geldstrafe .
die böchste 5 Jabre Geiangnis . — B. Charlottenbnrg . 1. Sie können
die Herausgabe Ahrer Kinder und den Verkehr mit ' denselben verlangen .
Zuständig ist das Anftögericht Charlottenburg . 2. Die Klage wäre durch
einen Rechtsanwalt beim Landgericht II anzustellen . — R. B. 76 . 1. Es
lann Zwangsvollstreckung aus dcni Urteil erfolgen . Sic müßte » stch bei
Gericht erkundigen , wer Vormund ist und an diesen stch wenden . 2. Ja .
3. Wenden Sie sich direkt an die Lolallommission . — Martin 76 . I. Sie
müstten auf Lieferung und eventuellen Schadensersatz klagen . 2. Nein —
Mühlendamm I.

_

Eingegangene Druckschriften .
Von der „ Neue » Zeit " ( Stuttgart , DiehL Verlag ) ist soeben das

IS. Heft dcS 18. Jahrgangs erschienen . Ans dem Inhalt heben wir hervor :
Königliches . — Das geistige Lehen in der Türkei und das jetzige Regime .
Von Jschliraki . — Antonio Labriola und die Ethik . Von S. Gunter . —
Multatuli . Von D. Bach . — Marx über Steuerresornien . Eine Nachträg -
lichc Anmerlung zur Flotten - Tcckungösrage . Von Max Grunwald . —
Litteraxische Rundschau : Dr . Emil Kracpelin , Die psychiatrischen Aufgaben
des Staates . Johannes Schlaf , Die Feindlichen . — Feuilleton : DaS
schwcdüche Zündholz . Von Auton Tschechoss . Einzig autorisierte Ueber -
sctzung von Wladimir Czmmlow .

Pxudnkteiimarkt vom 7. August . Am Frühmarkte waren Weizen und
Roggen gut behauptet . In befestigender Weise wirkten die von den ameri -
lamichcn Märkten gemeldete Haltung und Kaufaufträge anS der Provinz .
Am Mittagsmarltc dauerte ' die Festigkeit an, zumal von den vstreichüch -
nngrischen Märtten höhere Notierungen gemeldet wurden und auch von
hiesigen Kvmmlsssottärcn weitere Kausorders für Roggen eingingen . Weizen
zog um 0,2 » M. . Roggen um 0. 50 M. an. Haser war sehr still und unver -
ändert , Rüböl war fesi, uamentlich war Mai gefragt .

Markivreife von Verlkn a, » S . August ISOO
nach Ermittlungen des lgl . Polizeipriistdiiims .

Weizen , gut D. - Ctr .
„ mittel

gering
Roggen , gut

„ mittel
« gering

♦) Gerste , gut
„ mittel

gering
») Hafer , gut

„ inillel
, gering

Richtstroh

Seilrbse »
Speisebohnen
Ljuieu

15. 40
14,80
14,20
18,40
IS, 30
14,20

8, S0
7,40

40 . -
45, —
70, -

14,90
14,30
13,70
15,40
14,30
13,30

5,50
4,80

25, -
25, —
30, -

Kartoiicln,iieue , D- Ctr .
Riudsirisch . Keule 1 üx

do. Sstinch .,
Schweinefleisch „
Kalbfleisch „
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bl - ie
Krebse

60 Stück
1kg

per Schock

9, —
1,60
1,20
1,80
1,60
1,60
2,60
3,60

3 -
2,80
2,40
1,80
2,40
1,4 »

2400

») frei Wage » und ab Bahn .

Stationen

LS

2 =
a 2
® e

Wetter

atS
c '■»
es Ii
5ö

Staiionen

Twinemde 758 SSO 3w olkig 17 Haparanda 758S 2bedeckt 13

Hamburg 752 SW Shlb . bed . 16 Petersburg 761�SO I . Regen 16
Berlin 756 SO 3 wolkig 18 Cork
Frankf . M. 75 « SW 3wolkig 17 Aberdeen
München 781 SW 1 bedeckt j 17 ParlS 7S7ASW 3. bedcckt 15
Wien 762. Still —woltenl ' 12

Wetter - Pruguuso sür Mittwoch , den 8. Zliignst 1666 .
Ein wenig kühler , veränderlich , vielfach wolkig mit lnrzen Regen -

schauern und frischen südwestlichen Winden .
Berliner Wetterb nreau .

LS
s e
5 »

O £

1 I
%. Weller

4 -
120
1 -
1,10
1,10
1,20
■> -
2' 40

1. 40
1,40
1,20
0,80
1,20
0,80
2,50

Wttternngsüberssch « « um 7. Zlngnst 1900 , » ,urgc » » 8 llfir .

Ö S5

3 t »

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Rrdaktiu » dem
Publikum gegenüber keinerlei

Bcrautlvurtniig .

Thentev .
Mittwoch , den 8. August .

Opernhaus . Geschlossen .
Schauspielhaus . Geschlossen .
Neues Oper » - Theater <Kroll ) .

Geschlossen
Deutsches . Die Weber . Ansang

T/t Uhr .
Lcssing . Die Geisha . Anfang

7>/ . Uhr .
Rrsideüz . Die Dame von Maxim .

Ansang 7>/z Uhr .
Neues . Die Kindsfrau . Anfang

8 Uhr .
Weiten . Boccaccio . Ans. 7»/ , Uhr .
Schiller . Der Postillon von Lonju -

mcau . Anfang 71/2 Uhr .
Central . Berlin nach Elf . Ansang

8 Uhr .
Thatia . Der Sternensohn .
Carl Weift . Die Boxer in China .

Ansang 8 Uhr .
Belle - ZIlliancr . Aus dem Para -

diese . — Doppelgänger .
. Im Ganen : Spectalitäten - Bor -

stell img und Konzert . Ansang
8 Uhr .

Friedrich WilhclmstiidtischeS .
Im Gatten : Spccialitäten - Bor -
steltimg .

Metropol . Spccialitätenvorstellung .
Der Zauberer avr Nil . Anfang
8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Borstellung .
Venns auf Erden . Anfang
8 Uhr .

Reichshalle » . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Pauoptlkuin . Special ! -
tälen - Vorftelliing .

Urania . Jnvalideuftr . S7,V3 .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :
Sternwarte .

» anbeusir . 48/49 . Abends 8 Uhr
( im Thaatersaay : Eine Wande -
ruug durch die Pariser Welt -
auSstcllnng . _

LWtt ' ÄMttt
« Wallnei - Tbeitterl .

Morwltz - Oper .

Mittwoch , abends 7 ' A Uhr :
Gastspiel Heinrich Botel .

Ilvr
iKastlIloi , van t . on . fnrnann .
Koni . Oper in 3 Sllten von A, Adam .

Donnerstag , abends 7i/z Uhr :
Xainpa oder :

DI « IZnuinavIti - niit .
Freitag , abends 7Vj Uh r :

lSastfPicl . Heinrich Vötcl .
AleMBitniii - o Ntradella .

Hierauf :
Die Xliriibergep Puppe .

C ' « rl Wel ss - Theater
Gr . Frankfnrterstr . 138 ,

Rolossalcr Erfolg der Novität !
Die Davee in Olilna .

Gr . attuelles Zeitgemälde in 4 Akten
von Dr . Mariniilian Wolff .

AM " Anfang 8 U h r.
Riorgen : Dieielbe Vorstellung .
AiuGartcu : iiindcr - Freudenfeft .

«iisaiig 5 Ubr .
Sounabeud : SonimernachtS Fest .

' kkslia - l ' keater .
Gastspiel der Deientalluelreu

> att > » ' » « » Uee

Zum erstenmal :

von Stennensokn
< » « « liaekka ) .

Hlsttmschcs Melodrama tu 4 Akten
von Goldfade »

Morgen : De » ' Sternenjsolin .

< Crttti * al - C hcnti ' v
Sensationeller Lacherfolg ! !

Zum 118 . Male :

Gr . Bosse in glänzender Ausstattung .
fW " Anfang 8 Uhr . " NE

Die lensatioiletten Sch - ager
xjisvdallll - yuartott ! Loräul »

. Aufzug der ParruniK .
Morgen und folgende Tage : Berlin

« ach Elf .

Urania
Tanbenatrasse 48 10 .

Im Theater abends 8 Uhr ;

Eine Waixlornng dnreb die

Pariser Weltansstellmig .
Invalidcntttr . 37,08 .

Tägl. Sternwarte .
Nachmlttaas 5 - 10 Uhr.

■Passap-Piopliciim.
Marokkaner

(11 Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellungen
um 12, 5,. 7 und 9 Uhr .

Von 7 bis lOVj Uhr :

Tli6ätre variete .

™ CASTANS

PANOPTICUMI
Neue plastische Gruppe :

Kampf eines deutschen

Seesoldaten mit Boxern
bei Tlcntsln !

Die sensationellen

labenden Phoiographisn :
Ausfahrt

des Chinageschwaders u. a . m.

DI« Tiroler Sängeryesellschaft

, Almrausch " .

tröpöSäi.
Täglich 9 Uhr 10 Min , :

iror am
und das brillante

/lugust-SpelZialitäten -Bnogi' .
Aui . 8 Ubr . Rauchen überall gestartet .

Apoiio-Theatei' .
Zum 181 . Maie ;

Pfiuis n»s EM .
Kerner ;

Neues Specialitäten Progr.
lilauz Hol . I . ucic llcdlon .

Willy Zimmermann .
Willy und Charlie . d ' Armande .

Robert Steidl .
Fanny Morton . Trols Alblons .

Der Kosmograph : Neue Serie .
Kasseneröft ' nung 7 Uhr .

Garten - Konzert 71/ ; Uhr . Anfang
der Vorstellung 8 Uhr .

Feldschlösjchen
Jnh . : Frlta Xn�el .

Müllerstiahe Jlv . 142 .
Täglich : Konzert . Theater .

und Zpccialitäteu - Borstellung .
Sef Entree frei . < mSi

Sonntags : Gr . Extra - Borstellung
und Ball . Eulree 20 Pt .

' Pudlmauns
Vaudeviile - Theater .
Schönhauser - Allee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .

Tüslich :
Konzert . Theater und

Speeialitäten - Borstcllting .
« ünstlcr I . Ranges . — Im
renovierte » Saale : Grosser
Ball . — Allfaiig 4 Uhr .

I . ebnianis .

MM »

1 See - Terrasse Lichtenberg *

O Köder - Strasse 6
( zwischen Steuerhaus Landsberger Allee und Lichtenberg ) .

Sonntag , den IS . Augnst , nachm . 8 Uhr :

Or . Kiiuler - Frencleii - Fest !
Jedes Kind erhält beim Eintritt in den Garten ein Geschenk .

rVneCfir VnilTfirf Vorzügliche Speclalltäten - Vorsiellung
Ul Uoava l \ UII £ CI l . Im offenen Variete . Entree frei .

Grosser Tanz im neuen Bai champetre ( auch Montags
und Donnerstags� . Kaffeeküche , Kegelbahnen ,

Grosser Vergnügungspark . Gondel - Korso .
Jlntreo für Erwachsene und Kinder 10 Pfennig .

Wochentags Frei - Konzert

ÄWWWMDWWIWW

i
. t

Schweizer Garten .
Aul Königsthor . — Haltestelle der clektr . Ningbahn . — An» Friedrichshai ».

TllgUeh : - WstZ

Koitztrt, Tlicaier, Pullett, Tptttltlttiittil -Vorsttlltlitg, Ball.
Ol » ,, » TantI

Dressierte Affe » ». Hunde .
Riss Olga

8 r n f t i p » 8 1 e u Je .
Elly Gr « ti6

Chansonnctte

FattjFrank - Truppe
6 Pen' , , Part - Akrobaten .

Fritzi Dcstree
Feuer - u. Flammentanz .

Kenn . ' Pertofs
Fub- Eqnilibttst .

C' nl rin i - Hallet t
ausgeführt von 7 Daiiic ».

Kmll Tölz
T a » z h u m o r i st,
Franzi Held

Licdcnängcri ».
Täglich abends IE Uhr :

China im Fener .
Kriegsschauspiel in 4 Bildern .

Ansang TW . Entree Zö Pf.

Zin Miien - Pemn . �� « 1 .

Mtier tNtt ' N ? P° ss ° n- Burleske .

Die lnstigen Weiber . Operette .
_ _

iMMMKWMWaltt
Haseuheide 18 —15 .

— A r t i st i s ch e Leitung : Fanl Kilbltz . — « • —

fmr T » g 1 1 c h ; " 9 ®

Grossss Doppel-Konzert, Tiieater und

Specialitäten -Vorstellüng.
Jeden Mo Uta, , : Suinmerfest . - Mittwoch t Die beliebten

Kinderfeste . — Donnerstag k Elite - Tag .

Wx - Die Kaffee küchc ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . - TWZ
2 bochclegante Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand zc,

Sonntag . Montag n » d Donnerstag : Familien - Kränzche » .
II » x ILIiei » . HB

Wo amüsiert man sich grossartig ?
Hasenheide 21 und Jahnstr 8 in Schnegelsberga
Keststtlen , Jnb . : Max Schindler . - Telephon : Kart IV
Nr. 1132. — ZM - Heilte : Gmsser Hall .

" ls Zptcialität : Eigarrcn-Rtgtn, verbünde » ». i .

Schlangen - ti. Bonbon - Regen u. diversen Ueberraschungen .
Täglich : Spcciatitäte » Borstellnug . Eutree frei .

>aipsedle den geehrten Gewettlchafteu , Vereine », Fabriten :c.
meine Säle . 300 und 1200 Personen fastend tmit Bühne )
Ii VeriainisNuugen und Festlichkeiten jeder Art , ( 5142�

\ erel 11 s b r a uerei - Ausscliank
Itixdorf . Hermannstr . 214 — 5JI9 .

Aiittwoch , de » 8 . August 1900 : ' * 0

III . grosses Ernte - Fest .
Groster Umzug mit 20 Erntewagen , Bonbouregen , Sackhüpfen , Weit -

laufen , Kirschenvetteilung , Luftballonstcigen , Fackelzug und Feuerwerk ,
Nachher : Graste Präsent - Verlasung ! 1. Hauptgewinn : 1 goldene Damen -
ir 2. Sauvtaewinn 1 schöne Standuhr und hunderte von andern schönen

5216L *
uhr . 2. Hauptgewinn
Gegenständen .

Frei - Konzert .
Martin Berndt , Gastwirt .

zum Aiisschnnk sehr geeignet !

süss , rot , wie Portwein , •

ausgezeichnet im Gcchmack ,

arantiert rein . lOLtr . M. 7, —, lOO Ltr . 05, —, Oxhoft M. 120, —-

en Neumann & Co. , - » » ll » ' » nn » tr . �«.

Wein
garar

Eug

Victoria - Brauerei .
Uitzowstr . 111/11S .

Im ®ftVtClt oder SOckl
Täglich :

MbtiiW
Zäiigtr

fFtihrmaii ».
Horst . Walde . )
Äusaug : So » » -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pr . Vorvexlauf 40 Ps.

Faiuilieu - Billcts 3 Sttick 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstags :
LlM - T ' nnzhrdnzehen .

Im prachtvollen
ftfatnr - Garten

jedenSountag u. Douners -
taa bumorist . Solree der

X orddeatsehen
Qnnrtett - Sdnger
Garne , Cahnbley , Nega :c.

Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Ps . Donners¬
tags 8 Uhr , Entree 30 Ps .
Nack der Soiree : Tnnz -
krünzchen . Tanz frei .

Donnerstags haben Vereinsbillets
und Passepartouts Gültigkeit .

kkslotiskallsn .

Täglich : Stettiner 8hnger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Vorverlaus 40 Pf .

W. Noacks Theater .
Bttuinensi raste 18.

Täglich tm Garten : Theater - u .
SpccialitiUen - Vorstellang
Novität ! Novität !

Bttlim Sgmckgtteittt
oder :

Mk lustigen Jolstegs .
Operetten - Burleske mit Gesang und
Tanz von O. MylinS . Musik von

Richard Thiele

Ii Tanzkriiiizcheii .

Prater - Theater .
Kastanien - Alice 7 —0 .

Täglich : KcbensweUcn . VolkS -
stück mit Gesang und Tanz in 3 Akten .
von Hugo Schulz , Mustl von R. Bial .
Ballett unter Leitung der Ballett -
meisterin Frl . Döring . Auftreten der
Excenttic - Chansonnette MoIIy Verch ,
b. Grotesqüc - Duettisten Gebr . Mllardo ,
Tauma - Quarlett . The Mlltons , Turner
am dreifachen Reck, Tbe Gladenbecks ,
Kraftgladiatore », The Herwoods ,
Neger - Excentrics . — Konzert .
In , Saale : Ball . — Anfang 4 Ubr .
Eintritt 30 Ps. Nuin . Platz 50 Ps.

Kalbo .

Deutsche Konzerthalleii
Spandaiier Uriicke 3 ,

Einzig i » seiner Art .
Ohne jede Konkurrenz .

Billigste Familien - Unterhaltung .
Wochent . abends 8 Uhr srcies Entree .

Masseu - Koitzerte .
Italien . Janitscharenp Bande Rocco .
Tyroler Alpensänger Michel Höpp .

Rumänisches Orchester Laser .
Oestreichische Damenkapelle Hangard .
Theater - Abteilung : Abends 7>/z Uhr .

OstZdalA, » - FarlL
Hermann Iinbs

71 Nübcrsdorfer Strasse 71
am Kustriiicr Platz .

Täglich Konzert , Theater »
uiid Specialitäten - Borstellung .

Hur erstklassige Hummern .
Auf. : SouutagS 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder 10 P- . Sperrsitz Nachzahl . 20Pf .
Ans. : Wocheut . 5 Uhr . Eutree l0 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Herinan » Juibs , Direktor .

EtisIMerGltttkN
Alexanderstrasse L7 o. s«

Säle für Sounabeude in den Monaten
Septbr . , Oktbr . , Novbr . 1900 noch frei .

SO 000 Pahrrüderi
in einer Sniion Uinzu-T
setzen, ist wohl mögU
wenn Sied. erBtklaSB . ?
tadoU. Qualitit meiusrvi

weltberühmten ck
Marke „Vaterland " �
und „eonstautla -

in Betracht ziehen.
Verlangen Sie dahar(_
pratis u. franeo Pracht - �
Haupt - Catalog » m. ü
75 Undnummern und oa.�l

750 Illustr. ▼. Zubehörth. vis darin tnt -ä
halt. Preist» sind concurrenzJoB . Alef
Speciallt . führsich alle Reparatur� w. -
überb. i. d. Branche nur vorkommen, in »
meinen Meohan. WarkstStten prompt u.Q.
enorm büllgr aus. Vertreter ffeaucht . |
Hans Ilolno Voss , nohenwestedt, '
Fahrrad - Continent - WeUffeech .

- Billigstes -
Zifikautehhiu Peutachlanda .

■| trur Welt , Sflftnljflöf . i
Heute Mittwoch : Gr . Ernte - Fest .
Umzug der Schnitter und Schnitterinnen . Gratis - Verlosung : sür
Mädchen eine Danien - Uhr , sür Knaben eine silb . Neinontoir - tthr .

Harlonetten - Theater , Bonbouregen etc .~ - '
/>>,

. . . . .

Kinderbillets mit Los a 15 Pf . nur an der Kasse erhältlich .
Eutree 15 Pf . . Vorverkauf 10 Pf . Anfang 4 Uhr .

! �A>>»u �auusnälaa » Kakt - und Fronten - Fenerwerk .
lUlllU «) UUUll9IU | | » Gr. Konzert und Specialitäten - Vorstellung .

Eutree 30 Pf . Anfang 5 Uhr . 5t72L *
Inhaber blauer Passe - partouts zahlen 2o Pf . nach .

A IllI, ! i . I , l

W. Noacks Fostsile , Brunneostr . 16.
Euipsehle meine Säle für Vereine und Gewerksdiasten unter couianten

Beblugungcn . Auch sind noch Sonnabende im Monat Oktober . November
und Dezember zu vergeben . s2233h «

Colins Festsäle ,
Beuthstrasse 19 20.

Empfehle meine Stile zu '■
sawmlungen . September
Oktober noch einige Sonnabi
und Sonntage frei . 1480

kMüssemeut „ Süd - Ost " , Waldemarstrasse 75.
- Eröffnung : ■

meiner gänzlich neu renovierten Lokalitäten am Sonntag , 12. August .

10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Tellz . wBchentl . 1 M.
Xnhnurzt Wolf , Leipzlaerstr . 130. Sprechst . 9- 7.

Ziline 2 M.



Deutscher Holzarbeiter - Verband.
fZalilstelle Berlin . )

Mittwoch , den 8. August I » « « . nbrnds SV . Uhr . bei Keller
Koppcnstr . 29

General - Versammlnng
Tages - Ordnung :

Kassenbericht , Bericht des Vorstands , der Werkstatt - Kontrollkommission
tlnd des Arbeitsvermittlers > Bericht des Gauvorstands . Ersatzwahlen für
bie OrtSvcrwaltung . Anträge aus Ausschluh einiger Mitglieder . Verbands -
Angelegenheiten . 10b/t2

gsgr ( fintritt nur mit Mitgliedsbuch .
Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht .

DonnerStag , den 9 . August , abends 8V2 Uhr , bei Schiller ,
Stvienthalerstrafse 57 :

esäiielieil ' VuilMinlWg ilei' StellMüIiLi ' .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag . 2. Diskussion . 3. Verbandsangclegcnheiten . 4. Verschiedenes .

Anarchisten ! Socialisten !
Mittwoch , den 8 . d. MtS . , abends 8 Uhr :

Grofte Volks - Versammlung
i » O« l » n « �grostem Saal . Beuthstr . Sv/St .

Mntate nnb Allarchie. Rrftttilt� krtli vempfvols .
225lb » _ Ter Einberufer .

Dßötscftß fflßtP�ftßiter-GiiWßrkscIiatt.
Vcrv �biitelle Berlin .

t . . unge , Dm�onemtraHae 15 .

Mittwoch , den 8. August , abends 8>/ , Uhr . im Lokale des Herrn
IHllkroilt , Mullerstrnste 7 :

Bezirks - Btrsmmliing für Wedbillg unb GtsusifbruNea.
Tages - Ordnung :

1. Welchen ffiinflufi haben die jetzigen Wirren der Weltpolitik auf die
wirtschasllichen Verhältnisse der Metallarbeiter ? 2. Diölussion . 3. Äewerk -
schastliches und Aufnahme neuer Mitglieder . 280/18

Sfötni ! tldjtug !

Grosses Sommerfest
jstMt , Jjtuttt , StimijMiiifjlittiiiiitn iiira.

Anfang 6 Uhr . Billet 25 Pf .
Wir machen besonder ? auf unsre Zeitung „Solidarität " aufmerksam ,

dieselbe kann bei den Vertrauensleuten oder Zahlstellen in Empfang ge-
nommen werden . Gleichzeitig sei daran erinnert , das vom Juli ab der
Extrabeitraa pro Monat 10 Ps. kür die Zeitung zu zahlen ist.

Rege Beteiligung erwartet Ble Ortsverwaltang .

Achtung , Bauanschliiger !
Tonnerstag . de » g. August 1900 , abends ?>/ , Uhr , bei Sehnl « ,

Grenadierstraste 33 :

Ccffeutltchc Versammlung .
TageS - Ordnung :

Bericht der Fünfer - Kommijsion über die Regelung der Fehler in unsrem
LohNtaris . 34/8 »

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Ter Tinvernfer .

Verband der Töpfer Berlins .
Sonnabend , den 11 . August , früh 7V - Uhr :

Dampfer - Partie mit Mnsik
nach Müggelheim , Troppens Gasthaus zum

Müggelheim und Sportshaus , Große Krampe .
0� - Abfahrt Stralauer Briieke 5. - WlZ

Billet pro Person 1 M. Kinder unter 14 Jahren frei . BilletS sind in
allen Zahlstellen zu haben .
19( 5/4 Der Vorotnncl der Filiale Berlin .

M» iig ! Pllrteigellojse « u. -Gtllllffmlell. Achtlllig!
DonnerStag , de » S . Augnft RSav , abends 8 ' / » Uhr :

Vokksverfanttnfnng
bei Keller , Koppenftraße Nr . LS .

Tagesordnung : Meltpolitik , China und die Sockaldemokratie .
Neferentin : Frau Klsns Zetkin .

_ Um rege Beteiligung ersucht 2ISb » Der Fertranen,n > ann .

Allen Kollegen , Freunden , Wer -
wandten und Bekannten , insbesondre
dem Vorstand der Orts - Krankenkajs ,
der Drechsler , dein Kind „ Mau " sage
hierdurch meinen herzlichen Dank Iii «
die mir dargebrachten Ehrungen zu
meinem llbjährigcn Dienstjnbiläum .
2267b R. Tiechendorf .

"Todes- Änzeige.
Allen Kollege » und Genossen zu «

Nachricht , das; mein lieber Mann und
uv. ier guter Vater , der Putzer

issiier

Mung ! MAURER . Idilng !
Donilerstilg , heil S. Auguß, llbtllbs 8 llhr, im GmerksAstshaus, kügel-llftr 13:

Gcnklalvkt ssimiillililg aller zum Streikgeliikl geliörigr »
Zahlllelltll des Ceiilrslvrrlianiis der Msitter etc.

Tages - Ordnung :
1. Bortrag des Kollegen SUIheraehnildt über : Tie Bedeutung der Gewerkschaftsorganisation .

2. Abrechnung des Streikfonds vom ersten Halbjahr . 3. Verschiedenes . 169/9
Zahlreichen Besuch erwartet Die Verhandsle - ltnnx .

Achtung ! Zimmerer . Achtung !
Central Kvanken - w. Sterbekasse der Zimmerer

OrtiiTerwaltang Berlin .
Freitag , de » 10 . August , abends 8>/ , Uhr , in den Arminhallen ,

Kommandantenftraste 20 :

Mitglieder - Versammlung .
T a g e s o rdnu. n�: �I. Abrechnung . 2. Kassenangelcgenheiten .

259/12 » Ter�orfta»StF " Mitgliedsbuch legitimiert . " VV
er Borftand . I . A. : Xuguit 0ru »e , Barnimstr . 41».

Meinen früheren werten Knuden und Bekannten zur Kenntnis , daß ich
meine alte Destillation detail & engros nach der 20896

Friedriclistr . 33
verlegt habe und bitte , mir Ihr Vertrauen auch fernerhin zu bewahren .

Ott « ÜMtosvI ,

_ Inhaber : H . Erb kämm .

Scli n Uze ,
TVassertliorstr . 1/2 , I .

Behandlung aller Hant - ,
sHarn - und Blnienleide » ohne !
j segliche Bernfsstörnng . 33731 . » j

Sprechstunden 9 —2 u. 5 —9 .
Donnerslagvormittag keine

Sprechstunde .
Bei Vorzeigung der j

Verbandskarte 10 Proz .

Ur Zl> A«rt
fertige hochfeine Anzüge und Paletots
nach Mast , pruia Sloif und guter Sitz .

kiezensloMsgei '
Kraiinenntr . 14 , I ( lein Laden . )

nach swwereinKraiilenlagertimö . d . M.
»erstorben ist. SZKob

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
den 9. d. M. nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle deS Alien
Sovhien - Kirchbsss , Bergstras ; ?, n » S
statt . Ols trauernd « Wltv »

_ nebst Kindern .

CenlraMterM

d. Maurer Deutschlands
Filiale Berlin I ( Pntacr ) .

Den Mitgliedern sowie den Mit -
gliedern des Geiangocrcins zur Natt . -
richt , daä unser langjähriges Mitglied

Dvttlied Meissner
am Montag , 6. August , verstorben ist .

Die Beerdigung nndet am Donners -
tag , de » 9. August , nachmittags 4 Uhr ,
von derLeichenball ? de ? alten sophien -
Kirchhofs in der Bergstraße statt .

Um rege Beteiligung ersucht
134/lk Tie örtliche Verwaltung .

Die öesten Speisen schmecken nich >
ohne Zuthat des richtigen Gewürzes . Genau so ist es bcim Aaffe « !

Linde ' s ßssenz für Kaffee
ein vollkommen lösliches Pulver , kommt einem vorhandenen Be »

bilxfnis entgegen , kinde ' s Essenz verleiht jedem Kaffeegetränk .

einerlei ob man reinen Bohnenkaffee , Malzkaffe « oder

Beides gemischt , oder eine ander « Mischung g « .

braucht , « inen vollmundigen angenehmeren Ge .

schmack , feineres Aroma und die überall gewünschte

schön « Farbe . Man mutz aber nicht zuviel nehmen
— i gestrichener »«sseelZkiel — d. h. 3 bis 4 Gramm

auf 1 ttter Getränk genügen .

Jede Hausfrau wird erstaunt sein über di «

Wirkung .

Alle teen sterßen
nebst Brut durch meinonWanzen -
tod . f ) 0,50 , 1 Mk. Schwaben ,
flöhe , fliegen etc . werden durch
mein Pulver vollstandiff vertilgt .
Schachtel 0. 30, 0,60 n. IM . Zahl¬
reiche Anerkennungen .

lOOO Hark Belohnung :
demjenigen , der mir einen Nicht -
erfolg nachweist . Nur allein bei
Hugo Barth , Brunnonstrasse IS,
Ecke Veteranenstrasse . [ äl63L »

[ 51718 *]

• HsinsKayser
Kiefholzstrasie , PlaN 2

( Gärlitzer Bahn ) .

Billigste Bezugsquelle für
Brenn - n . Steinkohlen .

o f ' a s t o f f *

Iteiste
amrelchend zu Beeilten ,
In Wollrinn , Oamant .

Phnntanie , lloqnet nnd
( » Ißneh . sowie Satteltanchen ,
nur icnte tjualltUten , be -

« lentend unter Prein .

J . Adler Teppichhaus ,

Möni�Att * . 30 ,
dicht am Riuhan » . [ 4858L *

Nlstilr -Htilversahrt«.
Hnut - . Harn n Blaseiileidr ».
Friuttn Krankheit , heilt ncher i

ebne BenifSstSrniig sb212L »
v U/gnnpn Jnvalidenstr . 151/1ll . NciIjIIVI, - ,r WaNslraste23 . ) I

9- 2, 5- 3, - sonntagS 9- 2.v-
ÜW

Jedes
SHr Wort :

JSr Wort fett , n
y /e /iudislabi »

Pfennig .
_ Mir das ersti

Wort fett , Worte mit mehr als
/iuehstaben tdhlen doppelt .

fCleine ßn
An * t > in » n . " ir die när ' " te

fxllZfitycTl tfiimnwr werden
in den Anna hin osteilen für Perlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der ffauptexpedition Beuthstr . 3

bis 4 Uhr angenommen .

istc Ä
rden mi
tin jSm

m

Verkäufe .

Wegen Uebcrnahme grbherer
Restauration verkaufe gangbareSdiank -
Wirtschaft . Gothenstrabe 3b, Schöne -
Vera. 1- 105»

«rtflotni verlaust , Jnventarpreis ,
Poillon . Nene Hockstrabe 25. -s-lll/Ü »
Renauratio » zu verlaufen . Näbercs
Pavenbrock , Müllerstrahe 168. 122665

Gangbares Kohlcngcschäft billig
zu verkaufen Bergstrabe 3.

_ t90
Milchgeschäft mit Rolle verkonft

Krüger , Müllerstr . I63a . 1178b

Gardinrnhnus GrobeFraiiksnrter -
probe 9, parterre . _ f33 *

Vorjährige elegante Herren -
paletoiS und Anzüge auS feinsten
Stossen 25 —40 Mark . Berkauf Sonn -
abend und Sonntag . Bersandhans
Germania , Unler den Linden 21 II .

Betten . Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstrabe 6.

_
Reuiontoiruhre » . goldene , Regu¬

latoren , spottbillig Leihaus Neander¬

strabe�� _ 25/12 *

Teppiche . Gardinen , spottbillig
Leihhaus »Neanderstrabe 6.

_
Mödelsabrit . Oranienstrabe 2a,

Mnichelipinde 27, Spiegelipinde 24,
Küchenspinde , Ruhebetten , Rohrlchn -
stuhle 5, Kleidcrspinde , Ääschelpinde ,
Auszngtilche 15, Säulentiumeau ,
Muschelbetten , Marmortoiletten 27,
Plüschganiituren 35 Paneelsosa 75.
Vollständige Einrichttingen allerbilligst .
Eventuell Teilzahlung unter solidesten
Bedingungen . _

22151 *

Blicherverkauf . Handwörterbuch
per Staatswlssenschasten , 8 Bände
50 Mark . „ Neue Zeit " 1830 —98 ,
16 Bände , gebunden , 50 Mark .
Halensee , R- ingbahnstrabe 117 , IV

rechts . 2185 »

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Grobe Franlslirler -
strafte 9. varlerre . _ t33 *

Grolles Itager von BerlincrMaiier -
pinseln sowie auch Schrubbern i » jeder
Grübe für Bau band werker hält aus
Lager Kirchner , Görlitzerstrab « 65. sf2 *

Maurer : Filzbrcttcr , auch ganze
Tafeln , stets vorrätig Hut - Bazar ,
61, nur Potsdamerstrabe 61. Bitte
ausschneiden . 1544b *

Nähmaschinen sämtlicher Svsteme
ohne Anzahlung , Woche 1 M. , fü »s >
jälrigc Garantie , Bestellung Postkarte .
Nähmaschinengeichäst Wille , Mixdorf ,
Berlinerstrabe >4, nahe Hernnannpiatz .

Nnsibaummöbel . ganze Wirilchait .
spottbillig , auch cuizel », Gartenstr 32A ,

links .
_

+141

Möbelvertauf zu soliden Preisen ,
auch Teilzahlung . Römer , Sebastian -
strafte 81.

_ _ _ 22026

Rolle und Holz - Drehbank billig zu
verkaufen Kolbergerstrafte 9, Keller .

Tamenbüsten billig Hiilb ,
bergsweg 13b .

Wein -
918b

Fahrrad , gut erhalten , verkauft
preiswert Schulze , Hagenauer +ttabe 14.

Halbrenner 156 Mark , Touren -
macchtne 125 Mark , Dameiirad 130
sviark , Lanidecken 10 Marl , jedes ein
Jahr Garantie . Matern , 0. , St tau 6-
bergerftrabe 24. _ +31 *

Fahrräder - Ausverkauf . Ausgabe
des Geschalt ?. Modell 1900, zwei
Jahre Garantie , von 160 Mark an.
Geiahrene Räder sehr billig , von
50 Mark . E. Fischer . Beufleistrnbe 9. *

Fahrradhändler ! laufen sämtliche
Zubehör - und Robteile , sowie Ge-
stelle , gespannte Räder sehr vorteil -
Haft. Fahrradsabrtk en gros jetzt
Luckauerfirafte 3, Ossenberg . 25/17 »

Nähmaschine » sämtlicher Systeme ,
auch vor - und rückwärts nähend ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
Lieseruna sofort , Postkarte . Lands -
berger , Landsbergerstraße 35. Kein
Laden . _ +129 *

Staare , eine Mark , junge , lernen
sprechen , pfeifen . Oranienstrabe 87,
Vogelhandlung . 1SZ6b *

Ädeiilner Feld - , Garteiibrnnnen ,
Tische , Stühle . Bänke , Spaien , billig ,
Kart Kaiiffmann , Müllcnhossslraftc >9.
am Urban . _ [2 1/IL »

Bayrisch Bier W, Weißbier
50 Flaschen 3 Mark Audreasstrabe 63,
Brauerciverland . 21696

Malzkraftbirr , blutbildend , sür
Blutailne , Brustkranke , Schwächliche ,
Gcwichtszuiiahini , bessere GestcbtS -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerei Ringler
Brunnenstratze 152. _ [ 64/11

Sieppdeckc » am billigsten Fabrik
Grobe Franlsurterslrabi 9, parterre .

Vermlsedle Anzeigen .

Elektrotechnik . Jacklon , Alte
Jakobstrafte 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Elektromonteur
in Theorie und Praxi » nach be-
währter Methode begtnnr 1. Septbr . ,
Borkennwisse nicht erforderlich . An-
Meldung täglich , auch Sonntags . 207A »

RrchtSbnrea « , Andreas strafte 63
neben „Konkordia " ) . Gewissenhafter
RechtSdeistand . _

21646

Bioliu - , Klavier - , Piston - , Cello -
Unlerricht . nionatlich 4 Mark , Oranien -
stra fte 118. _ __

Vivisektion : Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit uusrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter de « Weltbundes gegen Bivi -
seltion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschützverein Berlin ,
Köviggrätzerstrafte 108. Um gütigen
Abdruck tvird gebeten . 2044b

Rechtsschutz erteilt Anadt ,
plncrstrafte 41. _

Rup -
( +70 *

Rechtsbureau AndreaSstrafte 63
( Konkordia ) . Gewissenhafter Rechte -
beistand . Sonntags geöffnet . 22236

Photographie . 6 Visit , 1 Kabinett
2,50 Mark . Famllietigrupven , Kinder
gleiche Prelle . Erust Hering , Schön -
hauler Allee 146. [ +50/8 *

Buchbittdcr - Arbett jeder Ar-
serligl Ferdinand Kieinert , \ V. Bülow -
strafte 56, 2. Hof parterre . 2387b

Fahrräder repariert
Andreasstraße 70.

Zimmer ,
19806 *

Fahrradteile und Fahrräder
billigste BezugSanelle , Reparaturen .
Otto Hctnzc , Brückeustrafte Kb. [2385t'

Uhren repariert Wilhelm
Uhrmacher , Putbulerstrabe 45.

Flade .
[ 146 »

Fuhren jeder Art fährt billigst
Otto Daniel , Hedemannstr . 2, Sohlen -
Handlung . 982d

� GleinertS Wedding - Kasino , Schul -
strafte 22. Saal , circa 400 Personen
fassend , noch an Sonnabenden im Ol -
tober und November an Gesellschasten
und Vereine zu vergeben . Gleich -
zettig etupfehle meinen schatligen Vor -
und Hintergarten sowie zwei verdeckte
Kegelbahnen . Familien können Kafiee
kowen . Jeden Sonntag großer Ball .
2 Bcrelnszimmcr , 100 und 50 Per -
sonen fassend , mit Pianino auch frei

Privat - Mittagstiich , Herren 40,
Damen 35 Pseimige . Oranienstr . 178, 1

Bereinszimmrr . kleiner Saal ,
mehrere Tage , auch Sonntag « , zu
vergeben . Gold , Grob « Frankfurter .
Straß « 133. _ +60 »

Vereinszimmer empfiehlt
�

Lier
Alte Jatobstraftc US.

_ !28811 *

GroffeS Vereinszimmer zu per -
geben . Sander , Köpilickerstrafte 158 . +

Saal und Vereinzimmer empfiehlt
Jannaschk , Jnseiftratze 10. [ 206K »

Vereinszimmer Simeonstrafte 23
Flick . 22SN »

Vermietungen .
Zimm & r .

Freundlich möblierte ? Zimmer für
2 Herren sofort zu vennietc » Forster -
strafte 54, Quergcbällde III , bei
Witwe Roielithai .

�rdeitsmarkt .

StsUsngesuoli « .

Blinder Stnhlstechter bittet nm
Arbeit . Stüble werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliesert . Gläser , Mulackftrab » 27. »

Stull « na » gadut « .

Bautischler zum Einsetzen von
besseren Tlschlerarbeiten bei dauernder ,
lohnender Bejchästtgung sofort gesucht .
E. Brandau , MuSkauerstrafte 43.

Tüchtigen Bilderglaser sucht Schultze ,
Oranienstraße 185.

_
22696

Tüchtige Farbigmacher verlangt
A. Biehftädt , Stallschreiberstrafte 18.

Versilderer aus Leisten verlangt
Schultz , Rttdorf , Berlinerstrabe 89.

Wolss ,
2264V

Parchen - Znschneider , geübter , ver -
langt . Offerten mit Angabe der bis -
herigen Thätigkctt sub II . 6. Erpe -
dition dieses Blattes . 2263b

Patent - Gummi - Arbeiterinnen ,
müglichst geübte , bei hohem Lohn ge-
sucht . Gumuitfabrii , Mühlenstr . 70, 71.

Jackett - Arbelterinnen aubermHause
verlangt Lausitzcrstrabe 23, 1. [ 2262b
�Plätterin nndet dauernde Be -
[ chaftigung Kaiser - Franz - Grenadier -
Platz 6, Hof linlS 1 Treppe . [ 22006

Wilson - Näherinnen auf Wäsche
verlangt Bich Lcmgestrahe 37. [ 2178b

In , ArbeitSinarkt durch
besondere » Druck hervorgehoben »
Anzeige » tosten 10 Pf . pro Zelle

Für sofort gesucht : 70/7
1 tüchtiger Hammerarbeiter ,
1 Brillen - und Pinee - nez -
Arbeiter , 1 Trauringmacher .
1 Gehilfe anfstlberneKreuze .
1 Monteur , der auch fasse »

kann , alles für Berlin .
Arbeltenacftwel »

dentschcr UnldHchmlede ,
Engel - Ilfer 15.

A c h t n n ( : " WM

arkeitleger ,
Bauhandwerker !

Die Firmen fiOrlUa - Clasaen ,
Bcndix SOline , die Welnsen -
mecr H» lEhe ; irbcUunK * -
Fahrlk , Genossenschaft mit bricht .
Hastpsticbt , Paswanor Parkett -
fiiasbodon - Fabrlk ( Vertreter
Kohlfeld ) , Pleck ( ®cmcteiSchllttk # )
sind gesperrt !
90/2 Tie « ommissto » .

Achtung Bautischler .
JinBaugejlbäftvou Glanenapp ,

Rostockcrstrasse 3 . haben [äintliche
Tischler wegen Differenzen die Arbeit
niedergelegt .

Zuzug scriihalttn !
Tie Qrtsverwaltiing .

z» her
von K iidalt HHgri - , _

HOT Greiiswaiderstrafte 37 " Wst
find Lohudifferenzen ausgebrochen .

luzug lerudsllen !
275/3j Ter Vertraue » » » « » « » .

Verantwortlicher Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für dm Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke m Berlin . - druck und Verla « von Max Babing in Berlin .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

